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menſchen helfen, iſt doch der einzige 
Gottesdienſt, den es gibt. Mit nichts kann 
der Menſch jonft Gott einen Dienſt erweiſen. 
Aber damit kann er's wirklich. Damit allein. 


Heinrich Lhotzky. 
RR 


die deutich-engliihen 
Beſprechungen 


Die Reutermeldung, die wir heute veröf- 
fentlichen, wonach die deutſche Regierung in 
London mitgeteilt habe, ſie erkläre ſich da⸗ 
mit einverſtanden, daß alle Punkte der Lon⸗ 
doner Vereinbarungen zwiſchen den briti⸗ 
ſchen und den franzöſiſchen Staatsmännern 
in die deutſch⸗engliſchen Beſprechungen ein⸗ 
bezogen werden ſollen, iſt von grober Bedeu: 

. Sie beweiſt die Verſtändigungsbereit⸗ 
De Deutſchlands und ſichert den weiteren 
ortgang der von London ausgehenden Be⸗ 
mühungen um die Befeftigung, der Ruhe in 
` Europa, Gewiß bedeutet die Aufnahme von 
Verhandlungen zwiſchen Berlin und Lon⸗ 
noch nicht ihren erfolgreichen Abſchluß, 
aber ſie bietet die Möglichkeit dazu und gibt 
allen Dingen den Staatsmännern des 
chen Reiches Gelegenheit zu unmittel⸗ 
vr perfönficher Erörterung aller Fragen, 
r Deutſchland und für Europa im Ver⸗ 
dergrund des Intereſſe ſtehen. 


England gegenwärtig wieder in der 
Weltpolitik en W wie es fie 
na We ge niemals mehr gehabt 


hat. In London ten jetzt wieder alle poli- 

Fäden zufammen, und gegen ben 
Willen Englands kann heute kaum irgend» 
eine Macht Politik treiben. England hat die 
Rolle übernommen, die Bismarck für ſich 
während des Berliner Kongreſſes als die 
des „ehrlichen Maklers“ bezeichnet hat. Es 
iſt mehr als ein willkürlicher Vergleich, wenn 
die britiſche Preſſe gerade dies Wort in letz⸗ 
ter Zeit auf England angewandt hat. Es 
kann nicht bezweifelt werden, daß England 
ehrlich den Frieden und die Schaffung von 
internationalen Verhältniſſen will, die die 
Vorausſetzung für einen ſolchen Zuſtand 
wirklichen Friedens bilden. Daß ein ſolcher 
Friede nicht mehr vom Geiſt von Verſailles 
erfüllt ſein kann, iſt klar und iſt auch den 
engliſchen Staatsmännern klar. Denn dieſer 
Friede von Verſailles ift nach dem abgewan⸗ 
delten Worte Clauſewitzens die Fortſetzung 
des Krieges mit anderen Mitteln geweſen. 
Einen ſolchen unechten und unehrlichen Frie⸗ 
den zu beſeitigen, iſt auch der nüchterne 
Wunſch der britiſchen Politik, weil er die 
e hi der Dauerhaftigkeit nicht in ſich 

ägt. 


Die franzöſiſche Politik ift ſich ihrer Ueber⸗ 
3 mit London ſicher. Sie kann 
dieſe Sicherheit nur gewonnen haben, wenn 
man auch in Paris erkannt hat, daß der 

riede von Verſailles die Verewigung des 

nfriedens in der Welt iſt und daß er auf 
die Dauer die Vormachtſtellung Frankreichs 
auf dem Feſtlande nicht gewährleiſten kann. 
In dieſer Erkenntnis unterſcheiden fih glan- 
den und Laval offenbar gründlich von Bar- 
thou und Clemenceau. Sie ſcheinen nicht 
mehr im Banne der Haßgedanken Poinca⸗ 
res und des Tigers Clemenceau zu ſtehen. 
und wenn man engliſchen Parten ne 
glauben barf, bann ift im franzöſiſchen Bolte 

r Wille zur Verſöhnung nie fo ſtark ger 
weſen wie jetzt. Aber die große Frage ei 
doch immer, wie weit heute ſchon die, fran 
ſiſche Politik, die zwar nicht mehr die „He 
ligkeit der Verträge“ von Verſailles und den 
anderen Pariſer Vororten proklamiert. aber 
auch die Machtſtellung Frankreichs nicht 8 
getaſtet wiſſen will, dem berechtigten afri 
chen Verlangen nach Gleichberechtigung ie 

enüge leiſten wollen. Denn die überragen 
und laſtende Vormachtſtellung Frankre chs 
in Europa ruht ja ausſchließlich auf den 
Pfeilern des Verfailler . 
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Deutſche Zujage an England 
Die deutſch⸗engliſchen Beſprechungen können beginnen 


London, 23. Februar. (Pat.) Die Reuter- 
Agentur berichtet, die Deutſche Regierung 
habe in endgültiger Form mitgeteilt, daß 
ſie mit den Vorſchlägen der engliſchen Regie⸗ 
rung einverſtanden ſei, wonach bei den be⸗ 
abſichtigten deutſch⸗engliſchen Beſprechungen 
der ganze Fragenkomplex berührt werden 
ſoll, der in der engliſch⸗franzöſiſchen Mittei⸗ 
lung vom 3. Februar berührt iſt. Es unter⸗ 
liege heute keinem Zweifel mehr, daß die 


deutſch⸗engliſchen Beſprechungen in Kürze 


aufgenommen würden. 


„Times“ über die 
deulſch-engliſche Aussprache 


London, 23. Februar. Zu den 1 eng⸗ 
liſch⸗deutſchen Beſprechungen in Berlin meldet 
die „Times“: Der deutſche Außenminiſter Frei⸗ 
herr von Neurath hat am l den engli⸗ 
ſchen Botſchafter in Berlin, Sir Eric Phipps, 
mitgeteilt, daß Reichskanzler Hitler dem Um⸗ 
fang der Beſprechungen über die europäiſche 
Lage nicht von vornherein beſondere Grenzen 

tze. Es fei jekt wahrſcheinlich, daß Anfang 
März der britiſche Beſuch in Berlin ſtattfinde. 


u allererſter Linie fei es notwendig, daß beide | den Vorbehalt, da 


arteien über die Natur der Beſprechungen 
im klaren jind. Der erfolgreiche Ausgang- ` 
neuen Londoner Verhandlun pop woh 
grobem Maße auf die forgfältige diplom 

orbereitung zurückzuführen. Der Zwed der 
Berliner Beſprechungen, an denen nur zwei Re⸗ 
gierungen beteiligt ſeien, könne natürlich nur 
eine Sondierung ſein. Ein formelles Abkommen 
ſei deshalb als unmittelbares Ergebnis des 
Berliner Beſuchs nicht zu erwarten. Ueber die 
Möglichkeit eines Beſuchs in Moskau 
werde die engliſche Regierung wahrſcheinlich vor 
Anfang nächſter Woche noch keinen Beſchluß 
faſſen. 

Die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 

Sowietrußland feien weit davon entfernt, 

herzlich zu ſein. Sie würden wahrſcheinlich 

ſchwierig bleiben. 


Die vorgeſchlagene Kombination eines Beſuchs 
rek en in Mostau werde daher wahr: 
ſcheinlich an den Takt des engliſchen Miniſters 
ige Anforderungen ſtellen. 


* 


London, 22. Februar. Wie der diplomatiſche 
Reuter⸗Berichterſtatter erfährt, ſteht die briti⸗ 
ſche Regierung durch Vermittlung der diplo⸗ 
matiſchen Vertreter in ſtändiger Verbindung 
mit den Regierungen von Deutſchland, Italien, 


I bungigkelt Oeſterre 


der Sowjetunion ſowie Frankreich. Die Mög⸗ 
lichkeit eines Beſuches Sir John Simons in 
Berlin und Moskau wird weiter mit großer 
Aufmerkſamkeit erörtert, doch iſt hierin noch 
lein beſtimmter Beſchluß gefaßt worden. 


Zur Zeit iſt man damit beſchäftigt, einen 

Rahmen für die Verhandlungen zu finden, 

die der Außenminiſter mit dem deutſchen 
Reichskanzler führen könnte. 


Simon würde wahrſcheinlich noch von einem an⸗ 
deren Miniſter begleitet werden. Bezüglich der 


| 


fir. 46 


Pakte einer gegenjeitigen Hilfeleiftung in Oft- 
europa find hieſige amtliche Kreiſe der Anſicht, 
daß die beſtehenden Verträge eine nützlich 
Grundlage für künftige Verhandlungen abgeben 
könnten. 


Die zur Zeit beſtehende Schwierigkeit wegen 
des Abſchluſſes eines Oſtpaktes liegt in der 


Frage der Militärgarantien, auf denen 
Polen, die Tſchechoflowakei und die 
Sowjetunion beſtehen, 


während Deutſchland Bedenken geäußert hat. 
Das Beſtreben der europäiſchen Mächte geht aljo 
gegenwärtig dahin, eine Kompromißformel zu 
binden. Ob ein ſolches Kompromiß möglich iſt 
oder nicht, ſchließt der Reuter⸗Korreſpondent, 
Großbritannien wird jeden Plan freudig be⸗ 
grüßen, der eine Einigung herbeiführen kann 


Schuſchnigg in Paris 
die pariſer Meinung: volle Freiheit für Oeſterreich, aber... 


Paris, 23. Februar. Der öſterreichiſche Beſuch 
gibt der Preſſe zu vielen und umfangreichen 
Leitartikeln über die Mitteleuropafragen im 
Rahmen des franzöſiſchen Sicherheitsſyſtems 
Anlaß. Die öſterreichiſche Regierung, ſo ſchreibt 
der „Excelſior“, habe 5 grundſätzlich für die 
franzöſiſch⸗italieniſchen Abkommen von Rom und 
die franzöſiſch⸗engliſchen Vereinbarungen von 
London ausgeſprochen. Sie mache dabei aber 
die künftigen Pakte über 
gleichzeitig mit der Unab- 

s auch fei 
und materiellen Rechte wahren. Es. fei 
kein Geheimnis, daß Oeſterrei mit der 

e eines Dr ea rund EA lin 

der Nachſolgeſtaaten nicht abfinden könnte. 
Es laſſe auch keine formellen Beſchränkungen 
in der Ausübung ſeiner Souveränitätsrechte zu. 
i verlange es, daß die Sapa 
lerne: urch wirtſchaftliche Ueberein⸗ 
künfte ergänzt werden, die ihm eine Xebens- 
möglichkeit geben. 
rankreich vertritt den e daß 


ieſe Wünſche durchaus berechtigt 
och müßte es eine Sicher eil 


die Nichteinmiſchun 


die auf ihre wiedererrun ene Unabhängi keit 
ebenfalls eiferſüchtig feier. 


Der halbamtliche „Petit Pariſien“ net mit 
einer grundjä lige tainas ür 1 ber 
Sonnabend. Das Blatt regt an, daß Oeſterreich 
„„ der Heeresſtärke geſtattet 
werde. 


L Oeuyre“ will erfahren haben, daß bei den 
geſtrigen Beſprechungen auch die von Deutſch⸗ 


ne moraliſchen 


land geſtellten Fragen über den Nichtein⸗ 
miſchungspakt beſprochen wurden. Auf all dieſe 
Fragen hätten die Oeſterreicher Antworten an⸗ 
eregt, vor allem auf die beſonders wichtige 
Frage, ob die Anrufung des Völkerbundes im 
Falle der Verfehlung eines Staates gegen den 
akt möglich bleibe. Das „Oeuvre“ nimmt an, 
daß bei der Prüfung des Begriffes „Nicht⸗ 
einmiſchung“ Bundeskanzler Schuſchnigg im Hin⸗ 
blick auf die Stellungnahme der Kleinen Entente 
gegen die n der Habs» 
bürger zu dieſer Frage Stellung genommen 
habe in dem Sinne, daß A 7 

Oeſterrei nicht das Recht nehmen laſſen 

— ü en seen > bar mer. 

zu entſcheiden, wenngleich die Frage nicht 
aktuell ſei. ` 


Eine entſprechende Formel wird deshalb nach 
Anſicht des „Oeuvre“ nicht leicht zu finden ſein. 
Das Blatt verhehlt bez überhaupt nicht die 
Schwierigkeiten, die der Verwirklichung des 
Donaupaktes im Wege ſtehen. 

Auch das „Echo de Paris“ rechnet damit, daß 
dieſer Pakt noch lange nicht zum Abſchluß tom- 
men wird. Vorläufig fei nur das Verſprechen, 
fih gegenſeitig zu befragen, falls die Unab 

ängig eit Oeſterreichs gefährdet werde, vor- 

anden. Für dieſes Verſprechen ſeien bisher 
rankreich, Italien und die Kleine Entente ge⸗ 
wonnen. as die Kleine Entente betreffe, ſo 
habe ſie ihre von Außenminiſter Laval ange⸗ 
nommenen Bedingungen wie folgt feſtgelegt: 
1 Seelen Abschluß des Nordoſtpaktes, 2. Auf⸗ 
rechterhaltung des Vetorechts gegen die etwaige 
. der Habsburger, 3. Ausſchluf 
eder Reviſionspropaganda, 4. Abſchluß der von 
ungarn geforderten bilateralen Minderheiten, 
verträge, 5. Zulaſſung der Türkei zum Donau: 
patt, wenn fie nicht in einem Mittelmeerpakt 
die Garantie für ihre Sicherheit finden könne 


rung an Deutſchland zugeſehen hat, kann 
nicht überraſchen. Rußland legt ein entſchei⸗ 
dendes Gewicht auf das Zuſtandekommen 
des Oſtpaktes, der ihm in enger Verbindung 
mit Frankreich eine ſtarke Stellung in der 
internationalen Politik und vor allem gegen- 
über etwaigen Angriffen ſeiner Nachbarn 
geben würde. Dabei iſt die Furcht Moskaus 
vor feindlichen Abſichten anderer Mächte ents 
hieden übertrieben, wenn überhaupt gerecht⸗ 
fertigt. Vor allem hat die immer wieder zum 

usdruck gebrachte Furcht vor deutſchen 
Kriegsabſichten etwas Krankhaftes an ſich. 
Aber dieſe Beſorgnis liegt vielleicht im Wer 
jen der ruſſiſchen Politik, die fih ja unter 
dem Sowjetſtern in nichts von der Politik 
unter dem Zarenbanner unterſcheidet. In 
Petersburg hat man früher ebenſo oft und 
ebenſo grundlos Schreckgeſpenſter geſichtet 
wie heute im Moskauer Kreml. Der frühere 
kaiſerliche | 
Petersburg, General von Schweinitz, weiß 
in feinen Erinnerungen aus den 90er Jah: 
ren des vorigen Jahrhunderts mancherlei 
darüber zu berichten. Wir werden in einem 
beſonderen Aufſatz die Parallelen zwiſchen 
damals und heute zu ziehen verſuchen. Da⸗ 
mals wie heute iſt die Furcht vor der einge⸗ 


außerordentliche Botſchafter in 


bildeten Angriffsluſt Deutſchlands gegen Ruß⸗ 
land gleichermaßen gegenſtandslos geweſen. 

Nicht ohne Bedeutung wird für den weite⸗ 
ren Verlauf der von London angeſtrebten Be⸗ 
friedung auch die Haltung der Vereinig⸗ 

en Staaten von Nordamerika. 
Staatsſekretär Hull m bekanntlich vor fur- 
gn erklärt, daß Walhington an dem Inhalt 

r Londoner N angen nicht unmittel⸗ 
bar intereſſiert ſei. Der „Temps“, da 


* U 5 
Sprachrohr des franzöſiſchen Außenminiſte⸗ 


riums, wußte dazu zu melden, daß für Nord» 
amerika der 5 maßgebend ſei, 
den es, da Amerika ja den Frieden von Ver⸗ 
failles nicht unterzeichnet hat, mit dem Deut 


ſchen Reiche abgeſchloſſen hat. Dieſer Friede 
r enthalte ebenſo wie der Verſailler Ver⸗ 
trag Beſtimmungen über die deutſchen Rü⸗ 


ſtungen, und er bleibe für die Vereinigten 
Staaten maßgebend. Hierzu iſt zu bemerken, 
daß die Vereinigten Staaten bekanntlich im- 
mer eine all ine Abrüſtung als Mit⸗ 
tel zur Befriedung verlangt haben und daß 
ſie allen Plänen ablehnend gegenüberge⸗ 
tanden haben, die in irgendeiner Form eine 
Aufrüſtung in ſich ſchloſſen. Deshalb hat man 
in Waſhington immer dem deutſchen Ver⸗ 
langen ka allgemeiner Abrüftung. entipre- 


ng, 


chend dem im Verſailler Vertrage von allen 
Unterzeichnermächten gegebenen Verſprechen, 
wohlwollend gegenübergeſtanden. Offiziel 
ſcheint die Regierung der Vereinigten Staa 
ten von dieſer Linie noch nicht abweichen zu 
wollen, aber es darf wohl angenommen wer⸗ 
den, Dr ie jede Methode zu einer dauer» 
riedung unterſtützen wird. 

Inhalt der Londoner Vorſchläge 
iſt in ſtarkem Maße auch Oeſterreich im 
tereſſiert. Dies Intereſſe kommt in der Reiſe 
Schuſchniggs nach Paris zum Ausdruck, an 
die ein Beſuch in London anſchließen 
wird. Ueber das Ergebnis dieſer Reife ift noch 
nichts Poſitives bekannt geworden. Die Ein 
beziehung Oeſterreichs in den Befriedungs⸗ 
plan wird ſicherlich für das künftige Verhält⸗ 
nis zum Reich von grundlegender Bedeutung 
[ein, fie wird gleichfalls zur Folge haben, 
aß dies zweite deutſche Land in Mitteleu: 
ropa der italieniſchen Vormundſchaft entzo⸗ 
gen wird, die eine Zeitlang ja mehr als deut: 
ich in Erſcheinung getreten ift. Italien 
ſelbſt ſucht ſich inzwiſchen in Nordafrika ein 
neues Reich, nachdem Frankreich Herrn 
Muſſolini dazu die Erlaubnis gegen Verzich' 
auf die tuneſiſchen Anſprüche erteilt bat, 
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Bor Schuſchniggs Reiſe nach London 
England und die öfterreichiſchen Forderungen 


London, 23. Februar. Obwohl die öſter⸗ 
reichiſchen Beſprechungen in Paris noch nicht 
abgeſchloſſen ſind, beſchäftigt der anſchlie⸗ 
ßende Beſuch in London ſchon heute 
die engliſche Preſſe. Die . Güfte 
werden außer mit dem Minijterpräfidenten 
Macdonald und dem Außenminiſter Sir 
John Simon auch mit Baldwin und dem 
Schatzkanzler Neville Chamberlain, ſowie 
dem Gouverneur der Bank von England zu⸗ 
ſammenkommen. In einem Leitartikel ſagt 
die „Times“, den Hauptpunkt der Unter⸗ 
haltungen werde die 

Erörterung des Donaupaktplanes 

fein. Die Zuſammenkunft mit dem Shah- 
kanzler Neville Chamberlain und dem Gou⸗ 
verneur der Bank von England laſſe darauf 
‚shließen, daß auch die Finanzfragen 
zur Sprache kommen, wobei allerdings mehr 
von bereits gewährten Unterſtützungen die 
Rede ſein werde als von zukünftigen. Die 
Habsburger Reſtauration, die von der 
Schuſchniggregierung befürwortet werde, 
ſcheine im gegenwärtigen Augenblick nicht 
+ den Rahmen praktiſcher Politik zu ge» 
hören. 

Ausgeſprochen unfreundlich iſt der „Daily 
Herald“, das Blatt der Arbeiterpartei. Unter 
anderem heißt es da: Die öſterreichiſchen 
Vertreter möchten gern die engliſche Regie⸗ 
rung überzeugen, daß die Aufrechterhaltung 
des Faſchismus in Defterreich ausfchlagge- 
bend für den Frieden und die Freiheit Eu⸗ 
ropas ſei, da ſie das einzige Mittel darſtelle, 
um die ſtarken deutſchfreundlichen Elemente 
in Oeſterreich zu unterdrücken. 

weifellos habe man in Paris den 
eſterreichern gejagt, daß die Reffaura- 


tion der Habsburger warten müſſe und 

daß Frankreich von Oeſterreich erwarte, 

ohne unangenehme Zwiſchenfragen „jei- 

nen Platz“ im franzöſiſchen Bündnis- 
ſyſtem einzunehmen. 


Auch in London werde man ihnen mitteilen, 
daß jetzt nicht die Zeit für eine Erwägung 
der Reſtauration ſei, und man erwarte von 
ihnen wenigſtens einige S un an 
die demokratiſchen rundfäße, 
um die öffentliche Meinung auszuſöhnen. 

Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Mor⸗ 
ningpoſt“ hält die Verhandlungen für ſehr 
wenig ausſichtsreich, denn Oeſterreichs Sta⸗ 
bilität ſei keineswegs ſichergeſtellt, und ſeine 
Zukunft ſei völlig ungewiß. 

Pertinax, der Außenpolitiker des „Echo de 
Paris“, gibt dem „Daily Telegraph“ folgende 
Aufſtellung der öſterreichiſchen Forderungen: 

1. Die etwaigen Unterzeichner des franzö⸗ 
fiich-italienifchen Abkommens -follen mit 
Oeſterreich Rückſprache nehmen, falls jemals 
Schritte ergriffen werden, um die Unabhän⸗ 
gigkeit Oeſterreichs zu bewahren, das heißt 
Oeſterreich müſſe ſelbſt in der Lage ſein, ja 
oder nein zu ſagen. 

2. Die Großmächte ſollen veranlaßt wer⸗ 
den, in Zukunft nicht mehr die Stellung⸗ 
nahme der Kleinen Entente zu unterſtützen, 
die bekanntlich der Anſicht iſt, daß eine Wie⸗ 
derherſtellung der Monarchie in Deiterreich 
und Ungarn im Notfall mit Gewalt verhin- 
der werden muß. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach werde Laval den Wünſchen der Oeſter⸗ 
reicher nicht nachkommen, da er in dieſen 
beiden Punkten mehr oder weniger der Klei⸗ 
nen Entente gegenüber feſtgelegt iſt. 


Memelanklage bricht zuſammen 
die Anklagebehauptungen unhaltbar geworden 


rowno, 22. Februar. Der Memellünder-Pro- | gebliche Putſchverſuche von dieſer Seite nachzu⸗ 


zeß nahm am Mittwoch eine beachtenswerte 
Wendung. Die Vernehmung der faſt 300 Be⸗ 
laſtungszeugen iſt abgeſchloſſen, und man kann 
nur ſagen, daß unter den Angaben dieſer Be⸗ 
laſtungszeugen, ſoweit ſie tatſächlicher Art waren 
und ſich nicht auf bloße Wiedergabe von Erzäh⸗ 
lungen Dritter beſchränken, der weſentlichſte 
Teil der Anklagebehauptungen vor dem objek⸗ 
tiven Urteil unhaltbar geworden iſt. 


Weder für die Behauptung, daß die beiden 
Memelparteien von Deutſchland aus aufge⸗ 
zogen und geleitet worden ſeien, noch für die 
Beſchuldigung, daß ſie einen bewaffneten 
Auſſtand geplant hätten, noch für den angeb: 
lich ſyſtematiſch ausgeübten Terror konnten 
ernſtzunehmende Tatſachenbelege vorgebracht 
werden. RN 


Gegenüber ihren früheren Nachrichten in der 
Auslandspreſſe, die ſeit Jahresbeginn den Pro⸗ 
zeßverlauf tatſächlich nicht mehr mit eigenen 
Augen verfolgt, muß dies betont werden. 

Geſtern nun begann die Vernehmung der an⸗ 
nähernd 200 Zeugen der Verteidigung, und da⸗ 
mit die poſitive Widerlegung der Anklagepunkte 
durch die eidlichen Bekundungen ſolcher Perſo⸗ 
nen, die Tatſächliches aus eigenem Wiſſen jagen 
können. So bekundete der Königsberger Hans 
delskammerpräſident Kuebarth, der den Haupt⸗ 
angeklagten Dr. Ernſt Neumann jeit vielen 
Jahren kennt, wie er in Königsberg nach der 
Gründung der Sovog⸗Partei den neuen Partei⸗ 
führer mit dem oſtpreußiſchen Gauleiter, Ober⸗ 
präſident Koch, bekanntgemacht habe, eine Dar⸗ 
ſtellung, die das Märchen, Neumann ſei von 
Deutſchland her zum Führer eingeſetzt worden, 
glatt widerlegte. 

Gleich dieſem Zeugen beſtätigte der langjäh⸗ 
rige Führer der memelländiſchen Landwirt⸗ 
ſchaftspartei, Conrad, daß Neumanns politiſche 
Einſtellung niemals gegen den litauiſchen Staat 
gerichtet geweſen ſei, und darüber hinaus wurde 
dieſe Tatſache bekräftigt durch eine Reihe per⸗ 
ſönlicher Briefe Dr. Neumanns aus der Zeit 
ſeiner Parteileitung, die der Bruder Neumanns 
unter Eid als authentiſch beſtätigte. 


Es war für die Atmoſphäre des Prozeſſes 
lennzeichnend, daß der Vertreter der Anklage an 
dieſen Zeugen die Frage für nötig hielt, ob er 
auch die Briefumſchläge vorzeigen könnte, 
worauf der Verteidiger Dr. Neumanns mit der 
Bemerkung erwiderte, dann würde ja wahr⸗ 
ſcheinlich die Staatsanwaltſchaft noch den Ber 
weis verlangen, daß die Briefe auch wirklich 
in den Umſchlägen geſteckt hätten. Mit ganz 
beſonderer Aufmerkſamkeit wurde die Zeugen⸗ 
ausſage des früheren Landespräſidenten Dr. 
Schreiber angehört, der den Legendenkranz 
der Anklage über die Tendenzen der Gebiets⸗ 
verwaltung mit wenigen tatſächlichen Angaben 
grauſam zerpflückte. Niemals habe Neumann 
ihm gegenüber den Anſpruch erhoben, mehr als 
der Führer einer Partei zu ſein. Niemals 

habe er, Schreiber, ihm Geheimakten zugänglich 
gemacht. Niemals habe er, wie behauptet, eine 
Liſte des litauiſchen Schützenverbandes aufftellen 
laſſen und fie Neumann zugeleitet. Wohl aber 
habe er Grund gehabt, den Gerüchten über an⸗ 


gehen, da im Winter 1932 bis 1933 trotz des be- 
ſtehenden Kriegszuſtandes wochenlang Verſamm⸗ 
lungen von angeblichen Arbeitsloſen geduldet 
wurden, auf denen dem Direktorium und be⸗ 
ſtimmten Einzelperſonen ganz offen mit Gewalt⸗ 
taten gedroht wurde. 


Dr. Schreiber wies unter anderem auch 
darauf hin, daß die Verwendung von 
deutſchen Lehrbüchern in den memellän⸗ 
diſchen Schulen ganz abwegig dartzeſtellt 
worden ſei. j 


Dieſe Lehrbücher jeien ausnahmslos unter dem 


litauiſchen Direktorium Simonaitis eingeführt 


worden und die in der Anklageſchrift beanſtan⸗ 
deten Stellen der Neuaufnahme ſeien aus ihnen 
tatſächlich entfernt geweſen, und zwar nicht auf 
Veranlaſſung litauiſcher Stellen, ſondern auf 
Verlangen des Schulrates Meyer, den ein deut⸗ 
ſcher Schulleiter darauf aufmerkſam gemacht 
hatte, daß gewiſſe Rechenbeiſpiele für das 
Memelgebiet ungeeignet ſeien. 


Schweizer Klagen gegen Lilauen 


In einem längeren Bericht beſchäftigt ſich das 
„Berner Tagblatt“ mit den Zuſtänden im 
Memelgebiet und dem ſeit etlichen Wochen im 
Gange befindlichen Prozeß gegen die Führer 
der beiden großen deutſchen Parteien. „Das 
Ergebnis der Unterſuchungen und Zeugenver⸗ 
höre, heißt es in dem genannten Berner Blatt, 
ijt für einen objektiven Betrachter bisher [ehr 
mager geweſen. | 


Es zeige ſich im Verlauf der Verhand⸗ 
lungen immer mehr, daß man den An⸗ 
geklagten keinerlei politiſch belaſtende 
Beziehungen zu offiziellen deutſchen 
Stellen nachweiſen kann, 


daß es ſich vielmehr um nichts anderes als um 
eine rege geiſtige 3 des abgetrennten 
deutſchen Voltsteils zu feinem Mutterlande 
handelt. Es ift verſtändlich, daß die national⸗ 
ſoz'aliſtiſche Revolution in Deutſchland auf das 
Memelgebiet einen Einfluß ausgeübt hat. 
Durch ihre bloße Erſcheinung hat ſie die Kräfte 
des memelländiſchen Deutſchtums aktiviert. Von 
einer zielbewußten Einmiſchungspolitik der 
deutſchen Regierung und einer ſtaatsfeindlichen 
Haltung der deutſchen Memelländer kann aber 
nicht die Rede ſein. , 


Die litauiſche Regierung begnügt ih auch 
leineswegs damit, die nationalſozialiſtiſchen 
Tendenzen der Deutſchen zu brandmarken, 
ſondern fie hat es im Grunde auf das 
Deutſchtum als ſolches abgeſehen. 
Dies beweiſt ganz klar ihre radikale Kultur⸗ 
politik. Auf dieſem Gebiet wird mit allen alt- 
bekannten Mitteln vorgegangen, die je gegen 
nationale Minderheiten angewandt worden 
ſind. 


Mancher mird ſich fragen, ob bus Deutſchtum 
im Intereſſe einer allgemeinen Befriedung dieje 
Außenpoſition nicht beſſer endgültig aufgeben 
würde. Unſerer Anſicht nach wäre das be⸗ 
dauernswert. Unterſcheidet ſich doch die memel⸗ 


Für einen deutſch⸗franzöſiſchen Ausgleich 
Sir Evelyn Wrene über ſeine Eindrücke in Europa 


London, 22. Februar. In einem Brief an die 
„Times“ ſchreibt Sir Evelyn Wrene, bei feinen 
heutigen Beſuchen auf dem Feſtlande habe er 
den Eindruck gewonnen, daß 

die Stimmung in Frankreich niemals ſtärker 

zugunſten einer europäiſchen Regelung 
war. Mit wenigen Ausnahmen ſeien ſeine 
franzöſiſchen Freunde der Ueberzeugung, daß 
eine freimütige Verſtändigung zwiſchen rant- 
reich, England und Deutſchland den Schlüſſel 
der europäijchen Lage bilde. 

Die Neigung, eine dauernde Nieberhaltung 

Deutſchlands als möglich zu betrachten, ſei 

S geſchwunden. 
Die Franzoſen jeien Realiſten und räumten 
größtenteils die Gültigleit der deutſchen Forde⸗ 
rung nach Gleichberechtigung ein. 

Der Wunſch nach Zuſammenarbeit mit Groß⸗ 
britannlen fei niemals aufrichtiger geweſen. 
Hinſichtlich der europäiſchen Fragen glaube 
man, daß die drei Weſtmächte als Partner im 
wahren Sinne des Wortes zuſammenarbeiten 
müßten. Der Verfaſſer ſagt, kurz nach Errich⸗ 
tung des Hitlerregimes fet er einer der erſten 
Engländer geweſen, die im Rundfunk und auf 
der Rednertribüne die Ueberzeugung ausdrück⸗ 
ten, daß j 

die deutſche Regierung aufrichtig eine 

freundſchaftliche Verſtändigung mit 

Frankreich und Großbritannien wünſche, 
und daß die einzige Hoffnung für europäiſche 
Stabilität in der engen Zuſam menarbeit 
der drei Weſtmächte liege. Er ſei noch 
heute der Anſicht. Ein weiterer in Europa ge⸗ 
wonnener Eindruck ſei, daß, während in den 
Jahren nach dem Waffenſtillſtand der Einfluß 
Amerikas als Hauptfaktor in Rechnung gezogen 
werden mußte, jetzt Amerika in dieſer 
Hinſicht von Großbritannien er» 
ſetzt worden ſei. Die Leute, die eine Heilung 
der Krankheiten Europas wünſchten, richteten 
ihre Blicke auf Großbritannien. ; 

Es fei eine neue und angenehme Erfahrung 

für einen Engländer, häufig ein Lob der 

britiſchen Außenpolitik zu hören. 

Der Einſender des Briefes, Sir Evelyn Wrene, 
hat ſich große Verdienſte um die Beſſerung der 
Beziehungen zwiſchen den einzelnen Teilen des 
britiſchen Reichs und dem Mutterlande erwor⸗ 


treue Mitwirkun 


Die ruſſiſche Note 


Paris, 22. Februar. Im Ge e der 
übrigen Preſſe, die die ſowjetruſſiſche Note als 
einen wertvollen Beitrag zur Feſtigung des Frie⸗ 
dens bezeichnet, bleibt „Le Journal“ einiger» 
maßen mißtrauiſch. Es erblickt in dem Schritt 
der Sowjetregierung ein Manöver. Die Note 
renne gewiſſermaßen offene Türen ein, da die 
Einſtellung Englands und Frankreichs ja be⸗ 
kannt geweſen ſei. Charakteriſtiſch an den neuen 
Manöver Moskaus ſei, daß es das Mißtrauen, 
— man doch einſchläfern wollte, wieder wach⸗ 
rufe. . s 
a erfreut über die ruſſiſche Note ijt 
Herriots „Ere Nouvelle“, die darin die Beſtäti⸗ 
gung der franzöſiſchen Theſe finden will, die, 
wie das Blatt behauptet, auch die engliſche 
Theſe ſei, daß nämlich die Pakte unteilbar ſeien 


* 

Daß das Blatt Herrn Herriots über die ge⸗ 
Moskaus im Rahmen der 
Pariſer Politik beſonders erfreut iſt, it nicht 
verwunderlich, denn gerade Herr Herriot iſt es 
ja bekanntlich geweſen, der die neue ruſſiſch⸗ 
franzöſiſche Politik auf feiner Rußlandreiſe 1933 
entſcheidend eingefädelt hat. 


die weiteren Verhandlungen 


„Times“ ſchlägt Deutſchland 2 
verträge mit Litauen und der Tſchecho⸗ 
; ſlawakei vor 
22 


London, 22. Februar. „Times“ meldet: Die 
Beratungen zwiſchen der britiſchen und der fran⸗ 
göliien Regierung über die Vorſchläge des 

ondoner Communiqués vom 3. Februar und 
die deutſche Antwort nehmen ihren Fortgang. 
Es verlaute, daß die franzöſiſche Regierung der 
britiſchen Regierung, auf einer Liſte zergliedert, 
die Punkte mitgeteilt habe, die nach fran wehte 
Anſicht der Aufklärung bedürfen. Hinſichtlich 

akte de Sicherung gegenfeitigen Bei- 
ſtandes in Oſteuropa, der als Teil der all 
gemeinen Regelun en werde, gehe 
die britiſche Auffaſſung dahin, daß bereits eine 
erhebliche Vorarbeit geleiſtet ſei atoian; als 
ein Nichtangriffspakt zwiſchen Deutſchland und 
Polen und ein ſolcher zwi chen Polen und der 
Sowjetunion wie auch die Ergänzungsverträge 
von Locarno beſtänden. Da die a e Regie: 
rung ihre Bereitwilligkeit zum Abſchluß von 
Nichtangriffsverträgen mit allen Nachbarn 
Deutſchlands ausgedrückt habe, glaube man, es 


x ; könnte zweckmäßig fein, die Möglichkeit zu em 
ben. Er iſt u. a. Gründer der engliſch ſpre⸗ wägen, da — — fol e Batte mit Qitauen 
chenden Union. i und der Tſchechoflowakei abſchliehe. i 
TIRAMISU 


länpiſche Frage grundſätzlich von den meiſten 


nderheitenfragen. Denn das Aufgeben des 
Deutſchtums im Memelland wäre nicht nur der 
Sieg einer unentwickelten Kultur über eine 
hochſtehende, ſondern es bedeutete ein Vordrin⸗ 
gen Aſiens in den europäiſchen Kulturraum.“ 
—— 


Abrüſtungsausſchuß vertagt ſich 


Genf, 21. Februar. Der ame e der Ab- 
rüſtungskonferenz für allgemeine Beſtimmungen 
hat am Donnerstag nod einmal getagt und 
auf Vorſchlag des Präſidenten im Eiltempo 
einige Artikel des amerikaniſchen popac 
über die Errichtung eines ſtändigen Abrüſtungs⸗ 
ausſchuſſes Daen proiden und einige von ihnen 


angenommen. 


Qun Schluß hielt der Vertreter Sowjetruß⸗ 
lands, Boris Stein, eine kurze Rede, in der 
er ſagte, daß die ſtändige Abrüſtungskommiſſion 


abkommens ſein müſſe. 


m übrigen habe Sowjetrußland die 
mwandlung des Abrüſtungsausſchuſſes 
in einen ſtändigen Friedensausſchuß des⸗ 
pars vorgeſchlagen, weil man an den 
ſchluß eines allgemeinen Abrüſtungs⸗ 
abfommens erſt herantreten könne, wenn 
es gelungen jei, den Frieden zu, organi- 
deren. 
Immerhin betrachte die ee die 
amerikaniſchen Vorſchläge als wichtigſren Teil 
des künftigen Abrüſtungsabkommens. 
Auf e Präſidenten wurde dann 
7 loſſen, den er zu vertagen, bis hin» 
reichende Erpebnifte es Ausſchuſſes für Waffen» 
erſtellung und Waffenhandel vorliegen. Der 
esch ß at alſo offenbar erkannt, daß er vor⸗ 
läufig im luftleeren Raum arbeitet und daß es 
ſich empfiehlt, wenigſtens einen gewiſſen Fort⸗ 
ſchritt der übrigen Arbeiten abzuwarten, ehe 
man mit den eigenen Arbeiten fortfährt. 


Anruhen in Algerien 


Eingeborene rebellieren bei Conſtantine 


Paris, 22. Februar. „Matin“ berichtet. aus 
Bone, daß es in dem bei Conſtantine gelege⸗ 
nen Städtchen Wed Senati zu ernſten Zwiſchen⸗ 
fällen gekommen fet, als jih unter der Ein⸗ 
geborenenbevöllerung die Nachricht von der 
Verhaftung und angeblichen Mißhandlung 
eines der Ihrigen verbreitet habe. Etwa 400 
Araber hätten ſich in geſchloſſenem Zuge vor 
das Polizeigebäude begeben, die Fenſterſcheiben 
eingeworfen und das Gebäude im Sturm ner 
nommen. Die Haltung der immer größer wer⸗ 
denden Menge ſei ſo bedrohlich geworden, daß 
der verhaftete Araber ſchließlich wieder habe 
freigelaſſen werden müſſen. 


„die Krönung eines allgemeinen Abrüſtungs⸗ 


die italieniſchen 
Truppenverſchiffungen 


Nom, 22. Februar. Die Truppenverſchiffun⸗ 
gen großen Stiles nach Italieniſch⸗Oſtafrika be 
ginnen am Sonnabend von Meſſina aus. Çs 
handelt ſich um die in Sizilien ſtehenden Dini 
ſionen, für welche unter anderem der 
Perſonendampfer „Wulkania“ (24 000 Tonnen 
eingeſetzt wird. Dieſer Dampfer it Freitag 


nachmittag von Neapel, wo Sanitätstruppen, 


Pioniere und Artillerie mit Materialbeſtänden 


an Bord gekommen waren, bereits nach Sizi⸗ 
lien in See gegangen. Auf dem Dampfer be 
findet ſich auch General Graziana, der ſich 
bei der Eroberung der Cyrenaika durch die end 
gültige Niederſchlagung der Genuffi einen 
Namen geſchaffen hat. 
Von italieniſcher Seite wird ernent betont, 
daß dieje Truppenverſchiffungen grohen 
Stiles nur den Charakter einer Vorben⸗ 
gungs maßnahme tragen, daß Angriffs- 
aktionen nicht vorgeſehen ſind und daß ſie 
lediglich zur Verteidigung der heute in 
italieniſchen Händen befindlichen Stellung 
im Somaliland dienen. 


Die Zeitungen ſchildern in lebhaften Farben 
die herzliche Aufnahme der Truppen in den 
Hafenſtädten. 


Der Streit mit Abeſſinien 


London, 22. Februar. Zu dieſer Erklärung 
bemerkt der Vertreter der „Times“ in Nom, 
der Streit mit Abeſſinien bilde, ſo ernft die 
ihm innewohnenden Möglichkeiten auch ſeien, 
kaum eine Rechtfertigung für eine jo ausführ: 
liche Aufzählung aller Maßnahmen zur Vervoll⸗ 
kommnung der italieniſchen 1 
Die Erklärung werde 1 77 als Mitteilung an 
die Freunde und möglicherweiſe die Feinde 
Italiens in der pangen it und beſonders 
in Europa betrachtet, daß 

Italien auf alle Möglichkeiten vorbereitet 
ſei und maß es im Falle eines Feldzuges da⸗ 
durch nicht in der Forde unf Kane europäiſchen 
Politik behindert werden würde. Hierauf deute 
auch der Überraſchende Beſchluß hin, bei Bozen 
eine „induſtrielle Zone“ mit chemiſchen, Kraft⸗ 
wagen⸗, Eiſen⸗ und ſonſtigen Fabriken zu 
ſchaffen. i 

— — 


Dr. Rintelen vernehmungsfähig? 


Wien, 22. Februar. Wie die Blätter melden, 
ijt über den Geſundheitszuſtand Dr. Rintelens 
ein Univerſitätsgutachten erſtattet worden. Die 
Unterſuchung ergab daß, Dr. Rintelen verneh⸗ 
mungsfähig ift. Die Lähmungserſcheinungen 
ser Be erg Einer Durchführung 
es Prozeſſes ſtehe nichts im Wege. ; 


Sonntag, 24. Februar 1935 


der eee , en 
Bannfluch 


3 fjungdeutſche Parteiblatt veröffentlichte 
Ss einigen Tagen eine „Verfügung“ des Herrn 
. durch die unſerem Volksgenoſſen Otto 
Gohlte, Miesciſko, die Teilnahme an den Ber: 
ſammlungen der Jungdeutſchen Partei verboten 
wird. Wir ſind heute in der angenehmen Lage, 
den Arheber dieſes weiſen Verbotes nennen zu 
können. Es iſt der durch ſeine ganz beſonders 
anfechtbare Art der Agitation bekannte Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Eduard Fiſcher von Mollard, 
Parzeczew. Wir ſind weiter in der Lage, das 
Schreiben veröffentlichen zu können, das er an 
Herrn Schneider gerichtet und in dem er den 
„Bannfluch“ gegen Herrn Gohlke beantragt hat. 
Es lautet in der Abſchrift 5 


Parzeczew, 13. 2. 1935. 
An den 


ſtellvertretenden Landesführer der JDP. 
Schneider. 
Poznan. 


Hiermit ſtelle ich folgenden Antrag: 

„Auf der geſtrigen öffentlichen Verſamm⸗ 
lung der JDP. in Poznan hat ſich Herr 
Otto Gohlke, Miescijto, derartig unge- 
bührlich dem Parteiführer gegenüber auf⸗ 
geführt, daß ſeitens der Parteileitung an 
alle Ortsgruppen folgender Erlaß zu er⸗ 
teilen iſt: 


An alle Obmänner as 
lungsleiter der SD 


Auf der öffentlichen 8 der 
IDP. in Poznan am 12. Februar 1935 hat 
Herr Otto Gohlke aus Miescijfo gegen alle 
Regeln des Anſtandes und der guten Sitten 
den Landesführer der Partei in rüpel- 
hafter, ehrenrühriger, unberechtigter Weiſe 
angegriffen. Aus dieſem Grunde wird hier⸗ 
mit Herrn Otto Gohlke die Teilnahme an 
lämtlichen Veranſtaltungen und Verſamm⸗ 
lungen der JDP. verboten. Den Verſamm⸗ 
lungsleitern und Obmännern wird hiermit 
verboten, Herrn Otto Gohlke das Wort zu 
erteilen. Sie werden darüber hinaus ange⸗ 
wieſen, ihn, wo auch immer er in unſeren 
Verſammlungen erſcheinen möge, aus dem 
Saal zu verweiſen, nötigenfalls ihn mit 
dem Saalſchutz aus dem Saale zu ent⸗ 
fernen,“ 

Ich ſtelle darüber hinaus anheim und 
ſchlage vor, über Herrn Gohlke als erſten 

oltsgenoſſen den Bann zu verhängen, wo⸗ 
bei über die Art des Vannes und feine 
Durchführung noch genaue Anweiſungen ſei⸗ 
tens der Landesführung erfolgen müßten. 

Mit jungdeutſchem Gruß 
Eduard Fiſcher von Mollard. 


Entſprechend dieſem Antrag hat Herr Schnei⸗ 
der verfügt und ſeinen Inhalt mit Ausnahme 
des letzten, von uns durch Fettdruck hervorge⸗ 
hobenen Abſatzes als allerhöchſtes Dekret im 
lungdeutſchen Parteiblatt veröffentlichen laſſen. 
Den von Herrn Fiſcher von Molard wärmſtens 


Gallen-, Nieren- und Blaſenſteinkranke, 
ſowie Leute, die an übermäßiger Harnſäure⸗ 
bildung und Gichtanfällen leiden, regeln durch 

ebrauch des natürlichen reg ef 
Bitterwaſſers ihre träge Darmverrichtung. 


EFT TS v IE NEN IT ee re Er 


Poſener e ener Tageblatt dens - meso 


empfohlenen Bannfluch der Partei gegen den 
Frontkämpfer Gohlke zu ſchleudern, wagte ſelbſt 
Herr Schneider nicht. Er war ſich wohl der 
tödlichen Lächerlichkeit einigermaßen bewußt, 
die darin gelegen hätte. Denn wenn der geiſtige 
Vater dieſes originellen Gedankens ſchon nicht 
weiß, wie ein derartiger Bann beſchaffen ſein 
muß und was man mit ihm anfangen ſoll, wie 
ſoll es dann erſt gar Herr Schneider wiſſen! 


Wir haben allerdings auch keine Veranlaſ⸗ 
ſung, uns hierüber den Kopf der jungdeutſchen 
Herren zu zerbrechen, aber es wäre immerhin 
ganz reizvoll, einmal nachzudenken, wie die 
Verhängung des jungdeutſchen Bannfluches aus⸗ 
ſehen könnte. Soll der jungdeutſche Bann dem 
mittelalterlichen Bann gleichen, durch den die 
argen Sünder ruhe⸗ und heimatlos gemacht und 
allen Gläubigen verboten wurde, ihnen eine 
Ruheſtätte und Wegzehrung zu geben? Oder 
hat Herr Fiſcher vielleicht in einer verſpäteten 
Anwandlung von Rinaldini⸗Romantik an das 
Verfahren des mittelalterlichen Reiches gedacht, 
das die Feinde des Staates für vogelfrei er- 
klärte und jedem geſtattete, ja befahl, den Ge⸗ 
ächteten zu töten? Wir glauben, daß der Staat 
heutzutage einen derartigen romantiſchen 
Tatendrang nicht geſtatten würde. Oder hat es 
Herrn Fiſcher von Mollard etwa die Regie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten angetan, die 
einige gefährliche Leute zu Staatsfeinden Nr. 1 
und Nr. 2 erklärt hat? Wie wäre es denn, 
wenn die Jungdeutſche Partei in Zukunft die 
beſonders verdienten Gegner der Jungdeutſchen 
Partei zu Parteifeinden Nr. 1, 2, 3, 4, 5 uſw. 
ernennen wollte? Eine ſolche Ernennung würde 
kaſt einer Ordensverleihung gleichkommen und 
die Gegner der Jungdeutſchen würden vermur- 
lich einen Wettlauf veranſtalten, um eine mög⸗ 
lichſt niedrige Parteifeindnummer zu erhaſchen. 
Manche Länder haben übrigens Orden nur 
gegen Entrichtung von Gebühren verliehen, und 
es wäre von der Jungdeutſchen Partei vielleicht 
zu erwägen, ob ſich nicht ihre Finanzen durch 
Verleihung von Parteifeindorden — zweckmäßig 
in mehreren Klaſſen, damit auch unbemittelte 
Volksgenoſſen in den Genuß der Auszeichnung 
gelangen können — ſanieren laſſen könnten. 


Welches iſt denn nun aber das Verbrechen 
geweſen, das Herrn Fiſcher von Mollard des 
Bannfluches würdig erſcheint und das er ſicher⸗ 
lich bei ſeiner offenbaren Vorliebe für mittel⸗ 
alterliche Romantik am liebſten mit dem heute 
leider nicht mehr zuläſſigen Scheiterhaufen ge⸗ 
ahndet wiſſen möchte? Warum will die Jung⸗ 
deutſche Partei ſich in Zukunft einen ſo ver⸗ 
dienten deutſchen Mann, der vier Jahre hin⸗ 
durch an der Front geſtanden und für Volk und 
Vaterland gekämpft hat, vom Leibe halten, 
indem ſie ihm den Zutritt zu ihren Verſamm⸗ 
lungen verwehrt? Herr Gohlke hat in der 
öffentlichen jungdeutſchen Verſammlung 
Poſen am 12. Februar Herrn Wiesner, der ſich 
„Landesführer“ nennen läßt, auf den unwahren 
Bericht des jungdeutſchen Parteiblattes über die 
jungdeutſche Verſammlung in Schokken hinge⸗ 
wieſen, an der Herr Wiesner ſelbſt teilgenom⸗ 
men hat, und ihn gefragt, ob dieſer Bericht die 
Wahrheit enthalte. Herr Gohlke hat Herrn 
Wiesner, als dieſer die Frage bejahte, das 
gleiche, aber voll beweisbare Wort ent⸗ 
gegengeſchleudert, mit dem Herr Wiesner am 
gleichen Abend ebenſo jreigebig wie beweis⸗ 
los um ſich geworfen hat und das mit vielen 
anderen ähnlichen zum jungdeutſchen Redner⸗ 
proviant gehört, auch für Herrn Fiſcher von 
Mollard, der ſich jetzt zum Hüter der bedrohten 
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Sau werden. 
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Tugend aufwirft. Wenn jungdeutſche Redner 
und Schreiber unaufhörlich nachweisbare Un⸗ 
wahrheiten in ſchlimmer Form verbreiten, wenn 
ſie in der kühnſten Weiſe ſich bemühen glaub⸗ 
haft zu machen, daß weiß ſchwarz und ſchwarz 
weiß ſei, dann ſind das eben nach den jung⸗ 
deutſchen Vorſtellungen von Wahrheit keine 
Unwahrheiten; es ſind vielmehr nach dem 
klaſſiſchen Ausſpruch des Herrn Schneider Mit⸗ 
tel, die im Kampfe für die von ihnen angeſtrebte 
angebliche „Erneuerung“ als erlaubt und, ange⸗ 
ſichts der Schwäche der ſachlichen jungdeut⸗ 
ſchen Beweisführung, notwendig erſcheinen. Wie 
ehr damit die jungdeutſchen Agitatoren den 
Gedanken ihrer Erneuerung in den Schmutz 
treten, kommt ihnen anſcheinend gar nicht zum 
Bewußtſein. Wenn aber ein Mann wie Herr 
Gohlke, deſſen tadelloſe Geſinnung und deſſen 
reine Weſte noch in keiner einzigen jungdeut⸗ 
ſchen Verſammlung von ſeinen Gegenrednern in 
Zweifel gezogen worden iſt, derartige Unwahr⸗ 
heiten brandmarkt, dann iſt er wert, von der 
Jungdeutſchen Partei „verfehmt“ und „geächtet“ 
Herr Gohlke iſt der Jungdeutſchen 
artei immer ein höchſt unangenehmer Gegner 
geweſen, denn er hat ſtets rückſichtslos und 
mutig die inneren Schäden in der Partei ebenſo 
wie ihre volkstumsſchädigende Wirkung nach 
außen in öffentlichen Verſammlungen unwider⸗ 
legt und unwiderlegbar klargelegt. Deshalb 
iſt die Partei ſicherlich von Herzen froh, daß 
fie ſich nunmehr unter dem bequemen Ded- 
mantel der ſittlichen Entrüſtung und des 
Schutzes der bedrohten Tugend einen ſo unbe⸗ 
quemen Mahner vom Leibe halten kann. 
Wir aber ſtehen um ſo feſter zu unſerem Volks⸗ 
genoſſen Gohlke. Er hat ſich unſer aller Dank 
— das zeigen die vielen Zuſchriften, die wir 
erhalten haben — verdient, und wir werden 
ihm die Treue halten. Nun erſt recht! Med. 


ON RADION 


wäscht alles einwandfrei sauber 
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Erſtes Beiblatt — Nr. 46 


Viel groBe Wäsche — 
viel schmutzige Wäsche! 


Für Radion ist das einer- 
lei. Radion wäscht alles 
mühelos weiß. Rodion 
ist geschaffen für jedes 
Gewebe. Es macht die 
Wäsche.schöner denn je, 
Wie frisch sie riecht - 
so richtig gesund! 


Das ist richtig» 

1. Radion kalt auflösen 

2. Mindestens 15 Minuten 
kochen 

3. Erst warm, donn kalt spülen 


Einbruch 
in die Wiener polniſche Gelandtichaft 


Wien, 21. Februar. In die polniſche Geſandt⸗ 
ſchaft, 4. Bezirk, Argentinier Straße 25, iſt am 
Donnerstag ein verwegener Einbruchsdiebſtahl 
verübt worden Den Dieben fielen Bilder und 
Gegenſtände im Werte von 7000 Schilling in 
die Hände. Bisher iſt es nicht gelungen, den 
Tätern auf die Spur zu kommen. 
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Ihre Gesundheit 


Diese kleine Tablette wendet man bei 
Grippe an. Nach dem Einnehmen von 
ogal: 3 Tabletten 3—4 mal täglich, 
verspürt man eine Erleichterung und 
Abnahme des Fiebers. Schon beim 
ersten Schüttelfrost zögern Sie nicht 
sondern nehmen Sie sofort Togal ein! 
Die echten Togal-Tabletten sind in 
der nächsten Apotheke erhältlich, 


Kamerad in Kanada 


Roman von Hans Schweikark 
Copyright 1934 by Verlag Knorr & Hirth. G. m. b. H., München. 
(20. Fortſetzung) Nachdruck verboten) 


Der Alte hatte Polly ins Haus geholt, ſie krabbelte 
pruſtend auf ſeinen Schoß und ſchlug mit ihren kräftigen 
ben nach ſeinem weißen Bart. Sie machten ihr Kom: 
mente und ſagten, fie fei der klügſte und ſchönſte 
Schwarzbär der Rocky Mountains. Aber das intereſſierte 
y nicht, davon war fie ſowieſo überzeugt und ſie ſchielte 
ur immer nach den Kuchenreſten auf dem Tiſch. Dann 
pë fie wieder minutenlang ftill und lutſchte mit eſcloſſenen 
ugen am Daumen des Alten. Ein ſcharfer 
don ihrem drolligen kleinen 1 aus. a 
„Si mit jedem Ta argaret!“ ſeufzte der 
itte. Se eit 55 arm. Million wird man nicht 
pi gen Geſchäft!“ — Er erzählte dem Jungen, er fei nun 
fünfzehn Jahre im Lande, faſt ein „oldtimer“ fie 
10 en zuerſt unten in der Ebene gewohnt — in Süd⸗ 
Aero. Er hätte ſeinerzeit an den Bewäſſerungsanlagen 
mitgearbeitet — von den Bergen hinunter in das trockene 
Land Hier oben waren ſie nun ſchon vier Jahre, im 
Sommer gs ins Holz, im Winter war er mit Haus- 
Arbeit bei 85 Niederlaſſungen in den Vorbergen Dan. 
Da waren kleine Badeorte mit ſchönen, gut beſuchten a. eis 
für Erholungsſuchende, die im Sommer fiſchen un im 
Winter Ski fahren konnten. j 
„Und wenn du Arbeit willſt,“ ſagte der . tig, 
nio ſollte ſich das wohl machen laffen! — Du kann ne 
uns bleiben und morgen runter fahren, das Gras auf 
fplägen zu ſchneiden. Es ift gerade die rechte Zeit 


50 danke Ihnen!“ ſagte der Junge leiſe. — „Genau 

S, was ich geſucht habe. Hier geh ich nicht ſo bald weg! 
argaret lachte in ſich hinein. 

Der Alte hatte es dann ſehr eilig. Es war ſpät 1 

er wollte noch nach ſeinem Arbeitsplatz, eine Stunde we 


das 
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enue ging i 


hinauf in den Bergen. — „Bleib nur da!” ane end dn er freund⸗ 
w, als Hay ihn begleiten wollte. „Leiſte Margaret 

Geſellſchaft. Der Bop kommt ſowieſo erſt abends wieder 
mit der Lumberbahn runter — da reden wir gemeinſam 
mit ihm!“ 

Robby bot dem Mädchen an. beim Abwaſchen des Ge⸗ 
ſchirrs zu helfen. Es waren die erſten direkten Worte, die 
er an ſie richtete. Sie wehrte lachend ab und trieb ihn 
aus dem Haus. 

Er ſtrolchte um das Blockhaus herum. Leider hing der 
Nebel dicht in den Wipfeln, er ſah wenig. Auf dieſer Seite 
des Gebirges, nach Alberta hin, fielen die Berge ſtark ab. 
Auf der anderen Seite des Tales mußte es eine Fahr⸗ 
ſtraße geben, er hörte einen Wagen, gleichmäßig hell ſurrend. 
mit hoher Tourenzahl — vielleicht ein erichtige, glatte, gute 
Autoſtraße zu den Kurorten hin. 

Der trübe Tag ſah ſchon nach Abend aus, es trieb ihn 
zur Hütte zurück. 

Margaret ſaß auf der Bank und ſtrickte an der rieſigen 
Wollweſte. Zu ihren Füßen lag der junge Bär auf dem 
Rücken, alle Viere ſteif in der Luft. und ſchlief. Als Robby 
durch das Unterholz brach, ſprang er blitzſchnell auf und 
blinzelte ihm entgegen. 

„Geben Sie auf Ihre Den acht!“ ſagte Margaret mit 
ihrer weichen Stimme. „Polly kennt Sie noch nicht!“ 

Sie rückte ein bißchen, er ſetzte fich vorſichtig neben fie 
Polly ſchnupperte mit ihrer Ledernaſe an feinen Stiefeln. 
dann wälzte ſie ſich auf die Seite und rieb ihren Rücken 
an ſeinen 7 5150 oa Dabei grunzte und ſtöhnte ſie 
vor Befriedigu 

„Schön tes es “hier!” fagte er mit einem tiefen Atemzug. 
„Sie willen nicht, wie gut ee haben 1" 

„Ja?“ pagi, fie und lä 

„Diele Ruhe.“ 

„Manchmal zu ruhig!“ ſagte fie. „Nun bin ich das 
fünfte Jahr hier Ich war noch ein Mädel, als wir hier 
ankamen. Zuerſt gefiel es mir herrlich. Aber dann fehlte 
mir doch immer was! 

Sie legte die Arbeit in den Schoß und ſah mit ihren 
hellen Augen in den Nebel. „Ich wußte nicht, was es war. 
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Zu effen hatten wir immer. Wenn auch nicht mehr, ala 
gerade genug. — Ich kam in dieſem Jahr drauf. Das Land 
iſt ſchön — die Berge vor allem. Aber wiſſen Sie, was 
mir fehlt? — Der Frühling!“ 

Er ſie an. 

„Der Frühling, wie wir ihn zu Hauſe kennen. So klein 
ich war, damals als wir wegfuhren, das habe ich wohl nicht 
vergeſſen können. — Hier iſt Schnee und ſtrenge Kälte bis 
tief in den März hinein. Auf einmal kommt über Nacht 
der Chinook, das iſt der warme Wind von Oſtaſien her 
über den Pazifik. Der ſtreicht von der Weſtküſte über den 
Kamm, heult im Wald und ums Haus, daß es einem angſt 
werden kann. Die Luft iſt ſchwer und lau, man kriegt 
Kopfweh. Das ift der kanadiſche Föhn. Und ſchon A die 
Schneeſchmelze da, alles ift ein Hans rien und ein Matih, 
die Bäche find wie verrückt. — So ift hier der Frühling. 
wochenlang. Weiter unten 915 es auf einmal Sommer, von 
heut auf morgen, gleich H ihe am Tag und Kälte in der 

Nacht — ohne Uebergang. e iſt nicht das Richtige für 
uns. Wiſſen Sie, was ich meine? 

„Ja ja — ja!“ ſagte er. Er hielt den Atem an, ers 
dachte ſchöne Antworten, die er nicht ausſprach. 

„Der lange, langſame Frühling, Margaret. In den 
Ländern nördlich der Alpen bis zur Nord- und Oſtſee, 
Margaret. So das langſame ſtille Fröhlichwerden. Als wenn 
die Erde ſich Ba, N je zu fein. 

ome and fee erman ſpring — 
oder laß es bleiben!“ — ring 

Er bückte ſich nach einem Stück Holz — um ihre Lip⸗ 
pen und Di zu ſehen. Er fragte, ob es viele Bären hier 
gäbe, bloß um ihre Stimme zu hören. Er ging mal zur 
nächſten Kiefer, klopfte an den Stamm und jagte: „Schö⸗ 
ner Baum“ — nur um ihre ſchlanke Geſtalt auf der Bank 
aus der Entfernung betrachten zu können. Er kitzelte Pollgs 
rundes Bäuchlein mit einem Zweig und jagte: „Sie riecht 
wie angebrannter Sauerkohl!“ — nur weil er die Fällchen 
um Margarets Augen betrachten wollte, wenn ſie lachte. 

Er war ganz toll, er tat noch mehr. 

Er faßte in die Weſte, an der ſie ſtrickte, und berührte 
dabei ihren Handrücken. Er war mutig und nahm some 
Hand nicht meg. 


Das Anerkenntnis von Verſailles 


Wir hatten vor einiger Zeit, in Folge 33 
unſeres Blattes, feſtgeſtellt, daß die Jungdeutſche 
Partei durch den Mund ihres Vorſitzenden, des 
Herrn Wiesner, auf dem Anterparteitage in 
Poſen den Frieden von Verſailles und damit 
die Lüge von der Kriegsſchuld des deutſchen 
Volkes, um deretwillen es für eine ganze Ge⸗ 
ſchlechterreihe verſklapyt werden ſollte, aner- 
kannt hat. Das jungdeutſche Parteiblatt ge⸗ 
riet über 25 5 Feſtſtellung in begreiflichen 
Zorn, ohne ſie aber durch überzeugende Tat⸗ 
ſachen widerlegen zu können. Infolgedeſſen 
ſchimpfte es in einer ſogar für dies Blatt be⸗ 
merkenswerten Lautſtärke. Es war ſo aufgeregt, 
daß es ſich überſchlug, leider aber die Wahrheit 
zu ſagen vergaß, die es ſelbſt in ſeinen eigenen 
Spalten einige Monate vorher geſagt hatte. 
Es erklärte bei ſeinem mißglückten Abwehrver⸗ 
ſuch ſelbſt, nicht mehr ſachlich ſein zu wollen, 
und beſchimpfte ſtattdeſſen den Hauptſchriftleiter 
unſeres Blattes in hemmungsloſer Weiſe. Als 
Stilprobe möge genügen: „Sein (des „Poſener 
Tageblatts“) gegenwärtiger Hauptſchriftleiter 
hat mit dieſer Verleumdung ſeine berufliche 
und perſönliche Ehrloſigkeit unter Beweis ge⸗ 
ſtellt.“ 


Wie ſteht es aber mit dieſer, Verleumdung“? 
Das jungdeutſche Parteiblatt hat ſelbſt in ſeiner 
Ausgabe vom 20. November 1934 die ſchmeichel⸗ 
haften und lobenden Berichte mehrerer polni⸗ 
ſcher Zeitungen mit ſichtlichem Wohlgefallen 
nachgedruckt, ohne ſie zu kommentieren, ohne 
alſo etwaige Unrichtigkeiten zu berichtigen. Und 
unter dieſen Preſſeſtimmen war auch die des 
„Iluſtr. Kurjer Codzienny“, der ja durch nichts 
ſo berühmt iſt als durch feine rührende, hin⸗ 
9 Deutſchenliebe. In dieſem Bericht hieß 

„In bezug auf die Haltung zum polniſchen 
Staat erklärte er (Wiesner), daß ſeine Partei 
unbedingt auf dem Rechtsboden der Verfaſſung 
ſtehe, daß ſie der polniſchen Staatlichkeit gegen⸗ 
über loyal ſei, weil ſie den Verſailler Vertrag, 
auf deſſen Aenderung nicht zu rechnen ſei, als 
vollendete Tatſache anerkennt.“ 


Gegen dieſe Darſtellung hatte das jungdeutſche 
Blatt, wie ſchon erwähnt, nichts einzuwenden, 
bis der ehemalige Abgeordnete Pankratz dies 
jungdeutſche Bekenntnis zu Verſailles in der 
Bromberger „Volkszeitung“ unter die Lupe 
nahm und die Jungdeutſche Partei nunmehr 
über die Klinge ſpringen mußte. Und da be⸗ 
ſtritt ſie und geſtand dennoch ein. Ihr Blatr 
ſchrieb zunächſt ſehr gewunden: 


„Das Blatt“ — gemeint ift die „Volksztg.“ — 
ſtützt ſich dabei auf einen Bericht der polni⸗ 
ſchen Preſſe, in dem gejagt wird, daß FDP. 
auf dem Parteitag die Anerkennung des 
Berfailler Vertrages zum Ausdruck 
gebracht habe (was übrigens, ſinngemäß auf 
unſere Lage als Auslandsdeutſche gedeutet, 
nicht aber im Wortlaut der polniſchen Preſſe⸗ 
äußerung, ſtimmt), und möchte uns dabei einer 
ſchweren Sünde zeihen.“ 

Und weiter: 

„Welche Art von „Loyalität und Staatsgeſin⸗ 
nung“ habt alſo Ihr anderen, wenn Ihr in der 
folgerichtigen und ſelbſtverſtändlichen Anerken⸗ 
nung der beſtehenden Tatſachen eine Senſation 
wittert!“ 

Das fol nun heute alles nicht mehr wahr 
ſein, weil es peinlich iſt. Das jungdeutſche 
Blatt rechnet mit dem kurzen Gedächtnis ſeiner 
Leſer, es beſtreitet, was es ſelbſt in ſeinem 
kurzen Leben geſagt hat, und zeiht ſich ſomit 
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ſelbſt der Lüge. 
unſerer Deutſchen etwas aufgefriſcht haben, 
ſchreibt es von „Schamloſigkeiten im Poſener 
Tageblatt“ und trifft ſich doch nur ſelbſt damit. 


Im übrigen hat das jungdeutſche Blatt ſeinen 
Schmähartikel überſchrieben: „Die Reaktion 
denunziert“. Wenn man den letzten von uns 
aus dem jungdeutſchen Blatt zitierten Abſatz 
nachlieſt, kann es nicht ſchwer ſein, feſtzuſtellen, 
wer denunziert. 


Deutſche Vereinigung 
Steinberg (Kreis Neutomiſchel) 


Orksgruppengründung. > 


Am Donnerstag, dem 21. Februar, ver⸗ 
ſammelten ſich im Gaſthaus Schade in Stein⸗ 
berg etwa 350 Volksgenoſſen zwecks 
Bildung einer Ortsgruppe der Deutſchen 
Vereinigung. Nach der Begrüßung der Er⸗ 
ſchienenen durch den Verſammlungsleiter 
Otto Maennel, Neutomiſchel, hielt Volks⸗ 
genoſſe Schilling, Neumühle, einen län⸗ 
geren Vortrag über Volksgemeinſchaft und 
den Geiſt des Nationalſozialismus. Er führte 
u. a. aus: Wir wollen nicht Haß und Af, 
ſondern Frieden. Aber die Verſammlung der 
Jungdeutſchen Partei, am 12. Februar in 
Poſen hat uns wieder gezeigt, daß wir von 
einer wirklichen Volksgemeinſchaft noch weit 
entfernt ſind. Hitler hat den Wert des Bau⸗ 
erntums als Säule des Volkstums erkannt, 
auch unſer Bauerntum ſollte ſich ſeines Wer⸗ 
tes bewußt ſein. Nach einer Ehrung der Füh⸗ 
rer Polens und Deutſchlands und der Erläu⸗ 
terung der Satzungen wurde zur Bildung 
der Ortsgruppen geſchritten, welcher folgende 
Orte angehören ſollen: Steinberg, Steinberg⸗ 
Abbau, Großlipke, Neufeld und Neuſtadt 
Abbau. In den Vorſtand wurden . 
Die Volksgenoſſen Wilhelm Schulz, Karl 
Helmchen und Guſtavr Schade II aus 
Steinberg; in die Reviſionskommiſſion die 
Volksgenoſſen Otto Helmchen, und Guſtav 
Schäfer aus Groß Lipke. eee 
der Wahlen wurden von der end noch 
verſchiedene Lieder geſungen und Volkstänze 


eingeübt. 
Kletzko 


Kameradſchaftsabend und Mitglieder⸗ 
verſammlung 


Am 17. d. Mts. fand im Görgensſchen Saale 
die erſte Mitgliederverſammlung mit an⸗ 
ſchließendem Kameradſchaftsabend der Deutſchen 
gormag Ortsgruppe Kletzko, ſtatt. Trotz 

n n Wetters waren ca. 200 Bolts- 
in u dieſer Veranſtaltung erſchienen. 
ene Niedringhaus, Ulanowo, er⸗ 
öffnete die Verſammlung um 4 Uhr und be⸗ 
grüßte die anweſenden Mit AE A und Güfte 
von ee jowie Volksgenoſſen von 
Romberg als Redner mit perten Worten. 
192 dem ejang v et e Niedringhaufe a 
“ ergri r Vorſitzende Niedringhau 
nochmals das Wort, ermahnte in ſachlichen, ruhi⸗ 
per Worten zur Einigkeit und zum Zuſammen⸗ 
chluß aller Volksgenoſſen, um die Not unſerer 
Zeit zu meiſtern und einer beſſeren Zukunft ent⸗ 
g egenzugehen. von Romberg ſchilderte in einem 
3 8 feſſelnden Vortrage Zweck und Ziel der 
Deutſchen reinigung. Seine Ausführun 
wurden von den Zuhörern mit lebhaftem i⸗ 
fall aufgenommen. Der Moron wurde in einer 
längeren Mee an der ſich die Volks⸗ 


genoſſen Wend or ff, Zechau, Gohlke, 


Weil wir aber das Gedächtnis 


| 


Miesciſto, und Gohlke, Przybroda, beteilig⸗ 
ten, erörtert. Nach dem Vortrag von zwei Ge⸗ 
dichten durch die Volksgenoſſen Ackermann 
und Wink o w, Kletzko, dem gemeinſamen Ges 
ſang mehrerer Lieder und dem Feuerſpruch ſowie 
einem dreifachen „Sieg Heil“ ſchloß der erſte 
Teil der Rene, 

Der nach einer viertelſtündigen Pauſe begin⸗ 
nende eigentliche Kameradſchaftsabend war fait | 
ganz der Jugend gewidmet. Hier verſtand es 


von Romberg ausgezeichnet, die Jugend um 
ſich zu ſcharen und zu feſſeln. Alte Taane 
wurden eingeübt, luſtige Anekdoten von deut⸗ 
Des Boltsgenojjen aus Galizien in ſchwäbiſcher 

undart nt Große Heiterkeit erweckte das 
nchen Die e frißt“. Zu der in den 
nä Hiten W ochen ſtattf indenden Heldengedenk⸗ 
feier wurden Sprechchöre eingeübt. anach 
wurde unter Mitwirkung einer kleinen Kapelle 
| sis 12 Uhr getanzt. 


Stillſtand in den 
italieniſch⸗ abeſſiniſchen Verhandlungen? 


Abeſſinien will den Völkerbund bemühen 


London, 22. Februar. Der Korreſpondent 
des „Daily Telegraph“ in Addis⸗Abeba meldet, 
in den Verhandlungen zwiſchen Italien und 
Abeſſinien über die Schaffung einer neutralen 
Zone zwiſchen Ualual und Gerlogubi, dem 
Schauplatz der letzten Grenzſcharmützel, ſei kein 
Fortſchritt erzielt worden. 

Wahrſcheinlich werde die äthiopiſche Regie: 

rung eine neue Note jenden und eine ſchnelle 

Entſcheidung in der Frage der Grenzzone 

und Ernennung eines Schiedsgerichtes ver⸗ 
langen. 
Sie wolle im übrigen dem Völkerbund die Auf⸗ 
gabe überlaſſen, Italien im Zaum zu halten 
und für eine gerechte Regelung des Streites zu 
jorgen. 


Wechiel in der italienischen Politik 


London, 22. Februar. Das britiſche Kabinett 
ſcheint ſich am geſtrigen Donnerstag zum zwei⸗ 
ten Male in dieſer Woche mit dem italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Streit beſchäftigt zu haben. Der 
ſoeben aus Rom zurückgekehrte italieniſche Bot⸗ 
ſchafter Grandi wurde von Simon empfan⸗ 
gen. Er dürfte Mitteilungen von der italieni⸗ 
ſchen Auffaſſung der Lage gemacht haben. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 


Telegraph“ glaubt berichten zu können, daß ſeit 


den letzten Grenzzuſammenſtößen ein 
bedeutſamer Wechſel in der italieniſchen 
Politik 
eingetreten ſei. Italien beſchränke ſich nicht 
mehr auf die Forderung nach „Wiedergut⸗ 
machung! wegen des Scharmützels von Ualual 
im Dezember, ſondern wolle anſcheinend die Ge⸗ 
legenheit benutzen, um die ſeit langem begehr⸗ 
ten Vorteile für den italieniſchen Handel in 
Abeſſinien zu gewinnen. Die Truppentrans⸗ 
porte nach Erythräa und Italieniſch⸗Somaliland 
deuteten darauf hin, daß die Forderungen mit 
Gewaltandrohung unterſtützt werden ſollen. 


Ferner meldet der Korreſpondent, die briti⸗ 
ſche Regierung betrachte die Lage als ſehr be⸗ 
klagenswert und werde wohl die Aufmerkſamkeit 
der italieniſchen Regierung offiziell auf einige 
der Folgen lenken. In Addis⸗Abeba ſeien be⸗ 
reits dringende Vorſtellungen erhoben worden. 
Zu den erwähnten Folgen gehört die Belaſtung 
des Völkerbundes. Großbritannien und Frank⸗ 
reich wünſchten die Notwendigkeit eines Vor⸗ 
gehens gegen eine dritte europäiſche Macht zu 
vermeiden, deren Mitarbeit in Europa ſeit den 
Rom⸗Vereinbarungen ſo warm begrüßt worden 
ſei. Die britiſche Regierung habe den Kaiſer 
Ras Tafari davor gewarnt, ſich bei ſeinen Ver⸗ 
handlungen mit Italien darauf zu verlaſſen, 


daß der Völkerbund ihn auch im Falle eines 
Mangels an Entgegenkommen unterſtützen 
werde. Die britiſchen Bemühungen in Rom und 
Addis⸗Abeba zielten jetzt auf eine ſchnelle Rege⸗ 
lung der urſprünglichen Zwiſchenfälle und auf 
Feſtſetzung der ET Grenze hin. 


Eine Mitteilung des zönıiiien Kriegsrats an 
die Mächte 


Nom, 21. Februar. 
oberiten Verteidigungsrats die in der 7275 
Nacht den europäiſchen Hauptſtädten zugeleitet 
wurde und heute morgen in den italieniſchen 
Blättern zur Veröffentlichung gelangt, hat all⸗ 
gemein 1. daß Aufſehen erregt. 5 iſt 
erſte Mal, daß der oberſte Verteidigungsrat mit 
einer r daha ſich an die Oeffentlichkeit wen⸗ 
det. Ihr Eee vah die italieniſche e 
die wirtſchaftliche Unabhängigkeit des Landes 
ſihergeſtellt habe und für den Fall eines be⸗ 
waffneten Konflikts über die volle Unabhängig. 
keit ihrer Entſchließungen verfüge, wird in die. 
ſigen Alen g a mit dem Juſtand drohen⸗ 
der Kriegsgefahr, der ſich in den Beziehungen 
Italiens zu inte ergeben hat, in unmittel⸗ 
arten Zuſammenhang gebracht. 

Der Oberſte Rat der Landes verteidigung, fo 
heißt es in dieſer Mitteilung, hält es für not⸗ 
wendig, der Nation darüber Mitteilung zu 
geben, daß er in den erſten zwölf Jahren ſeine⸗ 
Beſtehens eine Aufgabe gelöſt hat, die darin 
beſteht, rechtzeitig die unerläßlich notwendigen 
Mittel bereitzuſtellen, damit eine etwaige Fries 
geriſche Aktion ſich unter Vorausſetzungen ent⸗ 
falten kann, die den Sieg ermöglichen. Der 
we Rat hat jyjrematiih alle urſprünglich 
2 Hilfsquellen des Landes organiſiert 

Vorkehrungen für den Uebergang zu den 
letzten Formen von Verwendung und Verbrauch 

troffen. Insbeſondere iſt die Gewinnung und 
n der einzelnen Erzeugniſſe in der 
von den Militärbehörden verlangten Art und 
Zahl bis ins kleinſte vorbereitet. Sofern dabei 
ieferungen und Güteraustauſch mit dem Aus⸗ 
lande in Betracht kommen, kann auf Grund der 
angeſtellten Unterſuchungen das allzu oft wieder⸗ 
te Schlagwort von der Rohſtoff 1 Ita⸗ 
iens, die ſeine Handlungsfreiheit in Sachen der 
Außenpolitit behindere, mit Beſtimmtheit als 
unrichtig bezeichnet werden. 
ar Wirklichkeit pat = vom faſchiſtiſchen 

egime in den dreizehn Jahren. feines 
Beſtehens entfaltete Aktion das Land von 
den ſchwerſten dieſer Erſcheinungen, die man 
als ieee de, K nen könnte, 


Die amtliche ml . dann im ein⸗ 
elnen die Artikel an, enen Italien vom 
usland unabhängig ijt 


eg Menſchen können durch ge: 
wiſſenhaften Gebräiuch des natürlichen Franz. 
Joſef“⸗Bitterwaſſers ausgiebigen Stuhlgan 
ahne Anſtrengung erzielen. Aerztl. b. a 


—ͤ—4mĩ— —— — — — . —— — v 


„So kann ich nicht arbeiten!“ ſagte ſie lachend. 

„Müſſen Sie denn?“ fragte er und hielt ihre Hand feſt. 
Eine kräftige geſunde Hand mit rauher Haut und kurzen 
Nägeln. 

„Laſſen Sie los —!“ ſagte ſie, ein bißchen ärgerlich. 
— „Die Weſte muß fertig werden!“ 

„Schön!“ ſagte er und ließ ſie los. Er hockte zufrieden 
neben ihr. — „Für wen ift fie denn?“ fragte er. Polly 
ſpielte mit einer Waſſermelone. 

„Für meinen Mann!“ ſagte Margaret. 

„— — — — Ja“, ſagte er. 

„Für meinen Mann. Sie haden ihn geſehen. Er war 
auch beim Flugzeug und iſt mit an die Station gefahren. 
So ein langer Fümmel, zwei Köpfe größer als alle. Sie 
werden ſich erinnern. Haare wie ein y!“ — Sie lachte 
und gluckſte ein bißchen verlegen. 

„Ja“, ſagte er. 

„Er bleibt bis morgen abend drüben beim Hotel. Die 
Indianer veranſtalten eine Vorſtellung für die fremden 
Kurgäſte. Ziehen ſich ihre Trachten an, reiten wilde 
Pferde, jagen junge Stiere mit dem Laſſo und fo. Es ift 
ein roßer Rummel, die Fremden wollen den echten wil⸗ 
den Weſten kennenlernen, für ein Trinkgeld tut man ihnen 
den Gefallen. — Mein Mann denkt, es wird auch für ihn 
was abfallen. Er hält den Rekord im Baumfällen, er iſt 


Ja ak er, — ja.“ 

„Nun muß ich rein und Abendbrot machen. Vater muß 
gleich kommen!“ Sie packte die Weſte zuſammen und ging 
ins Haus. Sie ſagte an der Tür: „Bis nachher!“ — und 
lachte. 

„Auf Wiederſehn!“ ſagte er und lachte auch. — 

Juerſt ging er auf Zehenſpitzen. Polly trottete mit, ſo⸗ 
weit die Kette reichte, die Naſe in ſeiner Kniekehle. Dann 
ſetzte ſie ſich auf ihren kleinen Hintern und ſah ihm nach. 

Er lachte noch, als er ſchon weit auf der N traße 
war, bergab nach Oſten. in der Richtung auf die kleinen 


= 


Niederlaſſungen zu, wo er Gras ſchneiden wollte U den 
Golfplätzen oder ſonſt irgendwas tun. War ja g 


Er pfiff ſogar. 
18. 


Mit dem Glockenſchlag acht Uhr klapperte Tante Mie 
im Weſtſtahlhaus in ihr Zimmer, mit ihren u 
Schuhen, in ihrem Kleid aus grobem Stoff, die Naſe ſpitz 
in der Luft, die Haare ſtraff zurückgeſtriegelt, nach Mandel⸗ 
ſeife riechend. 

„Müſſen Sie ſo trampelnꝰ⸗ ſtöhnte Dr. Silk gequält. 

„Guten Morgen!“ ſagte ſie unempfindlich. 

Sie fand einen Brief und dachte in freudigem Schreck: 
„Eine kanadiſche Marke!“ 

Aber dann las ſie enttäuſcht und beſchämt den Firmen⸗ 
aufdruck einer Bank in Kapſtadt. Ihre Erregung war jo 
augenfällig geweſen, daß Dr. Silk, der vorüberging, ſtehen 
blieb und nach einem ne ierigen Blick auf den limſchlag 
den Zuſammenhang begriff 

Er grinſte ſie hämiſch an — von feiner dürren Höhe 
herab — und drehte an un Gila 

„Geh los!“ dachte ſie w — „Augen wie ein Ra⸗ 
diergummi, re wie Et "Freitifitpigen Arme wie 
Lineale! — Was willſt du denn? — Du dentft, es ge- 
nügt zu addieren, eins zum a andern — aber das Leben ift 
die höhere Mathematik, mit Differential und Integral — 
15 was andres raus als du, ſo einfach iſt die Sache 
n “ 

areia ai itatoa, Sie wußte ſelber nicht, 
Mare wollte — und eigentlich tat ſie Dr. Silk ſogar 
Unr Aber fie predigte weiter ftumm und wütend in 
Ehre aha hinein. Die klapperte nervös, klingelte und 

narrte 

„Reichtum plus Armut — Verſtand plus Gefühl, Glück 
plus Unglück? — Falſch, ganz falſch, Herr Prokuriſt, ganz 
dumm und blödſinnig oretiſch!. Liebe mal Haß, 
heißt's in der Welt — Oben coſinus Unten, Glück geteilt 
durch Unglück, Böſes hoch Gutes — das variiert wie toll, 
das vervielfältigt ſich gleich bis in die höchſten Potenzen! 
Menih, was ahnſt du Denn?“ 


Sie war zu jung für dieſen Büromenſchen, ihre Lebens 
einteilung ſtimmte nicht ganz. Sie ahnte, daß es n 
anders gehen mußte — aber fie kam nicht darauf wie. 


Sie wütete Bu das Farbband und den Umſtellhedel 
und auf Dr. Silk und das ganze Weſtſtahlhaus — und 


Eine Erklärung des 


meinte eigentlich ſich ſelber, Annemarie Trencker, ein junges 


Mädchen von 
zogen, mit Anſprüchen, die 
die fie nicht ausnützte. — — 
— „Warum reiten Sie nicht mal mit Tante Mie aus?“ 
DR Kläre von Breed. — „Sie find doch verliebt in fie, 
erbert!“ 


en din Jahren, geſchmacklos ange⸗ 
ie 


Ihre Pferde liefen auf gleicher Höhe, die lockeren A 


Schollen flogen hinter die Hufe. 
überraſcht zur 
Stirn. Dann fing er 


Herbert Hüſingen ſah 


ganz langſam an zu läche 


Seite, ein wenig Röte ſtieg auf die glatte 
In, das 


blonde Bärtchen hob 1 75 e den großen Zähnen. Er 
ä 


beugte ſich vor und fah re mit ſeinen klugen und ſpötti⸗ 
ſchen dien ſcharf an. 


Und zum erſtenmal erlebte er, daß fie ein wenig aus 


der Faſſung kam. Sie wich Jo und ſchnippte mit der 
nen das gelbe Laub von den Bäumen, unter denen 
ie ritten. 


„— Was hatte der Geheimrat heut morgen?“ fragte 
er ſpäter. — „Er war ein bißchen nervös, wie?“ 

Nach einer Weile ſagte ſie: 
leicht. Der 
nicht bekommen. 
des Bengels in Kanada.“ 

„Haben Sie was gehört?“ 

„Schon lange nicht.“ 


Arme. — Er wird alt. Der Sommer iſt ihm 


„Fanden Sie? — Biet 


Zum 


nicht erhob, und Rechten, 


Zee 


> 


— Wahrſcheinlich grämt er ſich wegen 


Sie liebte es, in ihrer trägen Art und ganz unbewegf f 


die Leute zu brüskieren. So ſagte ſie: 
„— Vielleicht frißt ihn ein Grizzly. Mir wär's gleich.“ 


geheftet. 
Fortſetzung folgt) x 


Er ſchwieg — die Augen aufmerkſam auf den Reitweg 


a es 


Nr. 46 


Aus Stadt 


Sonntag, 24. Februar 1935 


und Land 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 23. Februar 

Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 6 
Grad Celj. Barom, 728. Bewölkt. Südweſtwind. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 10, niedrigſte 
+ 4 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 23. Febr. + 1,78 
gegen + 1,86 Meter am Vortage. 

Für Sonntag: h 6.52, Sonnen; 
untergang 17.21; Mondaufgang nach Mitter- 
nacht, Monduntergang 8.10. — Für Montag: 
Sonnenaufgang 6.50, Sonnenuntergang 17.23; 
Mondaufggang 0.42, Monduntergang 8,35. 

Wettervorausſage für Sonntag, 24. Februar: 
Wechſelnd bewölkt, mit einzelnen leichten Regen⸗ 
ſchauern; nachts leichter Froſt; mäßige Winde 
aus Weſt bis Nordweſt 


Spielplan der Pofener Theater 
Teatr Wielki: ; 
Sonnabend: „Rigoletto“ (Gaſtſpiel Agoſtino 
Caſavecchi 
Sonntag, 3 Uhr: „Gräfin Dubarry“; 8 Uhr: 
„Die Fledermaus“ 
Teatr Polſti: 
Sonnabend: „Der Eheſtreit“ 
Sonntag, 4 Uhr: „Das luſtige Mädel“; 8 Uhr: 
„Der Eheſtreit“ 
Teatr Nowy: 
Sonnabend: „Alles für eine Milliarde“ 
Sonntag, 3% Uhr: „Hurra, ein Junge!“; 
8 Uhr: „Alles für eine Milliarde“ 
Kunſtausſtellungen: 

J. K. S. am Plac Wolności 14a: Smuczynſti 
und Piotrowski: Porträts und Grotesken. 
Großpoln. Muſeum, Al. Marcinkowſkiego Nr. 9: 
Graphiſche Ausſtellung vom früheren Polen. 
Kinos: 

Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr, 
im Metropolis um 4%, 6% und 3% Uhr 
Apollo: „Die Liebe des Fräulein Doktor“ (Engl.) 

wiazba; „Karneval und Liebe“ (Deutſch) 
Metropolis: „Die Rache des Herrn X“ (Engl.) 
Slonce: „Ball im Savoy“ (Deutſch) 

fints: „Ihr Zauber“ (Engli ch) 


Wilſona: „Das verbotene Lied“ 


— — 


Schwarze Frühlingsboten 


Seit Tagen ſcheint die Sonne ſo, daß man 
wirklich an den Einzug des Frühlings glauben 
könnte, aber wir ſind noch im Februar. Die 
Saiſonausverkäufe in Pelzen und Wollſachen, 
die erſten Schneeglöckchen unter den noch dunk⸗ 
len Sträuchern in den Vorſtadtgärten, ver⸗ 
einzelte Gänſeblümchen auf den Warthewieſen, 
lebendige Maikäfer, die Seminariſten in eine 
Redaktion gebracht haben, Veilchenverkäufer, 
die mit ihren Tellern in den Hauseingängen 
ſtehen, abendliche Platzkonzerte von Hunderten 
von Sperlingen auf der großen Plantane am 
„Eſplanade“, ja ſelbſt die erſten Stare im 
Pfarrgarten der Matthäikirche können Skep⸗ 
tiker vom Nahen des Lenzes nicht vollſtändig 
überzeugen, denn wir ſind noch im Februar. 

Geſtern nachmittag aber ſah man in den Straßen 
der Stadt — die erſten untrüglichen Frühlings⸗ 


PPP EEEN 
heute Bunter Abend im 300 


Stiftungsfeft des Gemiſchten Chors 


boten — Strohhüte auf den Köpfen der 
Damen. Zwar waren ſie alle ſchwarz, aber 
vielleicht nur deshalb, weil ſchwarz zu jeder 
Haarfarbe vom hellſten Platinblond bis zum 
glänzenden Rabenſchwarz paßt, auch hatten fie 
alle als verſteckten Kompromiß auf oder über 
em Stroh einen Streifen Lackleder, der wie ein 
naſſer, regenfeſter Wettermantel glänzt, aber es 
waren doch richtige Strohhüte. Dieſe ſchwarzen 
Frühlingsboten überzeugen auch den härtejten 
Steptiter, denn die Frau greift nach dem Stroh- 
hut, wenn ſie den Frühling fühlt, und Gefühls⸗ 
barometer zeigen immer richtig, und der galante 

ettergott wird doch die ſtrohigen Frühlings⸗ 
oten nicht mit Eis und Schnee verderben. Die 
Damen tragen Strohhüte — der Lenz ZEN. 


Geländelauf h 
Gute Kämpfe dürfte es bei dem Geländelauf 
geben, der am morgigen Sonntag um 11.45 Uhr 
Mittags veranftaltet wird. Es ſoll pünktlich 
begonnen werden. 


C 


Gewinne der Staatslotterie 
(Ohne Gewähr) 


Ziehungste e der 1. Klaſſe der 


Am vierten 
en folgende größere Ge⸗ 


22. Staatslotterie wur 
inne gezogen: 
100 000 31.: Nr. 161 896. 


5000 31.: Nr. 25 400. 
2000 31.: Nr. 131895, 163 432. 
1000 34: Nr. 79 082. 


Nachmittagsziehung: ER 
2000 3t: Nr. 4 1450 101 819, 148 811, 164 478 
1000 3i; Nr. 42.057. 


Von der Welage 


Sitzung des 


Am 22. Februar fand im Evangeliſchen Ver⸗ 
einshaus in Poſen eine gemeinſame Sitzung des 
Ausſchuſſes für Acker⸗ und Wieſenbau und der 
Kreisgruppe Poſen (früher Bezirks⸗ und Kreis⸗ 
bauernverein Poſen) ſtatt, in der Herr Ober⸗ 
landwirtſchaftsrat Engelmann, Direktor des 
Landwirtſchaftlichen Seminars Schweidnitz, einen 
lehrreichen Vortrag über das Thema „Ver⸗ 
träglichkeit unſerer Kulturpflan⸗ 
zen und richtige Fruchtfolge“ hielt. 
Der Vorſitzende des Ausſchuſſes für Acker⸗ und 
Wieſenbau und der Kreisgruppe Poſen, Herr 
Rittergutsbeſitzer Lorenz⸗-Kurowo, eröffnete 
kurz nach 11 Uhr die ſehr gut beſuchte Ver⸗ 
ſammlung und wies in ſeinen einleitenden Wor⸗ 
ten u. a. auch auf die 

vielen arbeitsloſen Gutsarbeiter und Hand⸗ 

werker hin, die wiederum in den Arbeits⸗ 

prozeß eingeſchaltet werden müßten, wenn 
ſie nicht der Verelendung preisgegeben wer⸗ 
den ſollen. 
Herr Lorenz richtete daher an die Verſamm⸗ 
lung die dringliche Bitte, ſich dieſer Volks⸗ 
genoſſen anzunehmen und ihnen wieder zu Brot 
zu verhelfen. Anmeldungen von freien Stellen 
find an die Berufshilfe (Poznan, ul. Zwie⸗ 
rzyniecka 8) zu richten. Nachdem Herr Tie⸗ 
mann ⸗Strykowo einen Bericht über die Kaſſen⸗ 
prüfung erſtattet hatte und dem Vorſtand 
der Kreisgruppe Poſen einſtimmig Ent⸗ 
laſtung erteilt wurde, ergriff Herr Direktor 
Engelmann das Wort zu ſeinem Vortrag über 
das bereits erwähnte Thema. 

Da der Landwirt bei der gegenwärtigen 
Preisgeſtaltung für landwirtſchaftliche Produkte 
und Betriebsmittel die Düngemittel ſtark ein⸗ 
ſchränken mußte, kann er einen Ausgleich in der 
Bodenfruchtbarkeit nur durch eine beſſere 
Fruchtfolge, durch ſtärkere Betonung des 


Kusſchuſſes für Aker- und Wieſenbau 
und der Kreisgruppe Pojen 


Hülſenfruchtbaues und, ſoweit es die Abſatzver⸗ 
hältniſſe geſtatten, auch des Oelfruchtbaus ſowie 
durch Anbau von Miſchſaaten ſchaffen. Die 
Fruchtfolge wird bedingt durch die Bodenver⸗ 
hältniſſe, Größe der einzelnen Schläge, Arbeits⸗ 
löhne, Lage der Wirtſchaft, Fähigkeiten des Be⸗ 
triebsleiters und ſchließlich durch die Unverträg⸗ 
lichteit einer Anzahl von Kulturpflanzen ſowie 
die verſchiedenartige Auswirkung der angebauten 
Pflanzen auf den Boden. Aber auch die Menge 
des anfallenden Stallmiſtes muß berückſichtigt 
werden. Je mehr Stallmiſt in einer Wirtſchaft 
produziert wird, um ſo mehr Bewegungsfreiheit 
hat der Landwirt bei der Auswahl der anzu⸗ 
bauenden Kulturpflanzen. In feinen weiteren 
Ausführungen beſchäftigte ſich Herr Direktor 
Engelmann mit den Boden⸗ und Nährſtoff⸗ 
anſprüchen der einzelnen Kulturpflanzen und 
gab wertvolle Anregungen, wie man ihre Er⸗ 
tragsſicherheit heben kann. Denn verſchiedene 
von ihnen werden nur deshalb nicht angebaut, 
weil ſie unſichere Ernten geben. Sodann führte 
der Vortragende einige Beiſpiele für Gemenge⸗ 
ſaaten an, die ebenfalls unter ungünſtigeren 
Wachstumsbedingungen die Ertragsſicherheit 
heben. Zum Schluß ging Herr Direktor Engel⸗ 
mann auch noch auf den Zwiſchenfruchtbau ein, 
der ſich nicht nur günſtig auf den Boden aus⸗ 
wirkt, ſondern auch die Futtererzeugung der 
Wirtſchaft ſteigert, und wies gleichzeitig auch 
auf jene Pflanzen hin, die gegenwärtig noch 
beſſer preiſen und daher in die Fruchtfolge auf⸗ 
genommen werden ſollten. 

Die Ausführungen des Herrn Direktors 
Engelmann wurden mit reichem Beifall von der 
Verſammlung aufgenommen und löſten eine ſehr 
rege Ausſprache aus. Um 12 Uhr konnte der 
Vorſitzende die ſehr intereſſante Veranſtaltung 


ſchließen. 


decade 


Weitere Haushaltsberatungen 


Für Montag, den 25. Februar, iſt eine 
neue Sitzung des Stadtparlaments einbe⸗ 
rufen worden, die ſich mit weiteren Vor⸗ 
lagen des Haushaltsvoranſchlages für das 
Jahr 1935/36 befaſſen wird. Außerdem ſtehen 
u. a. fogende Angelegenheiten auf der Tages⸗ 
ordnung: Wahl einer Verſtändegungskom⸗ 
miſſion in Sache 
haltsausſchuſſes und die Bewilligung von 
Nachtragskrediten. 


Ruderverein „Germania“ 


Das für den 2. März in Ausſicht genommene 
Faſchingsfeſt kann leider techniſcher Schwie⸗ 
rigkeiten wegen nicht jtatttiunen, afür wird 
am 27. April ein Frühlingsfeſt ſtattfinden. 

—— 


Rumäniſcher General in Poſen. Geſtern nach⸗ 
mittag rs rumäniſche General Badulescu 
u einem dreitägigen Aufenthalt in Poſen ein. 
Auf dem Bahnhof wurde er von Vertretern der 
Stadtbehörden begrüßt. Der General iſt Leiter 
der rumäniſchen Organiſationen für N 
Erziehung und will die gleichen np onen 
in Polen kennenlernen. Er hat deshalb bereits 
geſtern das Studium für körperliche Erziehun 
an der hieſigen Univerſität beſucht und wir 
2 p die ſportlichen Einrichtungen der Stadt 
eſichtigen. ` 

Populärer Faſtnachtszug nach Wijta, Die 
Bezir 2 end rm Hm veranſtaltet in der 
nächſten Woche einen populären Faſtnachtszug 
nach Wiſla. Die Hauptattraktion der Fahrt be- 
fend in dem für die Rückfahrt in einem be 
onderen Tanzwagen vorgeſehenen Faſtnachts⸗ 
vergnügen. Der Zug ſelbſt iſt mit allen Be⸗ 
quemlichkeiten ausgerüjtet, Speiſewagen gehen 
ebenfalls mit. Am Orte ift für Nachtquartiere 
Nie die man bereits im Zuge mieten kann. 
ie Ausflüge in die Berge werden von Fach⸗ 
leuten des Polniſchen Landeskundlichen Vereins 
eleitet. Der Preis für die Teilnahme hg! 
ei Abreiſe von Poſen 18,40 ZI. in der 3. Klaſſe 
und 26,40 3I. in der 2, Klaſſe. Teilnehmer aus 
der Provinz erhalten die üblichen Anfahrts⸗ 
ermäßigungen nach Poſen. Die Abfahrt des 
Fuge erfolgt am 2. März; der Zug trifft am 
5. März, abends 23.10 Uhr wieder in Poſen ein. 
Anmeldungen nehmen die Reiſebüros gon⸗ 
Lits⸗Cook und ts“ entgegen, vom 25. Fe⸗ 
bruar an alle Kaſſen der PBojener Direktion. 


Apfelſinenhunger. Wie die von Gdingener 
en . UM: angegebenen Stern aus? 
we jen, wurden feit Beginn der fog, „ 
zeit“, d. h. vom 28. Dezember bis Mitte Februar 
gegen 16 300 Tonnen Apfelſinen nach Polen 
eingeführt. 12 900 Tonnen waren davon ſpani⸗ 
fhe, 2400 Tonnen aus Paläſtina und der. Reit 
von 1000 Tonnen italieniſcher Herkunft. Auf 
dem 1285 nach Gdingen befinden ſich jetzt die 
beiden Dampfer „Iberia“ und „Botnia“ mit 
zuſammen 23 500 Kiften der begehrten Früchte. 

Verkehrsunfall. In der Al. Marcinkow⸗ 
ſtiego fuhr ein Auto gegen einen zweirädrigen 
Handwagen, der mit Drudletiern beladen war. 
Der Wagen wurde vollſtändig zertrümmert. 


1 Perſonen wurden nicht verletzt. 


n des Finanz⸗ und Haus⸗ 


Auszahlung im Pfandleihhaus. Die bei Ver⸗ 
ſteigerung der Pfänder bis Nr. 97 288 und der 
Prolongate bis Nr. 233 144 erzielten Weber- 
ſchüſſe werden vom Städtiſchen Pfandleihhaus 
bis zum 15. März iche Auer Nach dieſem 
Termin verfallen jegliche Anſprüche auf Wus- 
zahlung der Gelder. ; 


Laſtauto im Schaufenjter. In der St. Mar: 
tinſtraße ereignete ſich dieſer Tage ein unge⸗ 
wöhnlicher Vorfall. An der Kreuzung der St. 
Martinſtraße mit der Al. Marcinkowſkiego ſtand 
ein Gneſener Laſtauto. Zum Schrecken der 
Pafſanten begann es plötzlich den Abhang hinab⸗ 
zugleiten, ohne daß ſich jemand im Auto befand. 
Wenige Augenblicke ſpäter fuhr es auf den 
Bürgerſteig und landete mit dem Kühler im 
Schaufenſter eines Friſeurgeſchäfts. 


Wochenmarktbericht 


Von mildem Wetter begünſtigt, zeigte auch 
der eee eee einen recht lebhaften 
Verkehr. Ebenſo waren Nachfrage und Waren⸗ 
auswahl recht groß. Molkereiprodukte, in ge⸗ 
nügender Menge vorhanden wurden gut ver⸗ 
kauft. Man forderte für das Pfund Tiſchbutter 
1,30. —1,40, für Landbutter 1,10—1,20, Weißkäſe 
25—40, Sahnenkäſe 25—35, das Liter Milch 20, 
Sahne das Viertelliter 25—35, Vuttermilch 12; 
für die Mandel friſche Eier zahlte man 1—1, 10, 
für Kiſteneier 80 Gr. — Auf dem Fleiſchmarkt 
waren die Preiſe folgende: Schweinefleiſch 45— 
90, Kalbfleiſch 50—1,20, Hammelfleiſch 50 —1,00, 
roher Speck 50-60, Räucherſpeck 80, Schmalz 
65—70, Gehacktes 60—70, Kalbsleber 1— 1.20, 
Schweine⸗ und Rinderleber 40—70, Wurſtſchmal 
50—60 Gr. — Der Gemüſemarkt lieferte no 
verhältnismäßig viel Winterkohl; das Pfund 
Rotkohl koſtete 20. Weißkohl 15, Wirſingkohl 15, 
Grünkohl 20—50, Wruken 10, rote Rüben, Mohr- 
trüben. je 5--10, N WE AA 30—40, Zwie⸗ 
beln 5—10, Kartoffeln 3 Pfd. 10, Salatkartof⸗ 
feln 10, Erbjen 25 —30, Bohnen 20—30, Sauer- 
kraut 20, Peterſilie 15, Meerrettich 10--15 das 
Bund, Suppengrün, Dill, Schnittlauch ſe 5—10 
das Bündchen, Kohlrabi 15—20. Für das Pfund 
Aepfel verlangte man je nach Qualität 25—70, 
ür Vackobſt 801,00, n 80 —1.20, 

itronen das Stück 10, 3 Stück 25, Apfelſinen 
das Stück 15-30, das Kilo 1,50, Mandarinen 
15—25, Rhabarber 60—70, getr. Pilze d. Viertel⸗ 
pfund 60—80, getr. Aepfel, Birnen e 80, Kürbis 
10, Spinat 70, Mohn 40, Walnüſſe 1,40, Sellerie 
20 Gr., Rettiche 20 Gr. d. Pfd., — Geflügel und 
alte waren reichlich vorhanden; man zahlte 

t Hühner 1—4, Enten 2,80--5, Gänſe 4.50. —, 
Perlhühner 1,80—3,20, Puten 3,50—6,50, Ka- 
nichen 1—2,50, wilde Kanichen 1,20—1,50, Fett- 
gänfe 0 6 5 e ze das a ar 755 

er markt lieferte Hechte zum n 
1—1,20, Karpfen 1101 0, Bleie 80—90, Zan⸗ 
der 2—2,50, Schleie 1,20—1,30, Quappen 1,00, 
Derſch 80, Weißfiſche 30—80 gm eringe 30 
bis 40, Barſche 40—80, Salz eringe das Stück 
8—12 Er. Räucherfiſche wurden reichlich ange⸗ 
boten. — Der Blumenmarkt war gut Bein, 
Tulpen, Hyazinthen, Primeln, Alpenveilchen, 
auch Sänesglötihen wurden ſchon angeboten, 
Auch Sämereien wurden in größerer Auswahl 
zum Verkauf gebracht. 


| 


pi en, Stoffmalereien 
dgl. 


Form orientalijhen Charakter tragen. 


Die Gesundheit 
des 


Kindes 
in Mutters Handl! 


Gerade im Winter muss der Kinderkörper 
gestärkt und widerstandsfest sein, denn 
selbst eineleichte Erkältung kann eine ernst- 
hafte Krankheit verursachen. Scott's Leber. 
tran-Emulsion enthält den vitaminreichen 
Medizinalträn und Hypophosphite. Dank 

2 ihrer Zusammensetzung 
kräftigt Scott's Lebertran. 
Emulsion den ganzen Kör- 
per, wirkt appetitonregend 
und fördert das Wachstum, 
Lebertran-Emulsion der Fa. 
Scott wird ihres Wohlge. 
schmackes wegen gern von 
Kindern genommen und gui 
vertragen. Verlangen Sie a. 
berstetsdieechteLebertran- 


Emulsion der F-a Scott & Bowne 
— ———— — — 
Preise ab Zt. 2.— 


Warszawa. 


Im Zauber des Oſtens 


Am Mittwoch dieſer Woche wurde eine von 
der 11 Ortsgruppe des polniſchen Kriegs⸗ 
invaliden⸗Verbandes veranſtaltete Ausſtellung 
eröffnet. Der bekannte Pſychologe und Maler 
Prof. Foady, der bereits feit ſechs Jahren in 
Polen weilt und bei der Eröffnung dieſer Aus⸗ 
ee anweſend war, hatte dem Verein 
einen Teil ſeiner Arbeiten zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt. Zu der Feierlichleit, die von dem Vor⸗ 
ſitzenden der Poſener Ortsgruppe, Herrn Joachi⸗ 
miaf, eröffnet wurde, waren außer zahlreichen 
Gäſten auch Vertreter der Behörden und der 
Preſſe e Die Ausſtellung ſelbſt zeigt 
in zwei Räumen eine große Anzahl von Lep⸗ 

i Decken und 


ür Kiſſen 
l Farbe wie in 
arte, 
mit viel Gold durchwirkte, bildartige Muſter 
wechſeln mit kräftig gehaltenen Ausſtattungs⸗ 
ſtücken ab. Bejonderen Reiz haben einige Orna⸗ 
mente, deren Grundmotiv exotiſche Fabeltiere 
und Wüſtenbilder bilden. Ein von Prof. Foady 
fan ausgeſtatteter Raum gibt die türkiſche 
arbenfreudige Wohnungsart wieder, deren ein⸗ 
ladender Charakter deutlich zum 
Ausdruck kam. 


„Von Intereſſe waren ferner erſtmalig ver- 
öfſentlichte echte Indianermalereien. Wie Prof, 
Jubi erklärte, ſtammen die Zeichnungen von 
ndianer⸗Profeſſoren an der amerikaniſchen 
Univerjität Oklahoma. Eigenartig wirkte der 
offenſichtliche Zwieſpalt zwiſchen großartiger 
Formbeherrſchung und Auftrag der Farbe, die 
nicht als Schattierungsmittel, ſondern zur Bez 
lebung und naturgetreuen Wiedergabe ange: 
wandt wurde. In ſtrotzender Buntheit ſieht 
man da Indianer in Kriegsbemalung, Waffen⸗ 
ſchmuck, Indianerfrauen im „Sonntagsſtaat“ 
uſw. Die höchſt ſorgfältigen Zeichnungen waren 
mit Tempera⸗Waſſerfarben auf farbigem Unter⸗ 
grund hergeſtellt. Erſtaunlich war die Beherr⸗ 
ſchung des Pinſels, die faſt an japaniſche Kunſt 
erinnerte. 

Im Verlauf der Ausſtellung, die vorausſicht⸗ 
lich noch einige Wochen geöffnet bleiben wird, 
wird eine Lotterie veranſtaltet werden, deren 
Gewinne in den ausgeſtellten Stoffmalereien 
beſtehen. Intereſſant ift, daß Prof. Foady 
jedem Beſucher koſtenlos ſein Horojfop ſtellt, 
was bei dem billigen Eintrittspreis von 
54 Groſchen immerhin eine zugkräftige Reklame 
darſtellt. Die Ausſtellung befindet ſich im 
erſten Stockwerk des Hauſes Nr. 9 der ul. 
27. Grudnia. Der Reingewinn der Veranſtal⸗ 
tung, auch der Lotterie, iſt für den guten Zweck 
des Invalidenverbandes beſtimmt. 


„die in den Ornamenten, in 


beſonders 
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Neuheit! 
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Neuheit! 
Für unfere Lieblinge 
Am Sonntag, 24. d. M., um 3 Uhr nachm. 
So etwas Luſtiges und Reizendes haben unſere 
Kleinen noch nicht geſehen. Die kleinſten 
Kürjtler der Welt, die berühmte Kindergruppe 
im Film: 


Das verbotene Abenteuer 


Eintrittskarten von 40 Groſchen. 


+ Pojenor Tageblatt < 


Bille 
Ein Aufruf 


des Hilfskomitees für die von der Dürre 
betroffenen Landwirte 


k. Der hieſige Bürgermeiſter erließ einen Auf⸗ 
ruf, in dem er auf die Schäden hinweiſt, die die 
Trockenheit in dem vergangenen Sommer ver⸗ 
urſacht hat. In dieſem Aufruf heißt es u. a., 
daß die Schäden nicht gleich ſind und daß beſon⸗ 
ders unſer Kreis von der Dürre in ſtarkem 
Maße betroffen worden iſt. Die ſtaatlichen Be⸗ 
hörden haben wohl ſchon verſchiedene Hilfsmaß⸗ 
nahmen eingeleitet, um die größten totjtände 
u bejeitigen, aber die Mittel Hierfür find be- 
ſchränkt, und nur die Opſerwilligkeit der AN- 
gemeinheit kann hier eine Kataſtrophe abwen⸗ 
den. Der ee wendet ſich daher als 
Vorſitzender des Lokal⸗Hilfskomitees an die 
ſchon fo oft in vielen Fällen bewährte Opfer: 
bereitſchaft der hieſigen Bürgerſchaft, von der er 
hofft, daß ſie auch in dieſem Falle nicht ver⸗ 
ſagen wird. Geldſpenden für dieſe Hilfsaktion 
werden ſchon IK in der hieſigen ſtädtiſchen 
Kommunalſparkaſſe entgegengenommen. Die 
Stelle, an der Naturalſpenden abgeliefert wer⸗ 
den können, wird ſpäter noch bekanntgegeben 
werden. 

k. Das „Rojenjejt im Frauenverein“. Wie 
wir bereits einmal kurz berichtet haben, veran⸗ 
2 der hieſige deutſche Frauenverein am 

oſenmontag, dem 4. März, abends 8 Uhr in den 
gen äumen ein Roſenfeſt. Der 

intrittspreis zu dieſer Veranſtaltung iſt auf 
99 Groſchen feſtgeſetzt. Wegen des beſchränkten 
Raumes findet ein Vorverkauf der Eintritts⸗ 
karten, und zwar ab Freitag, den 1. März, ab 
dei Frau Senf, Markt 3, ſtatt. Um allen Miß⸗ 
verſtändniſſen vorzubeugen, fei noch beſonders 
darauf hingewieſen, daß alle deutſchen Bolts- 
genoſſen und r zu dieſem Feſt 
auf das herzlichſte eingeladen ſind. Wenn in 
der erſten Ankündigung geſagt worden ift, daß 
an dieſem Feſt in beſonderem Maße die Jugend 
zu ihrem Rechte, nämlich zu Tanz und Freude, 
ommen ſoll, ſo ſchließt das nicht aus, daß auch 
ältere Herrſchaften an der Vekanſtaltung teil⸗ 
nehmen, denn man kann hoch in Jahren, aber 
jung im Herzen 77 Alſo. wer ſce act an 
anz und Fröhlichkeit hat, der vergeſſe nicht, ſich 
eine Eintrittskarte zum Roſenfeſt des deutſchen 
Frauenvereins zu ſichern. 

k. Am geſtrigen Freitag⸗Wochenmarkt zahlte 
man bei zufriedenſtellendem Angebot für das 
Pfund Butter 1.10—1.20 31, eißkäſe 20 bis 
25 Groſchen, die Mandel Eier 1 31. Für eine 
nr zahlte man 1.20—2.50 ZI, für eine Gans 

oty. 


Rawitſch 


— DV.⸗Kameradſchaftsabend. Es wird auf 
ben am Montag, 25. d. Mts., abends 8 Uhr im 
1 miee y ſtattfindenden Kameradſchaftsabend 
der Deutſchen Vereinigung hingewieſen. Bei 
rohem Sang, Spiel und Volkstanz ſoll die 

ugend ſich zuſammenfinden und wahres Volks⸗ 
um pflegen. Tie deutſche Jugend aus Stadt 
und Land iſt herzlich dazu eingeladen. 

B.⸗ und MEB-Winternergnägen. „Vor 
meinem Haus ber Lindenbaum“ und „Es gibt 
nur eine Heimat“ — dieſe Worte iger befagen, 
daß den Mitgliedern der obigen Vereine mor- 

en in „Ein Traum von Flück“ ein echtes 

olksſtück geboten wird, das mit ſeinen ſchönen 
Liedern und ſeiner ſpannenden Handlung die 
Zeit verneint, da in jeder Stunde ein neuer 
„Schlager“ einen alten verſchwinden läßt und 
eine . agd macht nach un⸗ 
erreihbarem Glück. Im Gegenſatz dazu aber 


Skizug ins Riejengebirge 


Aus Kattowitz wird uns gemeldet: 


Der W. S. V. Kattowitz läßt demnächſt einen 
Skizug ins Rieſengebirge für alle Skiläufer 
fahren. Es werden die ſchönſten Plätze beſucht 
werden. Die Dauer der Reiſe beträgt 8 Tage. 
Auch Nichtſkiläufer können ſich daran beteiligen, 
da die Orte um dieſe Zeit bereits trocken ſein 
werden, während auf den Hängen und auf dem 
Kamm noch tiefer Schnee liegt. Die Koſten 
der Reiſe werden einſchließlich Fahrt, Verpfle⸗ 
gung, Uebernachten und Grenzübertritt etwa 
85,— zl betragen. Die Fahrt wird am 9. März 
des Jahres angetreten. Genaueres wird in 
Kürze bekanntgegeben werden. Alſo auf in 
den Firn und die Frühlingsſonne des herrlichen 
Riejengebirges! Die Hin- und Rückfahrt erfolgt 
im Sonderzug ab Beuthen Kattowice. 


Ausflüge 
nach Leipzig, Berlin und Wien 


Mitteilungen des Reiſebüros „Orbis“ 


„Orbis“ organiſiert vom 4. bis 11. März einen 
Ausflug zur Leipziger Meſſe mit gleich⸗ 
zeitigem Abſtecher nach Berlin auf dem Rüd- 
penr 85 An dem Ausfluge können Perlonen 
teilnehmen, die in Handel und Gewerbe beſchäf⸗ 
tigt ſind. Es ſind bei „Orbis“ folgende Do⸗ 
kumente vorzulegen: 

1. Perſonalausweis mit beſcheinigter Staats⸗ 
era oder ber alte Pak; 2. zwei 5 
bilder; 3. Militärausweis, bei Offizieren Ge⸗ 
nehmigung vom 177 4. Wohnungsbeſcheini⸗ 
gung; 5. Genehmigung vom zuſtändigen Sta⸗ 
roſtwo (außer Poſen), Schlußtermin der An: 
meldung iſt der 2. März. Der Fahrpreis wird 
ſpäter bekanntgegeben. 

* 


— 


„Orbis“ veranſtaltet ferner einen Ausflug 
ur Wiener Meſſe vom 10. bis 17. März. 
Breis at 92.50. dene Eintragung ſind dieſelben 

okumente vorzulegen wie für den Ausflug zur 
Leipziger Meſſe. 9 vom Staroſtwo 
iſt für alle verbindlich. Schlußtermin der An⸗ 
meldung am 5. März. 

Alle näheren Auskünfte und Eintragungen 
bei „Orbis“, Poznan, pl. Wolnosci 9, ee 
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„lebt und geht nicht unter das ſchöne Volkslied“, 
und die Jugend wird glücklich, die feſt ver⸗ 
wurzelt iſt in der Heimaterde und urwüchſig 
und geſund hier die Quellen ihrer Lebenskraft 
ſucht. gumer, ſehr viel Humor durchzieht das 
ganze Stück, beluſtigen und erfreuen will es, 
und Lachen und Freude ſind auch das Ziel, 
das fih unſere Vereine und unſere Theater: 
truppe für dieſen Tag geſt haben. Mit ge⸗ 
GN gpr ke Darbietungen des DGT. beginnt das 
Feſt pünktlich um 8 Uhr abends, worauf be- 
a hingewieſen wird. Mitglieder, euch 
teht ein ſchöner Abend bevor! 

— de Nachahmung. Am 19. d. Mis. wurde 
in unſerem benachbarten Maſſel die doppelte 
Jubelfeier einer Goldenen und einer Silbernen 
Hochzeit feſtlich begangen. Beim frohen Mahl 
äußerte einer der Gäſte den Wunſch, daß auch 
der Winterhilfe für unſere notleidenden 
Volksgenoſſen nicht vergeſſen werden möge. Die 
bald veranſtaltete Sammlung ergab ein recht 
nettes Sümmchen, das dem Spezialausſchuß für 
den Kreis Rawitſch übergeben wurde. Möge 
dieſes ſchöne Beiſpiel bald Nachahmung finden, 
und möge unſere bekannte Sammelbüchſe bei 
keiner feſtlichen Veranſtaltung fehlen! 

— Marktbericht. Der geſtrige Wochenmarkt 
war nur wenig belebt. Das Pfund Butter koſtete 
0,90—1 31., die Mandel Eier 90 Gr. Auf dem 
Cemüſemarkt koſtete das Pfund Roſenkohl 35, 
Spinat 35, Blaukraut 20, Weißkraut 20. Grün⸗ 
bot 10 und Aepfel 60 Gr. Der Ztr. Kartoffeln 
koſtete 1,50—1,50, Heu 4—5 und Stroh 3 3i 
Auf dem Kleintiermarkt koſteten Hühner 1—2,30, 

ickel 1, Kaninchen 0,50 2,50, das Paar junge 
130 31 70 Gr. Das Pfund Karpfen koſtete 
„30 Z]. 


Gneſen 

mp. Plötzlicher Tod. Als der Kaufmann 
Muthke aus Czerniejewo mit dem letzten Abend- 
Fi nach Hauſe fahren wollte, erlitt er beim 
fert o plötzlich einen Herzſchlag und war ſo⸗ 

rt tot. 

mp. Schwerer Unfall. Am Mittwoch wurde 
der vierjährige % Ratajczak aus der Strohſtraße 
von einem aus Poſen kommenden großen Auto: 
bus angefahren, wobei ihm beide Beine ge 
brochen wurden. Nach den bisherigen Ermitt⸗ 
lungen trifft den Wagenlenker keine Schuld, 
weil der Knabe ganz plötzlich über die Straße 
lief und ein Bremſen des gens nicht mehr 
möglich war. 


Lobſens 
§ Beit der Schweſternſtation. Am Sonntag, 
dem 17. Februar, fand hier das traditionelle 
eſt zum Beſten der dieler evangeliſchen 
Hwelternftation ftatt. Die Veranſtaltung be: 
gann mit einem Kaffeekonzert, dem in den 
Abendſtunden Darbietungen anderer Art folgten. 
Neben geſanglichen und muſikaliſchen Vorträgen 
wurde ein wohlgelungener Kinderreigen mit 
enge e geboten. Danach ſpielte eine 
ieſige e den Schwank „Wenn der 
n kräht“. ie Spielleitung lag in bewähr⸗ 
ten Händen. Der Verkauf der Loſe nahm einen 
flotten Verlauf, ſo daß der finanzielle Erfolg 
nicht zu wünſchen gelaſſen haben dürfte. 


Tremeſſen 

Goldene Hochzeit. Das Ferdinand Bönſelſche 
Ehepaar in Zitronenhof konnte das Feſt der 
Goldenen Hochzeit feiern. Das Jubelpaar hat 
einen Sohn im Weltkriege verloren, ein anderer 
iſt 1 das einzige noch lebende Kind iſt 
in Deutſchland. Das Jubelpaar erfreut ſich 
eines großen Freundeskreiſes. 

Am 10. Februar beging das Wilhelm Gantz⸗ 
I Ehepaar in Hartfeld fein 50jähriges Ehe- 
ubiläum. Einſt wurde es in Hartfeld in 
Kleinpolen getraut. Im Kreiſe Mogilno hat es 
ſich dann durch die Königliche Anſiedlungskom⸗ 
miſſion eine neue Heimat erworben. In treuem 
Gedenken an die alte Heimat und ihre Kirche 
wurde dem neuen Wohnort der Name Hartfeld 
verliehen. 


Pleſchen 

& Stadtoerorbnetenſitzung. In der Stadt⸗ 
verordbnetenſitzung der vergangenen Woche ſollte 
der Stadtverordnete Mianowſti in fein Amt 
eingeführt werden. Da er aber zur Sitzung 
nicht erſchienen war, ſchritt man ſogleich zur 
Wahl des „ Von 15 abge⸗ 

benen Stimmzetteln lauteten 9 auf den 

irektor Szulczynſti; 6 waren leer. Mithin 
war Direktor Szulczynſti zum Vizebürger⸗ 
meiſter gewählt. Im weiteren Verlauf der 
Sitzung wurde die Bilanz des Elektrizitäts⸗ 
werkes vorgelegt und genehmigt. Eine rege 
Diskuſſion entwickelte ſich bei der Vorlage über 
die Motoriſierung der Feuerwehr. Es wurde 
der Motorifierung zugeſtimmt, doch mit dem 
Vorbehalt, daß die Angelegenheit vor Ankauf 
der Motore in der e aeetagung noch⸗ 
mals zur Sprache kommen ſoll. Der Antrag 
der Hausbeſitzer, die Straßen der Stadt auf 
Stadtkoſten 125 zu laſſen, wurde mit dem 
Hinweis H. abgelehnt, daß das Budget dies 
nicht erlaube. den wurde die Eröffnun 
einer Badeanſtalt beſchloſſen. Zum Schlu 
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wurden noch einige Anträge geſtellt. Die 
Schulleiterin Beret ſtellte den Antrag, den 
Wagenverkehr von der Gartenſtraße in die ul. 
Sienkiewicza überzuleiten, da ſonſt der Unter- 
richt ſehr geſtört würde. Dieſem Antrage 
wurde nicht zugeſtimmt, hingegen wird die 
Aſphaltierung der Gartenſtraße vor der Mäd⸗ 
chenſchule in Erwägung gezogen. Stadtv. Dr. 
Bialajif beantragte, den rkehr bei den be⸗ 
lebteſten Punkten der Stadt, das ſind die Ein⸗ 
gang ven Markt in die Poſenerſtraße und die 
ul. Sienkiewicza, zu regulieren, da dort leicht 
Unfälle vorkommen. Stadtv. Strapierowicz 
trat für beſſere Straßenbeleuchtung ein. Nach 
einer kurzen Pauſe ſchritt man zur Erledigung 
einiger vertraulicher Sachen, betrefſend die 
1 von Vorſtandsmitgliedern der 
Städt. Sparkaſſe und die Entſchädigung des 
Bürgermeiſters im Sinne eines diesbezüglichen 
Rundſchreibens des Innenminiſteriums. 


Schroda 


Welage⸗Unterhaltungsabend. Am vergange⸗ 
nen Sonnabend veranſtaltete die Ortsgruppe 
Trzek der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft im Saale des Herrn Grayb in 
Trzek einen Unterhaltungsabend. Der Ein⸗ 
ladung waren außer den Mitgliedern noch 
Rene Gäſte | des en Wetters ges 
olgt. Nach einem kurzen Prolog begrüßte der 
Vorſitzende Karl Grund die Erſchienenen Dar⸗ 
auf ſpielte die Jugendgruppe den dreiaktigen 

wank „Onkel Kubbickes Neffe“, der eine 
Lachſalve nach der anderen auslöſte. Dann trat 
der Tanz in ſeine Rechte. Die Kapelle ſorgte 
dafür, daß so fleißig getanzt wurde. rſt 
als der Tag anbrach, dachte man ans Nachhauſe⸗ 
gehen. Die froh verlebten Stunden werden 
allen Teilnehmern lange in Erinnerung bleiben. 


Moſchin 


un. Vom Jahrmarkt. Der letzte Jahrmarkt 
war nur ſchwach beſucht. Dies iſt zum Teil auf 
das Fehlen des Vich- und Pferde-, ſowie des 
Schweinemarktes zurückzuführen. Das ſchöne 
e ließ aber doch Käufer und Ver⸗ 
ufer auf ihre Koſten kommen. Beſonderen 
Anklang ſchien ein Auto mit N: hehe aus 
Gdingen zu haben, aus dem die Ware kiſten⸗ 
weiſe zu 1 Zkoty verkauft wurde. Die Land⸗ 
berölkerung kann ſolchen Markt nur beklagen 
und wird ſich die Frage ſtellen, wann denn von 
den zuſtändigen Behörden unſerer Stadt end⸗ 
lich Schritte dazu unternommen werden, um 
einen entſprechenden Marktplatz für den Vieh⸗ 
markt zu ſchaffen. 

un. Perſönliches. Am vergangenen Mittwoch 
murde der Altſitzer Krauſe aus Niwka zur letzten 
Ruhe beſtattet. Krauſe, der ſich einer beſonderen 
Beliebtheit erfreute, hätte am 21. März ſeinen 
90. Geburtstag feiern können; leider iſt ihm 
dieſes nicht mehr vergönnt geweſen. 


Sa motſchin 


§ Winterſeſt des Turnvereins. Das am Sonn⸗ 
tag hier ſtattgefundene Wintervergnügen des 
Männer⸗Turnvereins erfreute ſich trotz des Un⸗ 
wetters eines zahlreichen Beſuchs. Nachdem die 
Kapelle Breitenbach E arunter 
auch den Badenweiler Marſch geſpielt hatte, 
wurden die Gäſte vom Vorſitzenden begrüßt. 
Frl. Birkholz trug einen Prolog vor, worauf 
die Aufführung eines dreiaktigen Luſtſpiels: 
„Die Kleine vom Varieté“ folgte. Das Stück 
wurde von den Darſtellern flott und ſicher ge⸗ 
3 und fand bei den Anweſenden groben 

eifall. Darauf 1 ee e Vorführun⸗ 


en der ugend- und Männerriege 
umoriſtiſche Darbietun⸗ 
gen der Frauenriege. Gegen 12 Uhr begann 
der Tanz. dem Turner und Gäſte ſich bis zum 
frühen Morgen widmeten. Eine kleine Störung 
erlitt das pelt nur dadurch, daß ſchon vor Be: 
ginn das elektriſche 9 5 verſagte und erſt eine 
Notbeleuchtung durch Petroleumlampen herge⸗ 
1 5 werden mußte, was jedoch der Stimmung 
urchaus keinen Abbruch tat. 

. 


Geſcheiterter Höhenflug 


Los Angeles. Der amerikaniſche Rekord⸗ 
flieger Wiley Poſt war geſtern nachmittag 
in Burbank bei Los Angeles mit ſeinem 
Spezialflugzeug zu einem Höhenflug nach 
New Vork geſtartet. Dies Unternehmen er⸗ 
regte in ganz Amerika großes Aufſehen, und 
ſein Verlauf wurde mit ſtarkem Intereſſe 
verfolgt, da zum erſtenmal ein Langſtrecken⸗ 
flug in der Höhe von etwa acht Kilometer 
und mit einer Durchſchnittsgeſchwindigkeit 
von rd. 500⸗Stundenkilometern durchgeführt 
werden ſollte. Leider mußte der Pilot ſeinen 
Flug ſehr bald abbrechen. Anſcheinend wegen 
eines Motorſchadens iſt er nach nur etwa 
150 Kilometer Flug notgelandet. Trotzdem er 
das e abgeworfen hatte gelang es 
ihm, die Maſchine ohne ernſtere Veſchädi⸗ 
gung auf die Erde zu bringen. 


rauen⸗, 


Achtzehn Rennpferde verbrannt 


New Orleans. Auf der Fair Grounds- 
Rennbahn vernichtete ein Brand einen 
großen Rennſtall. Achtzehn Rennpferde fan⸗ 
den den Tod in den Flammen. 
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Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Briellaftenangelegenheiten aut werktäglig 
von A bis 12 Uhr, 


find gu richten an 


(Aue Anfragen 
Schriftleitung des „Posener Tageblattes“. 


die Brieſtaſter 
Auskünfte wer 
den unseren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage 
it ein Brieſumſchtag mit Freimarte zur eventuellen ſcheiſt⸗ 
lichen Beantwortung beizulegen.) 


69. „Steuer.“ 1. Da Ihr Geſamteinkommen, 
resbetrag von 1500 31. überſteigt, haben Sie 
wozu auch die Renten zu zählen ſind, den Sch 
Einkommenſteuer zu zahlen. — 2. Falls S 
nach Deutſchland verziehen, werden Ihnen die 
Renten dorthin überwieſen. Von Ihrem Ver⸗ 
zuge müſſen Sie unter Angabe des Renten: 
zeichens (ſ. die Rentenfeſtſetzungsbeſcheide) und 
Ihres demnächſtigen Wohnortes (genaue Poſt⸗ 
anſchrift) die polniſchen Verſicherungsanſtalten 
benachrichtigen, und zwar wegen der Rente aus 
der Angeſtelltenverſicherung den Zaklad Übez⸗ 
pieczen Spoleczuych w Warſzawie und wegen 
der Altersrente aus der Invalidenverſicherung 
die Ubezpieczalnia Krajowa in Poznan. Ferner 
werden Sie den genannten Verſicherungsanſtal⸗ 
ten allmonatlich eine Beſcheinigung der für 
Ihren demnächſtigen Wohnort zuſtändigen Poli 
zeibehörde darüber einzuſenden haben, daß Sie 
am jeweiligen Monatserſten am Leben waren, 


67. M. F. in K. Sie haben Anſpruch auf 
Altersrente auf Grund der Beſtimmungen 
über die Verſicherung der Geiſtesarbeiter erſt 
mit Vollendung des 65. Lebensjahres (Art. 24. 
Abi. 1, Ziffer 2 der Verordnung des Staats: 
präſidenten vom 24. 11. 1927 — Dz. U. R. P. 
Nr. 106, Poſ. 911). Invaliden renten können 
Sie, unabhängig vom Lebensalter, beantragen, 
falls Sie a HE find. Berufsunfähigfeti 
liegt dann vor, wenn die Fähigkeit zur Aus: 
übung des Berufs unter 50 Prozent der nor⸗ 
malen geſunken iſt (Art. 22 der vorſtehend an⸗ 
geführten Verordnung). In dieſem Falle kön⸗ 
nen Sie bei der für Ihren Wohnort zuſtändigen 
Ubezpieczalnia Spoleczna (der früheren Kranten: 
kaſſe) den Antrag auf Gewährung der Inva⸗ 
lidenrente ſtellen, und zwar am zweckmäß Bi 
mündlich und unter Vorlegung Ihrer Verſiche⸗ 
rungskarte und einer Beſcheinigung der Orts. 
fähig f darüber, daß Sie nicht mehr erwerbs⸗ 
fähig ſind, oder 8 einer von der 
Ortsbehörde beſtätigten Beſcheinigung des Ar⸗ 
beitgebers über die Höhe Ihres gegenwärtigen 
Arbeitsverdienſtes. Falls Sie nach Deutſchland 
verziehen, wird Ihnen die Rente von der pol⸗ 
niſchen Verſicherungsanſtalt dorthin weiterge⸗ 
zahlt. Zu dieſem Smed haben Sie Ihren Ver: 
Angabe des Rentenzeichens (f. den 
Rentenfeſtſetzungsbeſcheid) und der genauen Poſt⸗ 
anſchrift dem Zaklad Übezpieczen Spolecznych 
w Warſzawie mitzuteilen. Ferner haben Sie 
dieſer Anſtalt allmonatlich zu Beginn des Mo⸗ 
nats eine Beſcheinigung der für Ihren neuen 
Wohnort zuſtändigen Polizeibehörde darüber 
einzuſenden, daß Sie ſich am Erſten des jeweili⸗ 
gen Monats am Leben beſunden haben. Die 
Rente wird Ihnen dann durch die Poft übers 
wieſen. 


zug unter 


70. B. Auch Vorkriegshypotheken, die bereits 
aufgewertet ſind, fallen unter die Entſchuldungs⸗ 
verordnung. Bereits früher ergangene Gerichts⸗ 
und Schiedsamtsurteile können durch erneute 
Verhandlung vor dem Schiedsamt aufgehoben 
werden. Das Schiedsamt kann die Art der Ab⸗ 
zahlung und die Höhe der Verzinſung zwiſchen 
3 und 4%½ Prozent erneut feſtſetzen. 

71. L. C. in 3. Sie können Ihrem Auftrag⸗ 
Forderungen paco 
n einer Bank depo 


geber gegenüber teine 
machen. da das Geld ja 


niert iſt. 
— DD I ñ 


Erfolge polniſcher Tennisſpieler 


Auf dem internationalen Tennisturnier in 
Beaulieu ſchlug Hebda den beſten Schweizer 
mer in zwei Sätzen 7:5, 6:3. Tarlowſki 
Drgwang den Franzoſen Leſueur 6:0,1:6, 6:8 
und erlag dem Freiherrn v. Cramm erſt nach 
tapferſter Gegenwehr 5:7, 6:8, 


Nhaci- Ce 


Kurze Meldungen 
Zwei unglücklich verlaufene Mannſchaftsſpiele 
hat unlängſt der Ev. Verein junger Manne: 
in ſeinen Räumen soen die „Legion Mlodych“ 
ausgetragen. In beiden ERBETEN traten 
die Jungmänner erſatzgeſchwächt an und ver⸗ 
loren im erſten Treffen 3% :2% und im Rück⸗ 
ſpiel fogar 4:2. ` 

Das Ausſcheidungsturnier um die ft 
l iſt beendet. Es haben fol- 
ende Spieler für die Teilnahme an den Finanl⸗ 


ämpfen qualifiziert: Leon Strözniak, Panos 
wicz, Gabryelewicz und Kubis. 
* 


gm Turnier des „Lazarſti Klub Szachiſtöw“ 
haben ſich nun ſchon die Spitzenſpieler heraus⸗ 
geſchält. In der Gruppe I führen Br. Strözniak 
und J. Kaczmarek, in Gruppe II Grzeskowiak 
und Treumann. In Gruppe I ſpielt die ein⸗ 
ige weibliche Teilnehmerin Frau Szlage, die 
fi bisher ſehr beachtlich gehalten hat und 
Ben beſitzt, ſich für die A⸗Klaſſe zu qualifi⸗ 
zieren. 5 


* 

Am 1. März beginnen die Meiſterſchaftsſpiele 
im Ev. Verein jg. Männer Geſpielt l in 
drei Klaſſen, in die die Spieler ihrer Stärke 
nach eingeteilt ſind. D j 

Die „Concordia“ veranſtaltet demnächſt ein 
internes Turnier, um die Spielſtärke zu er⸗ 
forſchen Dt 


r Deutſche Weg 


18. Folge Beilage zum „poſener Tageblatt“ 2᷑4. Sebruar 1935 


r 


forſchung gehandelt hat, um nur einige ar Bar „ 
t Deu 


Einige Winke für die Familienforſ chung EE E e 


* 


f ie t (Heft 2 Er 2 m Reden Ki ke gehen Feſtheft 
ünfzigjahrfeier der Hiſtoriſchen Ì ofen, wieder 
von Dr. Alfred Lattermann we bringen, Die Sinig beim Berlage oe Sonder 
12 = = drucke aus den Heften geben zugleich Muſter für eigene Be 
Bände des Deutſchen Geſchlechterbuches, „Gencalogiſches Hand⸗ arbeitungen, die gegebenenfalls ſpäter ebenfalls in der Zeit⸗ 
buch bürgerlicher Familien“, das ſeit langem Dr. Bernhard ſchrift gedruckt werden können. 
Koerner herausgibt (Verlag v. E. A. Starke, Görlitz). Daß Möglichſt ſollten nicht bloß nackte Zahlen und Daten ans 
die «bligen ihren Gotha haben, iſt ja bekannt. Darin find greti werden, ſondern mindeſtens auch einige erläuternd⸗ 
außer allgemeinen Bänden auch landwirtſchaftliche erſchienen, Angaben beigefügt werden. In neuerer Zeit wird ſich mehr 
wovon uns bejonders angehen Bd. 62 u. 78, Poſen I u. II über Lebenslauf, Eigenarten, Ausſehen und Geſundheitszuſtand, 
(Bd. III wird noch bearbeitet), Bd. 61 u. 68 für Oſtpreußen, Erfolge und Mißerfolge der einzelnen behandelten Perſönlich⸗ 
Bb. 73 für Schleſien, Bd. 40 u. 67 für Pommern. In dieſen keiten herausbekommen laſſen als für die früheren Jahr⸗ 
Bänden ſind bisher über 150 000 Familiennamen ver ichnet. ich nber Jedenfalls mit in eine . gehört aber, 
Einige davon ſind in der Deutſchen Bücherei Poſen (Poznan, ich über die darin vorkommenden Namen, Sippennamen 
Zwierzyniecka 1) einzuſehen oder zu entleihen. Auf den letzten [wie die Vornamen, klar zu werden. Dafür nenne ich folgende 
Seiten ſind dann noch verſchiedene Verlagswerke dieſes Spezial⸗ Werke. Grundlegend bleibt immer noch Heintze⸗Cascorbi: 
verlages angegeben, der auf Verlangen auch ſein Verlags⸗ Die deutſchen Familiennamen (Halle a. S. 1933, Buchhandlun 
verzeichnis umſonſt verſendet. Dort 1 auch die Zeitſchrift des Waiſenhauſes, 7. Aufl., dazu die Beſprechung in DWZ P 
„Archiv für Sippenforſchung und alle verwandten Gebiete“, S. 144 ff.), in dem man jedoch manchen oſtdeutſchen Namen ver⸗ 
herausgegeben von Dr. Erich Wentſcher, und p das „Lerifon Tarkas ſucht. Vielfach wird man die Hilfe eines Germaniſten in 
deutſcher Familien“ von Erich Wasmannsdorf heraus⸗ njpruc nehmen mijjen, da bei Namen, die aus germaniſchen 
gekommen, ſowie das herrliche „Haus⸗ und Ahnenbuch“, Worte entſtanden find, dieje germaniſche Form verzeichnet iſt, die natür⸗ 
von Dr. Ludwig Finckh, das ſchönſte Ge chenk an Brautleute. lich nicht ohne weiteres zu erkennen iſt, und erſt in den be⸗ 
Auch alle nötigen Vordrucke ſind dort chienen ſowie Werke treffenden Abſätzen die einzelnen daraus entwickelten Formen 
zur Wappenkunde. genannt ſind. Stärker die 1 0 Verhältniſſe berückſichti 


Auf meinen kleinen Aufſatz über altanſäſſiges Deutſchtum vor 
aber einem Jahre habe ich eine Reihe Anfragen um Rat erz 
halten, wie man ſeine ſippengeſchichtlichen Forſchungen anſtellen 
ſoll und welche Hilfsmittel dafür in Frage kämen. Da ich bei- 
den Antworten öfters ungefähr das gleiche ſchreiben mußte, 
habe ich mich entſchloſſen, um Arbeit für die Zukunft zu ſparen, 
in den ne einige Winke dafür zu veröffentlichen, die 
hoffentlich noch manchen Volksgenoſſen anregen werden, ſich mit 
der Wie e ſeiner Sippe zu befaſſen. 8 

Wer ſich gründlicher damit beſchäftigen will, tut zunächſt 
gut daran, ſich ein einleitendes Werk zu beſorgen, das erſt ein⸗ 
mäl die Unterſchiede zwiſchen Ahnentafeln, Nachforſchungen uſw. 
klarmacht und genauere Hinweiſe und Anleitungen gibt. Ge⸗ 
naunt ſeien W. K. Prinz von e amilienkunde 
(Leipzig 1934, Quelle u. Meyer) und Oswald Spohr: Wie 
ſchreibe und drucke ich familiengeſchichtliche Abſtammungstafeln? 
(Lpzg. 1932, Degner). Meiſt haben die deutſchen Buchhand⸗ 
lungen ein Werk darüber auf Lager, oder aber man kann es ſich 
aus einer der deutſchen Büchereien entleihen. Sollte dort keins 
vorhanden 8 wird ſich die betreffende Bücherei ſicher gern 
eins anſchaffen. Das gilt auch für die ſpäter noch zu benennen⸗ 


den Viele Archivalien, Privilegien, Schöffenbücher uſw. liegen das kleinere Buch von Alfred Bähniſch (aus Kreuzburg OS.): 


vielfach noch in alten Schulzenladen bei den Gemeindevorſtehern „Die 5 8 Perſonennamen“ (Lpzg. bei Teubner), das auch 
oder in den ſtädtiſchen Archiven. Ein Verzeichnis des Inhalts kurz die Vornamen mitbehandelt. Für letztere allein kann man 
der letzteren für Pofen gibt Prof. Dr. Adolf Warſchaue rs das Werk von Dr. Erich Wentſcher über die Rufnamen 
Buch: „Die ſtädtiſchen Archive in der Prov. Poſen“ (Lpzg. 1901, (Halle, Waiſenhaus) oder von Waff . eher: „Hans und 
S. Hirzel). Belonders adlige Familien haben ferner ich ſolche Grete“ heranziehen. Mancher deutſche Volks enoſſe trägt einen 
ihre Familienarchive, aber auch bürgerliche ſollten ſich ſolche ſlawiſchen Namen. Wenn z. B. vor einigen Jahrhunderten ein⸗ 
anlegen und nicht nur Urkunden ſammeln, ſondern auch alte mal ein Slawe eine deutſche Frau geheiratet hat und mit deren 
Familienbilder, Briefe, Andenken wie alte Orden, Uniform- Nachkommen ir Bent dieſer Vorgang wiederholte, jo blieb zwar 
ſtücke, Feldpoſtbriefe, Waffen aus Großvätertagen, alte Geld⸗ der jlawiihe Name, aber das flawiſche Blut wurde immer 
jtüde und ⸗ſcheine, Tagebücher, Ausſchnitte aus Drucken, die ſtärker verdünnt, das deutſche überwog immer mehr, wie bei dem 
Familienglieber betreffen, ſo daß ein kleines Sippenmuſeum bekannten Kupferſtecher des 18. Jahrhunderts in. Danzig, Daniel 
entſteht über das Archiv hinaus. 4 Es Chodowiecki. Oder aber viele Familien nahmen (gegwungenen- 
Die nicht mehr im laufenden Dienſt der Behörden nötigen maßen, wie der deutſche Adel in Weſtpreußen ſeinerzeit, oder auch 
Akten, Urkunden, Karten uſw. a gewöhnlich in den Staats⸗ fielen zu ihren deutſchen Namen noch flawiſche an, die 
a die ihre Inhaltsverzeichniſſe beſitzen, i daß wir ge- vielfach jogar allein a lieben, wie bei einem Zweig der 
wöhnlich ſchnell die uns angehenden Sachen zur inſicht erhalten Mühlbradt, wohl aus Mildebrot. entſtanden, wie der gebe 
können. Gegen eine gewiſſe Gebühr ſchreiben auch die 0 Name eines deutſch⸗evangeliſchen Zweiges Pieczynſli zeigt, 


tte. 

n allen Teilgebieten des jetzigen Polens ift der größere 
Teil des vorhandenen Deutſchtums evangeliſch, in Oberſchleſien 
und einigen kleineren Landſtrichen wie der Koſchneiderei katho⸗ 
liſch. Die erſte Quelle ſind außer noch aufbewahrten Familien⸗ 
papieren (Geburts⸗, Einſegnungs⸗, Traus und Sterbeurkunden, 
Akten, Briefen u. dergl.) neben dem Gedächtnis der älteſten 
Sippenmitglieder und der Familienbibel, in der ſich oft Ein⸗ 

+ tragungen befinden, die Pfarrämter, die bei den evgl. Ge⸗ 
meinden jedoch verſchieden weit zurückreichen. Bei jungen Gez, 
meinden kann man an Hand von Werner⸗Steffani, Ge⸗ 

N engl. Parochien der Prov. Poſen (Liſſa 1898, bzw. 

(1904), das in jedem engl, Poſener Pfarramt vorhanden. iit, 

ſonſt durch das Eygl. Konſiſtorium Polen (Poznan, Mipuſka) 

qu. beziehen ift, feitjtellen, zu welcher Gemeinde der in Frage 
kommende Ort früher gehört hat, um dort ſelbſt oder durch 
briefliche Nachfrage enen zu können. Die Verzeichniſſe der 

Kirchenbücher für die beim Deunen Reih verbliebene Grenz- 

mark findet man in dem neuen rk von Frhr. v. Cornberg 

de der 9 Grenzmärkiſche Geſellſchaft zur Erforſchung und 
r in 


arbeiteten Beamten die nötigen Eintragungen heraus. In mit dem Stamm piet — backen zuſammenhängt. Das wäre dann 
Poſen befindet ſich dies auf dem alten Schloßberg (Anſchri 1 55 ein ſogenannter Neckname, wie er beſonders im paten Mittels 
Archiwum Panſtwowe, Poznan, Góra Przemyſtawa), für P o m- alter häufig war, wie uns die Forſchungen von Dr. Kurt Lück 
merellen kommt das Staatsarchiv Danzig, Hanſaplatz 5, für zeigt haben, die vag auch ins Polniſche überſetzt oder 
Schleſien das Staatsarchiv Breslau, Tiergartenſtr., in Frage. bag polniſch ählt wurden. Ueber die poln. Namen 
In Warſchau gibt es mehrere. Manches enthalten auch die andelt lehrreich Fan Byſtron: Nazwiſka polſkie (Lember 

Akten des Eygl. Konſiſtoriums en g und das kath. mów, K. S. Jakubowſki 1027, vgl. die Beſprechung in DRIN 


ge der Heimat, Reichsſchülerheim), ein Verzeichnis der ſonſt 
dafi Frage kommenden Aufitellungen bei Iſenburg. Das 
genjtüd zu rner⸗Steffani für die nördlichen Gegenden ift 
Agathon Hartknoch: Chronik und Statiſtit der engl. 


Kirchen in den Prov. Oſt⸗ u. Weſtpreußen (Neidenburg 1890), 3 3 inder 28 S. 146 fl) 


3 das allerdings ſchon ſehr jelen ge ordene | Diözefanarhtv, beſonders über iſtliche š AL 1 1 ' 
Best pon C. 9. Buld: Beiträge sur Gage. Herend in | men nen Aer Bepret zie Im efemaligen 3 ee heat +]. ee K l Hanse. nah ma . el Ares Berufe 
und weſens der ey. sb. Gemein im 3ehörden, ü Lehrer z. B. im ehe en 2 ni u muß man im 5 

7, Haelfel RN ein kollegium, dem jetzigen Kuratorium Ofrogu Sätolnego, für die Hilfe holen, "was alferdings fie Koſten ziemt 5 


des 

Königreich Polen (Petersburg⸗Opzg. 1867, . ; i ré i genea: zu 

Bisweilen enthalten einzelne Gemeindechronſten Angaben abgetretenen Teile der Provinzen Poſen und Weſtpreußen in | vergrößert, wenn der Fall ſchroierig Liegt, wie bei i 

über Vorfahren. Da dieſe hier nicht alle aufge ählt werden | Pojén. Dieje feilt einem auch auf eine ki nfrage ge- häufigen Namen. Bei der bedeutenden Arbeitsloſigkeit 

können, fei auf den feit Jahren umfangreichen 1585 ungsteil | gebenenfalls mit, wohin die betr. Akten abgegeben worden ſind. unſerer . könnte vielleicht noch der eine oder andere 

der von mir geleiteten Deutſchen Wiſſenſchaftlichen Jeitſchrift Ueber Handwerkerfamilien befindet ſich gewöhnlich manches Deutſche, der Anteil nimmt an ſolchen 9 Fors 
Q 


ür Polen (Poſen, Zwierzyniecka 1) und verſchiedens Bücer- | iM Junftarchiv, den alten Zunftladen und büchern. Dieſe find | jungen, ſich dadurch eine befriedigende Beſchäftigung vers 
e er beſonders Lieferung 11 des Bibliographiſchen für die Prov. Poſen jedoch ſeit der Landesausſtellung 1929 meiſt ſchaffen, wenn er für wohlhabendere Familien lolde Arbeiten 
Handbuches des Auslanddeutſchtums (Ausland u, Heimat⸗Ver⸗ | M das Handwerkermuſeum in Poſen überführt worden. übernimmt. Vielleicht ſtellt auch ein deutſcher Verlag hierzu⸗ 
lags⸗A. G. Stuttgart 1932). Auch der wertvolle Aufſatz des Gewöhnlich kommt man an einer beſtimmten Stelle nicht lande die dafür nötigen Vordrucke her, um die Koſten dafür zu 

der inzwischen verſtorbenen Seniors D. Wilhelm Bicker ide weiter, weil man den Geburtsort eines Vorfahren nicht Heraus» | verringern. Wenn auch nicht jede Familie eine fo ſchöne 1 


bekommt. Dann empfiehlt es ſich, einen erfahrenen Familien- geſchichte zuſammenbekommen wird wie das ä 
forſcher um Rat zu Tragen, zu denen ich mich übrigens nicht Nee Gr 8 
m Seekreis, bei denen noch Familien⸗ und Sama 
ie 
die 


Liſſa: Ueber das Studium der örtlichen Kirchengeſchichte und 
die Ausarbeitung einer Chronik der evgl. Gemeinden in unſerm 
Kirchengebiet (Cogli. Kirchenblatt Nr. 8 u. 9) enthält nützliche 
Angaben für unſer Thema. 8 

Bis vor ungefähr 100 Jahren find öfters auch engl. Taufen 
uſw. von engl. Familien in den kath. Kirchenbüchern verzeichnet, 
wenn kein engl. Pfarramt in der Nähe war. Im Notfall muß 
man ſich 1 an die in Frage kommenden . tath. Pfarrämter 
wenden. Eine Zuſammenſtellung der geſchichtlichen Entwicklung 
der kath. Pfarreien im Poſen⸗Gneſener Sprengel hat kürzlich 
Kſ. Staniſlaw Kozierowſki geliefert (Towarz fwo Prayjaciót 
Naut w Poznaniu, ul. Seweryna Sietönnftiege). Fiir die tath. 
Gemeinden des REN Be Kulm ſchlage man das Verzeichnis 

n. 


man bisweilen auch Anregungen findet, und Paſtor Richard ins 15. Jahrhundert), jo wird man doch gewöhnt 
Hoppe, auch ein Kenner der Siegelkunde, in Polajewo, Kreis Ergebnſſſen . a ſic daß en 
Hborniti. Eigentlich 1 die Geiſtlichen in den a A p ſeit der Zeit vor den Teilungen Polens anfällig ſind, wenn 
alle Kenner des Stoffes geworden, ſoweit in die 3) un auch nicht immer am ſelben Orte, was aber auch oft genug vor- 
en. In alten kommt, und wenn nicht von beiden Elternſeiten, dann wenige 
meinden ſind ſie z. T. gezwungen geweſen, jema anders da⸗ ſtens von einer Linie her. : 
der Orte in dem poln. Sammelwerke: Diecezja Chelminſta, mit zu Senatini auch in ſolchen, die mit einer andern zu⸗ Mit Recht iſt darüber geklagt worden, daß ſich im Laufe der 
Barys Se e tyfa (Pelplin 1928, Kurja Biſkupia) ſammen verwalte Irgen von Wildens, Sypni Krei 100 iet 
nach. Dieſe Werte kommen natürlich auch für unſere kath. utsbejiger Haus Ju Seino) Pia S 70 i ypniewo, Kreis | ſtärker bemerkbar gemacht und die Sippen nicht nur, ſondern 
Bollsgenoffen in Frage. be empelburg (pow. weſeſtallehrer trer Dr. Reinhold Heuer in | unſere geſamte Volksgruppe immer ſtärker auseinandergebracht 
ur Zeit des Herzogtums Warſchau waren die Geiſtlichen 55 (Zorun), ph eeke apres 5 Textor in Ronit. haben, eine Beobachtung, die heute noch au machen ift. 
atter Bekenntniſſe (wie heute noch in Kongreßpolen) zugleich hojnice Pom. eee 2 3 tof. Dr. Pau zeigt die Sippenforſchung, daß viele Fami 
Standesbeamte. an den in dieſe Zeit zurückreichenden 8 anske in Pel ne a E a. = r. Bruno Geſchke in Kongreßpolen haben, die ſie nur aus dem Auge verloren und 
amtsbüchern (polniſch Aden der älteren 1 f Ae ig a Die ee been nen Rn , be 9 teilweiſe ſogar igon ihr Deutſchtum verloren 
inden ehr genaue 8 i en. 
i nd bat mir der engl. Pfarrer von Pudewitz daraus Preußiſchen Band des n dee e , oe änden allein eine Menge meift urjprünglih Kette 
mitgeteilt, daß die Sippe meiner Frau aus Putzig nach Kronau⸗ andern Teilgebiete wüßt ei niemand i i rſchau und U 
Kotanowo men I. onders pezo mit Gippeng chichte bef 5 Grage tommen (Rodziny politie good enia cu fi 
beſtehen die Standesämter erft feit der Kulturtampizeit wieder o die bekannten, Driesch eie ieee wie leiter Albert 5 0 ololicach, rigan 1932 u. 34, Galemiti i Dau, Beſpr. 
und bilden für die letzten 60 Jahre . Quelle, rener in Sompolne, ta 62 Roio, Dr Ostar Rahmans DB 56 20.1), po diefe 925 
Viel weiter furt reichen jedoch öhnlich die Seelen⸗ Lodz (Łódż, Nowa Cip arad ), Paſtor Eduard Kneidel in | aus den beiden Bd. Poſener . (in DWIZR 20, 
litten der einzelnen politilhen Gemeinden. In älterer Zeit | Brzeziny Jodztie für 9 He für Dir Dr. Walter Kuhn in | S. 186—194 u. H. 27 S. 207 ff.). Die Namen der Deutschen 
wurden in den Städten auch Liften über die Aufnahme zum Bielitz (Bielſto, Pula 8 0 für Ober⸗ u. Oſt len find tatſächlich in den niederdeutſchen Sprach⸗ 
Bürgerrecht geführt. Beſonders für Eintragungen von Beſitz⸗ naſtaldirektor Dr. er g bit meiſt die gleichen wie in Nordpoſen und dem 
5 Paſtor Kleindienſt n Lukt (Luck) für Ihynien, um alten Weſtpreußen, denn über dieſe Gegenden ſind ſie meiſt aus 
wenigſtens einige Namen zu nennen. Pommern (in der nn heißt es gewöhnlich manchmal 
Kataſterämter eine wichtige Quelle.. I Bisweilen haben auch Verbände für familiengeſchichtliche 355 1, weil, des Gent 
Urkunden, Verträge uſw., die Vorfahrennamen enthalten | Forſchungen ſchon in ihren. Karteien Angaben, die man ver⸗ 55 9 
können, ſind bisweilen ſchon als Geſchichtsquellen Gicht So | wenden kann. Genannt ee: Deutſcher Roland, Verein Br inſeln ſchle 
abe ich f. B. in den Quellen und Urkunden zur Ale me bes | heutic-nöltiiie ippen hospo in nertin, MIB 28, Badee. h Pie a en 
ebetreijis beffen Gebiet einſt auch zu Altpolen rg ſowohl | Deutſche Ahnengemei Hat in Dresden⸗A I, m ans 8 1, |. ringere Teile jind unmittelbar aus anderen deutſchen Gegen 
p entra 


i ^ bekannten Vorfahren mütters | III, und die 
meinen bisher älteſten, vorher un Frau als Gründer A 


licherſeits und den entsprechenden meiner. r fe Arden eipig. Gin Son She | den gten 

g 2 3 : nd Putzig⸗Hauland für die ſche Arbeitsgemein] ft für Ahnenforſchung, Breslau 5, Hohen⸗ Kulturarbeit unſerer Vorfahren, die uns kürzlich in 

uns 40 1 Fon Ae ul ür manche Städte lie 1 33. Bel ber feit über zwei Beil olgen ans |. ragender Weile der — 5 Leiter des Beutigen een 
12 


ien Seitenzweige in 


Jahre 1634 und 1586 gefunden. Für mat 
i ü ü vor wie für Dirſchau, Konitz, Na⸗ nde 
Er en Fey Pr damals vorkommenden Namen mit Sreigügt feit und der ft y e 

die dann unterſchieden | die die frühere Oſtrichtung des deutſchen Volkes abgelöft hat. wicklung Polens“ vorgeführt hat, zu gewinnen, uns weiter die 


den bis 1918 oder jetzt noch vorhandenen, Le > z : t Verb € 
herbei icht von den Geiſtlichen Liften ſind zahlloſe Familien umjerer Gegenden nach Weſten gegangen, erbundenheit von Blut und Boden zu zeigen, ſondern uns zu⸗ 
en rg pr en n Eu len die Ne en Kae Be ae ne Dt PR Trg und 81 ; | 
E ; aben, aufſtellen, wi as eutſchen Vorfahren finde 
Purer Wa Bay fle Er Gemeinde Zduny und ein | Dieje find aber zugleich die Vorfahren von vielen noch i e1 
anderer Verfaſſer für Konig gemacht hat. And ners wobei find.. anſäſſigen Gliedern der Gippen. R geist, daß es immer ſchon die Frage der älteſten, älteren und 
wieder in weiblicher Linie fortlaufend zu verfolgen, wobei fih Ferner gibt es eine Reihe Jeitſchriften Ar Sippengeigigie jungen e gegeben hat, die ſich in ſtändigem 
der Name ändert, das Blut aber das gleiche bleibt, wofür. wie den Ekkehard, Mitteilungsblatt deutſcher genealogiſcher Wechſel ablöſen und durch Blut und Entwicklung doch zu⸗ 
Bla Friedr. Zuft ein Beiſpiel gegeben hat. Re Abende, die altpreußiſche Geſchlechterkunde, Blätter des Vereins ſammengehören, wenn fie uns hilft, die augenblicklich verloren 
et Seiter zurück man feine Ahnentafeln aufftellt, um jo | für Samilienforihung In Dit» und Weftprenhen au, Rönigsber ; | fegengene Einheit wiederzugewinnen, die uns jo bitter nötig 
j ; HE "m a amen tauchen von der weiblichen Seite Familie und Heimat, in deſſen 0 1 A. r die ft, jo wird die Beſchä tigung damit für unſere Volksgruppe 
auj Eine, Kundarube dafür ünd da auch die bald an 100 diden ] befonderen Aufgaben der oderſchleſiſchen Familiengeſchichts⸗ I und unſer Volkstum ge fein. | 


* 
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Nr. 46 


Sonja Henie 
Weltmeiſterin im Eiskunſtlauf 


Die Sonne glitzert über einem Fjord 
nahe bei der norwegiſchen Hauptſtadt. Rings 
um eine ſpiegelnde Eisfläche ragen ſchnee⸗ 
bedeckte Felſen. Schauluſtige Kinder haben 
ſich rundum verſammelt, ſie vergeſſen die 
Kälte, denn Sonja Henie läuft Schlitt⸗ 
ſchuh! Sie iſt kaum erſt in die Schule ein⸗ 
getreten und läuft ſchon mit der Sicherheit 
einer großen Künſtlerin. Mit 4 Jahren hat 
ſie es an der Hand ihres Vaters gelernt, 
der in Oslo ein gutgehendes Konfektions⸗ 
geſchäft beſitzt. Das unweit des Fjordes ge- 
legene Elternhaus gibt ihr oft Gelegenheit, 
ſich auf dem Eiſe zu tummeln. 

Zwei Jahre ſpäter bringt ſie ihr Vater 
in eine Ballettſchule. Mit 10 Jahren tritt 
ſie als kleine Solotänzerin bereits mit ach⸗ 
tunggebietendem Erfolg in einem Osloer 
Theater auf. Ihr ungewöhnliches Können 
in Eislauf und Eisſprung erregt bei einer 
winterlichen Vorführung allgemeines Auf⸗ 
ſehen. Sie wird dem Präſidenten des Osloer 
Eislaufklubs vorgeſtellt, der ihrem Vater 
rät, dem begabten Kinde regelmäßigen 
Unterricht geben zu laſſen. 

Ein Jahr ſpäter finden wir ſie im öffent⸗ 
lichen Wettſtreit wieder. Ihre gleichzeitige 
Ausbildung in Tanz und Eislauf hat in 
e Ergänzung ihre überraſchenden 
Fortſchritte bewirkt. Ganz Norwegen jubelt 
ihr zu. Sie wird mit 12 Jahren nor⸗ 
. Meiſterin im Eiskunſt⸗ 
auf. 


Im Siegeslauf kommt ſie nach Wien, 
um bei der damaligen Weltmeiſterin, Frau 
Jaroſz⸗Szabo, Unterricht zu nehmen! 

Das Jahr 1927! In Oslo wird um die 
Weltmeiſterſchaften gekämpft. Wahre Bei⸗ 
fallsſtürme brauſen der kleinen 15jährigen 
Sonja zu, die erſt vor kurzer Zeit aus Wien 
urückgekehrt ift. Sie beherrſcht alle Regi- 
ſter des Eislaufes mit großartiger Sicher⸗ 
heit. Die Zuſchauer können ihr nicht genug 
zuſehen. Ihre Bewegungen ſind nicht Eis⸗ 
lauf im eigentlichen Sinne, ſondern innigſte 
Verquickung von Eislauf und Ballettanz, 
find Vorführung klaſſiſcher Tanzſchritte auf 
dem Eiſe. 


Seitdem hat ſie ihren damals erworbenen 
Titel in Budapeſt, London, New York und 
St. Moritz alljährlich mit Erfolg verteidigt. 
Sie iſt zur Zeit die größte Könnerin auf 
dem Eiſe. Selbſt entwirft ſie ihre Figuren, 
die dann auf dem Eiſe aufgezeichnet wer⸗ 
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16s 11s Sportrock aus genopptem Wollſtoff. 
Den untergeſteppten Seitenbahnen ſind 
Taſchen mit Knopfſchluß eingeſetzt. Stoffver⸗ 
brauch: etwa 1,65m, 130cm breit. S Von - 
Schnitt in Größe 44 und 48 erhältlich. 


den, um ſie mit allergrößter Genauigkeit 
ausführen zu können. Auf ihren Reiſen 
wird die Weltmeiſterin ſtets von ihren 
Eltern begleitet. Einerlei ob nach Paris, 
ob nach Berlin, wo ſie vor einigen Jahren 
das Tennisſpiel erlernte, oder nach Kanada 
und Hollywood. Nicht ohne Stolz hat ihr 
Vater erklärt, daß die Ausbildung ſeiner 
Tochter zur Weltmeiſterin mehr denn 
100 000 Mark gekoſtet hat. 


Caunen der Mode 


Wir bieten dem Frühlingswind die Stirn 


Stirnfrei — fo diktiert die Frühjahrs⸗ 
mode, und wir rücken die Hütchen folgſam zu⸗ 
rück auf den Hinterkopf. Die weichen Filzſüd⸗ 
weſter ſind mit bunten, luſtigen Federn beſteckt, 
die praktiſcherweiſe noch den breiten Aufſchlag 
halten. Eine Erinnerung an die Kapotthütchen 


aus Großmutters Zeiten werden die leichten, 
eingedrückten Schuten ſein — im Grunde nichts 
anderes als zurückgerückte breitrandige Hütchen 
mit hohem Kopf, deren Rand rückwärts tief 
heruntergezogen iſt. Und die runden Kinder⸗ 
hüte, die ſo beliebt waren, bleiben uns erhal⸗ 
ten. Sie verbreitern nur ein wenig ihren 
Rand zu beiden Seiten und erhöhen den Kopf 
— es bleibt aber doch ein ſehr kleidſamer Hut, 
aus Filz, Stroh, Seide oder einer phantaſie⸗ 
vollen Verbindung der drei Materialien. Und 
natürlich alles — ſtirnfrei! 


965 114 


I 65113 Eleganter Rock aus 
Crêpe „ fatin, Kleidſame 
Wickelform. Am Gürtel Straf- 
ſchnallen. Stoffverbr.: etwa 
3.60m, 95cm breit. S von- 


Schnitt. Oröße 32 und 46. reizvoll wirken. 


J6s 113 Sportlicher Rock 
aus Noppentweed. Die Fals 
ten find oben ſchmaler abge⸗ 
fteppt als unten. Stoffverbr⸗ 
etwa 1,85m, 130 om breit. 
Epon- Schnitt, Größe 44 u. 48. 
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I 65117 elegante Nachmittagsbluſe aus hellem 
Mattkrepp. Den in Bieſen abgenähten Plaſtron 
betandet ein gereihter Volant. Stoffderbrauch : 
2.10 m, 95cm. Syon - Schnitt, Größe 32 und 36. 


165119 Sehr feſch ift die Form diefed Mieder · 
rockes aus einfarbigem Wollrips. Drei Oalalithe 
knöpfe bilden den Verſchluß. Stoffverbrauch: etwa 
2,10m, 150 com breit. hon - Schnitt, Oröͤße 42 u. 46. 
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Was bringt der Frühling? 
Fünfzig Worte Mode 


Das Merkmal der Frühjahrsmode kann 
in wenigen Worten zuſammengefaßt wer⸗ 
den: betonte Schlichtheit und Klarheit der 
Grundformen, alſo des Schnitts der Klei⸗ 
der und Koſtüme, dazu als Ergänzung rei⸗ 
chere Beſätze und mehr Zierrat! 


Kleider und Jackenkleider arbeiten wir 
mit vielen Cape⸗Effekten, die Jacken der 
modernen Koſtüme ſind kurz und weit, ohne 
Gürtel. Als ſportliche Stoffe ſind Noppen 
und Jerſeys bevorzugt. Wollgeſtricktes Ma⸗ 
terial behauptet ſich für das Tages⸗ und 
Arbeitskleid. 


Die Bluſen ſtehen im Vordergrund. Vor 
allem die Schößchenbluſe. Als Beſätze fin⸗ 
det man originellerweiſe vielfach dunklere 
Töne auf hellen Bluſen. Streifen, Karos 
und Muſter ſind beliebter als einfarbiges 
Material. Eine Neuheit: Organdy⸗Garni⸗ 
turen für Bluſen, Kleider, Weſten. Weſten 
werden viel getragen. 


An Farben wird nicht geſpart. Man findet 
viel Schattierungen am gleichen Anzug. 
Hell bis dunkel in der gleichen Farbe. Gelb 
und blau, weinrot und flaſchengrün ſollen 
bevorzugt werden. 


„Für Beſätze und Aufſchläge wird Moll: 
ſtickerei als Neuheit empfohlen. Südländiſche 
und bäueriſche Muſter dienen als Vorlage. 
Viel Spitzen, Durchbrucharbeit, Stickerei, 
Monogramme, Bänder, Einzug und kleine 
Blüten — eine luſtige, frohe und beſchwingte 
a die allen Frauen gefallen 
muß. 


Frauenfunk 


Sonntag: Breslau 14.10: Die Frau und 


die Muſik. 

Montag: Köln 8.50: Was kochen wir dieſe 
Woche? — Deutſchlandſender 9.40: Weg 
mit dem Fleck! 

Dienstag: Deutſchlandſender 15.15: 
Wie richte ich mich wohnlich ein für wenig Geld? 

Mittwoch: Königsberg 15.10: Praktiſche 
Winke und Erfahrungsaustauſch. t$ 

Donnerstag: Breslau 16.05: Der Spiel⸗ 
raum unjerer Kinder. 


Freitag: Wien 11.30: Frau und Sport. 
Sonnabend: Hamburg 8.00: Was kochen 


wir in der nächſten Woche? — Köln 8.50: 
Warum Hausgehilfin? 
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Auch in der kommenden Saiſon wird der aus Bluſe und ab- 
ſtechendem Rock gebildete Anzug viel getragen werden. Nicht nur 
die ſchlichten, ſtets ein wenig ſportlich wirkenden Bluſen, auch die 
eleganten, aus fehönen hellfarbigen Seiden und Kunſtſeiden gear- 
beiteten, die fürs Theater und für nachmittägliche Beſuche geſchaffen 
wurden, gehören zum Beſtand der augenblicklichen, ſehr vielſeitigen 
Mode. — Wir zeigen auf dieſer Abbildung Bluſen und Roͤcke in 
einfachem und in elegantem Stil, Bluſen, die ſowohl aus Wollſtoffen 
als auch aus leichten und ſchwereren Seiden gearbeitet werden 
können; nur unfer Modell J 65 117 iſt 
ausſchließlich der Verarbeitung von eine 
farbigen Seiden vorbehalten! — Knöpfe, 
dieſes Detail, das uns die Mode in ſo 
reicher, überaus abwechslungsvoller Aus. 
wahl bringt, ſind ſowohl an den Bluſen 
als auch an den Röcken zu ſehen, und 
zwar teils für den Verſchluß, teils aber 
auch für die Sarnierung. Bei der Auz- ‚0177 
wahl der Knöpfe muß die Beſchaffenheit 
der Bluſe, das heißt ihr Material und 
ihte Aufmachung, maßgebend ſein. Für 
einfache Bluſen und Röde ift der große, ſehr 
dekorative Holz · und Dederfnopf geeignet, 
für die elegante Seldenbluſe dagegen der, 
der aus feinem Metall gearbeitet und 
mit Straß ſteinchen und geſchmackvollen 
Einlagen garniert iſt. An Stelle der 
Knöpfe treten auch vielfach die modiſchen 
Clips, die nicht nur durch Material und 
Ausgeſtaltung fondern auch durch neu- 
artige, oft ganz byzarre P 
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Für die Hausfrau 


Fünf Gerichte aus einem Huhn 


jij HINUNTER 


Häufig wird dem Kranken vom Arzt nur 
Huhn als Fleiſchſpeiſe erlaubt. Der Kranke 
würde aber leicht der gleichförmigen Koſt über⸗ 
drüſſig werden, verſtände die Köchin nicht, das 
zarte Fleiſch in verſchiedener Form zu bereiten 
und auch gleichzeitig dadurch dieſe Diätkoſt zu 
verbilligen. Das Huhn wird alſo entſprechend 
eingeteilt, Bruſt und Keulen werden abgetrennt, 
währen der Rumpf mit den Flügeln, fein ge⸗ 
hackt, zur Bereitung von Brühe dient. Das 
eine Bruſtteil wird als „Schnitzel“ gebraten, 
um zu leichten Gemüſe oder Kartoffelmus ge⸗ 
reicht zu werden, die andere Hälfte der Brufi 
wird in einem Teil der Brühe gekocht, um mit 
holländiſcher Sauce zu gedämpften Reis ver⸗ 
wendet zu werden. Die Keulen, von Haut, 
Sehnen und Knochen befreit und durch eine 
Fleiſchhackmaſchine getrieben, werden teils einem 
Rührei beigemengt und auf einem Stück Toaſt 
als Frühſtücksgericht dargeboten, während der 
zweite Teil als Füllung eines Eierkuchens Ver⸗ 
wendung findet. Ein appetitliches Gericht ent⸗ 
ſteht aus den Roſen eines Blumenkohls, die, 
mit der Blüte nach außen, in eine kleine form 
gelegt werden, während der freibleibende 
Innenraum mit feingeſchnittenem, durch die 
Maſchine gegebenem Hühner⸗ oder Kalbfleiſch 
gefüllt wird, das mit Sahne, einem Eigelb und 
etwas Salz gut durchgerührt wurde, ſo daß die 
gelockerten Fleiſchfaſern die nahrhafte Flüſſig⸗ 
keit ganz aufnehmen. Im Waſſerbad wird der 
„Pudding“ gar gedämpft und ein Löffel Tos 
matenſauce darüber gefüllt. 


— jr— 


Das zerdrückte Kleid. Man nimmt ein paar 
Platten aus ſehr dünnem Pappendeckel, 
kleiner geſchnitten als der Handkoffer, ſteckt auf 
dieſem alles „Heikle“ mit Stecknadeln feft, bes 
deckt mit der zweiten Platte, nachdem man den 
Teil des Kleides, der nicht auf eine Seite geht 
umbiegt und auf die Rückwand der Platte be⸗ 
feſtigt hat. Das Kleid iſt dann von zwei Pap⸗ 
pendeckeln eingeſchloſſen, deren oberſter zum 
Beilpiel wieder die Bluſe trägt und auch wie 
der von einer Platte bedeckt wird. 


Kriſtall, das matt und unanſehnlich gewor⸗ 
den ift, wäſcht man mit warmem Seifenwaſſer 
und ſpült es wiederum mit warmem Waſſer ab, 
dem man etwas Borax beigefügt hat. Kriſtall⸗ 
flaſchen und Blumenvaſen, die innen ſchmutzig 
ſind und die man, wegen der Enge, mit dem 
Tuch nicht ausreiben kann, füllt man mit Seifen⸗ 
waſſer, dem man etwas Salmiakgeiſt zuſetzt 
Man ſchüttelt dann den Gegenſtand. Sollte ſich 
der feſtangelegte Schmutz nicht löſen, nimmt 
man ein wenig Seifenſpiritus oder auch Kags 
toffelſchalen. 


765115 Bluſe aus geftreiftem 
Taft. Halblange Puffen im Rar 
glanſchnitt. Clips bilden den Vers 
ſchluß. Stoffverdt. etwa 3m,% om 
dr. Syon Schnitt, Oröße 44 u. 48. 


Jes 11s Bluſe ans Taft im Ra» 
romufter. Der Stoff ift teils läng®, 
teils quer verarbeitet. @ine große 
Schleife am Ausſchnitt. Stoffver⸗ 
brauch: etwa 2,25m, 90 em breit. 
Opon⸗ Schnitt, Größe 44 und 48. 
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Modelle: Verlag Guſtav Syon, Berm 4 
gegr. 1842 


Schnitt- und Ab plättmuſter zu den oben abgebildeten Modellen erhalten Sie durch die Firma Guſtav Lyon, Warſchau, Bielanſka 6. 


HOFFBAUER-STIFTUNG .. 
TSDAM-HERMANNSWERDER ; 
(Evang, Schulgemeinde ) ” 


vermittelt. 


vielseitige > 
idung Oberlyzeum,(Hochschulr.), 


„ Ftauenoberschuſe (Werkabit) 
Haushaltgs:Sch. Kurse für Abiturient. 


13 * Bi s 

| Lungenheilanstalt 
Waldsonatorium Ohernigk, Bezirk Breslau 8e 
5 Sämtliche Formen der Tuberkulose — 80 Morgen 
| pener Wald — Chirurgische Behandlung — Kehl- 
| Pfbehandlung — Röntgentherapie — Höhensonne 
i »Kandem-Lampe“ — Modernste hygienische Ein- 
Chtung — Zimmer mit fliessendem Warm- und 

Kaltwasser — Sommer- und Winterkuren — 
Mässige Preise — 3 Aerzte 


| Besitzer und leitender Arzt Dr. Fritz Kontny 


J. BARANOWSKI 


4 Poznan, Podgórna 13. 


| nde Ein Steinmez- Seſchaft in Lodz ein felbft- 


Steinmetz⸗Meiſter 


Sehe fórt geſucht. Angebote mit Lebenslauf, 
ibat tsanfprüchen und Referenzen an die Ge- 
dow toſtelle der „Neuen Lodzer Zeitung“, Piotr- 

a 15 unter „Stein metz⸗Meiſter“ zu richten. 


Krebsfeste 
lanzkartoffeln 
in Original und Absaaten g 
anerkannt von den zuständigen Behörden: 

v. Kamekes Parnassia 

V. Kamekes Pepo 
v. Kamekes Beseler 

v. Kamekes Robinia 

v. Kamekes Betula j?sverkauit 

v. Kamekes Hindenburg 

Richters Jubel 

Wekaragis ` 

Böhms Ackersegen - 

: PSG Erdgold 

Sd Rosafolia 

PSG Maibutter 
empfiehlt: günstigst 


Posener Saathuugesellschuft 


Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznań, Zwierzyniecka 13. 


Pf 


Das Experi tt. Von Roland Bet S 
periment des Dr. Tintelott. Von a etsch. Tra 
gödie eines Menschen, der Gedanken lesen kann, 

Die Saat geht auf. Von Curt J. Braun. Der harte Kampf um 


die ostpreußische Heimat. 5 
Die siebte Pille und andere abenteuerliche Geschichten. Von 


Rudolph Strat 2. x 
Feuer im Eis. Von Sophie Kloer B. Die Welt der Aussätzigen, 
die in Island leben und ihrem Schicksal ausgeliefert sind. 
Uns geht die Sonne nicht unter. Von Hans Richter. Ein 
frischer Roman aus der Jugendbewegung. ; : 
| Mit 100 Mark nach USA, Von Karl E y. Erlebnisse eines jungen 
4 Deutschen im Lande der unbegrenzten Möglichkeiten, 
ie Farrels. Von Anna Elisabet Weirauch. Die Geschichte 
Di einer bohemehaften Künstlerfamilie. y > 
e Uhren von Nidderbrak. Von Marie Diers. Ein Lied von 
Di Liebesleid und innerem Reifen. R 
e Schicksale des Hauses Nr. 34. Von Hans Erasmus Fischer, 
Irrwege und Heimfinden junger Großstädter. \ 
r Teufel an der Wand. Von Otto Albert Rust. Spionage- 
| roman aus dem Frankreich der Gegenwart. 
-f Autworte, Charlie, die Zeit verrinnt. Von Rolf Brandt. Glanz 
2 und Untergang eines faszinierenden Hochstaplers. 
' Der Mann mit der gläsernen Maske. Von Hilde Stein- Zobel. 
titz und Hans Wolzogen, Ein spannender Kriminal- 
| E roman, der London und Scotland Yard als Schauplatz hat. 
I “ünger nach Glück. Von Friedrich Eisenlo hr, Der Romar 
ines Hochstaplers und Spielers. 


$Sdämereien 


für's Frühbeet 
empfiehlt 


Sauer’s Samenhandlung 


Poznan, Fr. Ratajczaka 33. 


Für Früfjafiır 
u.Sommer 1935 


bringt die Mode 
viele Veberraschungen. 


Die neuen Modenalben: 


Beyers Modenführer 
GFaooritmodenalbum 
Mode für Alle 


| ze ira ne 

| 0 p billigsten Preisen || Sa Mode Favorite 
he Syons Modenschau 

Neue Moden 


und andere zeigen Ihnen das Sleueste. jede 


KOSMOS - Buchhandlung 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 
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Erfahrener 


Pirtſchaftsbeamter 


31 Fahre, ſucht Stellung 
evtl. auch vertretungs- 
weife. Angeb. unter 362 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Junge 


Maſtputen 


Beluga 
Roter 
Amur Caviar 
spaniſcher 
Rotwein 555. 3.65 

in. vo 
40 4350 
empfiehlt 


Josef Glowinski 


roznań 
ul. Br. Pierackiego 13 
(vorm. Gwarna 13). 


Auskunftei. 
Für Ermittlungen über 
Perſon, Beobach- 
tung jeder Art uſw. nur 


Max Neugebauer, 
Deutſchland 
Breslau-Coſel 
Sachſenweg 24. 


Durch die große deutsche Zeitung: 


LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg Nr. 19 


Scherls billige Roman Serie 
jeder Band 2.20 Jtoty Ganzleinen 


Nach schwerer Kost nun ein Versuch 
Mit einem Unterhaltungsbuch, 

Da gibt es jetzt für eine Mark, 

Mehr als zweihundert Seiten stark, 
Den Scherl-Roman in Leinen, 

Das ist was für die Meinen. 


Auen UT 1, DL ATTENTE 


e eR 


In der Buchdiele der 


Kosmos-Buchhandlig. 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten 
wir Voreinsendung des Betrages zuzüglich 
30 gr. Porto auf unser Postscheckkento 
Poznań 207 915. 


EIN NEUER 
STERN 


TELEFUNKEN! 
LUXOR: | 


Größte Trennschärfe 
durch zumersten Male in den 
einzelnen Abstimmkreisen 
verwandte Eisenkernspulen, 
Kinderleichte Bedienung 
Automatisches 


f 0 gegen 

der Sender ohne Geräusche 2 

und ohne Pfeifen auf schön der Tone 
beleuchteter Neonskala mit 
Stationsnamen, 

Voller, naturgetreuer Klang X 
durch den eingebauten \ 


elektrodynamischen Laut- 
sprecher Telefunken Super- 
ffekt, 
Große Reichweite und Laut- 
stärke 
wird erreicht durch Ver- 
wendung von 3 Penthoden, 
3. Wellenbereiche 
ermöglichen den Empfang 
von Europa und Übersee, 


PREIS 
296 
Z ＋. 


die Qualität: 2 


Mein 


Hausgrundſtüch 


Landsberg a. d. Warthe 


Mietshaus, befte Stadtlage, geeignet für Büros 
und ärztliche Zwede, preiswert zu verkaufen. An- 
zahlung 18—20 000 RM. Vermittlg. verbet. Ang. 
an E. Bollaz, Danzig, Altſtädt. Graben 102 und 
Bürovorſt. C. Schröder, Landsberg a. W., Horft- 
Weſſelſtr. 41. 


Möbel; 


Cafe in solider Ausführung 
„Metropol“ zu zeitentspredienden Preisen 


27 e 15 li 8 
empfie 
Prima Kaffee — Kuchen, (Oasen Günther warzedz 


Biere — Weine — Liköre F A 
Schnäpſe Verſchiedene ulica Wrzesinska 1 
Besichtigen Sie mein Lager. 


Imbiſſe. 
Ermäßigte Preiſe 
W B Hi z Preisofferten auf Wunsch! 


morgens. 


Damenſchneiderin 
Hildegard Wieſner 
Poznan 
sw. Marcin 46, W. 17, 
näht elegant zu zeit⸗ 
gemäßen Preiſen: Klei- 
der, Mäntel uſw. 


Fräulein (älteres) als 


Stütze 


für Landhaushalt geſucht 
aum 1. April. Erfahren 
n Küche, Einſchlachten, 
haufzucht und 

utterei. Zeugniſſe, Bild 
u. Gehaltsanſprüche unt. 
371 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Bis zu 
250 Seiten stark 


i hat Kinder. Von paula Koen 1 g. Die Geschichte 
iner li Ehe. 
e iebevollen Ehe Die Geschichte eines 


Von Sophie Kleorß. 
mecklenburgischen jungen Mädchens. 

Ie bestfrühling. Von Felix Phili R pi. Roman aus Alt-Berlin, 

Das Paradies im Schnee. Von Ruc olph Stratz. Die Beichte 
eines Mannes, $ 

Die Demoiselle Schertling. Von Wilhelmine Fleck. Eine Ro- 
kokogeschichte. t 

Die Wasser Allahs. Von Rudolph Stratz. Ein Spionageroman 
aus dem französischen Nordafrika, 

Frau im Mond. Von Thea v. Harbou, Die Geschichte einer 
Mondfahrt. 

Dame mit dem Tigerfell. Von Ernst Klein. Karneval an 
der Riviera. 

Das Fräulein aus der Stadt. Von Emmi Lewald. Großstadt- 
mädels stören den Frieden eines Heidedorfes, 

Möwe. Von Mia Munier-Wroblewska, Das Schicksal 
einer alten, vornehmen Reederfamilie, 

Kampf ums Alter. Von Otto Krack. Die Liebe eines reifen 

nnes zu einem jungen Madchen. 

Sieben — acht — neun — aus... Von Otto Schwerin. Ein 
Zeitroman. Juwelendiebstähle, Filmen, Boxen um die 
Weltmeisterschaft. 

Schuß im Tonfilmatelier. Von Kurt Siodmak. Ein spannender 
Kriminalfall in einer eigenartigen Umwelt. Von der Ufa 
verfilmt. h 

Frau in Freiheit. Von Walter Angel. Ein sensationeller Roman 
aus Wien. 


> Pojener Tageblatt «< 


Wir besitzen vier W 


FR. RATAJCZAKA 


HIILIRDDIINEAIDEERTEERDEEIRLEUNTERDDEENNEANDEADERDDESAODLDRIRERTATBPANDAADEALTEATTTLINDERDERLDERNDGAN 


Wroclawska 14 u. 15 


I. ulica Fr. Ratajezaka 
4. Geschäft: 


Aberſchriftswort (fett) 20 Groſchen 


jedes weitere Wort 12 
Stellengeſuche pro Wort- 10 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


3 


vermittelt der Kleinanzeigen⸗ 
teil im Bol. Tageblatt! Es 
lohnt, Kleinanzeigen zu lejen! 


Anläßlich der billigen 
Gardinenwoche 
empfehlen wir zu em 
ſtaunlich niedrigen Prei- 
jen unfer reich verſehenes 
Lager in Teppichen, 
Täufern, Brokaten, 
Decken, gemufterten und 
bunten Doiles ſowie die 
Spezialabteilung für 
Möbelbezüge, von den 
einfachſten bis zu den 
eleganteſten und allen 
Tapezierer⸗ und Deko⸗ 

rationszubehör. 

Firma 
Michal Pieczyński 
Poznan 
Stary Rynet 44, 

Tel. 2414. a 
Größtes Unternehmen 
dieſer Art für Poznan 
und Großpolen. 

Parterre u. I. Stock. 


Fa. C. Natt 
Poznan 
27 Grudnia 4. I 
iſt die günſtigſte Bezugs- 
quelle fur Br — 
Porzellan — Fayence. 


Herren: 
ee 


aus Seiden⸗Popeline 
Toile de Soie, Seiden⸗ 
Marquiſette, Sport⸗ 
hemden, Nachthem⸗ 
den, Taghemden, 
Winterhemden Bein⸗ 
leider empfiehlt zu 
Fabrikpreiſen i. großer 
Aus wahl 
Wäſchefabrik 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


vor. Weber 
Poznan 
jetzt nur 


Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
(rotes Haus). 


Beſonders günſti⸗ 
ge Einkäufe ſo wie 
der große Umſatz 
meines Geſchäfts 
bei geringen Spe⸗ 
ſen ermöglichen es 
mir, mein in nur 
anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich ſortiertes 
Lager zu erſtaun⸗ 
lich billigen Prei⸗ 
en abzugeben. 


Petkuſer 
Sommer⸗Roggen 
zur Saat (1000 - Korn - 
Gewicht 40 g) gibt ab zu 
zt 20,— per 100 kg in 
Käufers Säden ab Sta- 
tion Kikowo, gegen vor- 

herige Kaſſe. 
Dom. Bialokoſz 
p. Nojewo. 


Trauringe 
Gold- u. Silberwaren 
Gelegenheitskäufe in 

Brillanten, 
Standuhrwerke 
kaufen Sie am billigsten 
bei der Firma 
F „re 56 


zum Frack, Smoking, 
Abendanzug usw. 


kauft man am besten 
im Bielitzer Fabriklager 


MOLENDA 
Poznan, 
pl. Świętokrzyski 1. 


ALFA 
Szkolna 10 
Ecke Jaskółcza 


Geschenkartikel 


Alabasterwaren, 
Schreibzeuge, 
Füllfederhalter. 
Photoalben, 
rm - Bilder, 
Kilns-Klamı 
s-Klammern, 
erdosen. 


Acker- 


eräte 
Schare 
Streichbretter 
Anlagen 
Schrauben 
N ersatzteile 
zu K un pen 

igst 


Ueli 


Landw. Maschinen, 

Bedarfsartikel, 

Oele — Fette 
Poznan, 

Sew. Mieläyüskiego 6. 


Tel. 52-25. 


Continental 
Schrerbmaſchinen yür 
Haus u. Büro, unüber⸗ 
troffen in Qualität, nur 
bei 

Przygodzki, Hampel 1 Ska. 

Poznan, Tel. 2124, 
Sew Mielzynffiego 21. 
Sämtliche Büro⸗Artikel 


in Originalpackungen 

Lieferung frei Haus. 
Gebrüder Koepp, 
Poznaß, sw. Marein 77 


(nahe am Petriplatz) 
Telefon 1362. 


Bruno Sass 

Goldschmiedemeister 
Romana 
Szyman 


— skiego 1 
Hofl.,I. Tr. 


(früher Wienerſtraße) 
am Petriplatz. 
Trauringe 
Feinſte Ausführung von 
Goldwaren. Reparaturen 
Eigene Werkſtatt. Annahme 
von Uhr⸗Reparaturen. 


Billigſte Preiſe. 


Schirme 


Taschen-Koffer 
kaufen Sie billig 
nur bei 
K. Zeidler, Poznan, 


ulica Nowa 1. 


Bau- und Möbel- 


Beschläge 
in großer Auswahl 
kaufen Sie am 
günstigsten 
bei der Firma 


Centrala Okue 


Poznan 
Wroctawska 19 
Tel. 29-67 
Nahe dem Plac 
Sw.-Krzyski, 


Telefon 


Radio 
Wechſelſtrom. 
Poznanſka 27, Wohn. 4. 


Möbelbeſchläge 
neueſte Muſter, Tifchler- 
bedarfsartikel billig nur 
im Spezialgeſchäft 
S. Przewozuy, 
sw. Marcin 59 im Hofe. 


Speiſezwiebeln 
Karotten 
(balblange), Str. 21 5,— 

gibt ab 
Gärtnerei Hartmann 
Poznan 
Górna Wilda 92. 


Billigſte 
Bezugsquelle! 
Bürſten 
Pinſel, Seilerwaren, 
Kokos matten, eigener 
Fabrikation, darum 
billigſt, empfiehlt 
Fr. Pertek, 
Poznan, Poczto wa 16. 


Einkauf u. Umtauſch 
von Roßhaar 


Kinderräder 


Qualitätsware 
Eigenes Fabrikat. 
MIX, 
Poznań, Kantaka 6a. 


5 A 
4 Kaufgesuche | 2 


Kaufe 
laufend jedes Quantum 
Schafwolle roh, Schnei- 
derabfälle, Wäſcheabfälle 
Strickereiabfälle. 
„Watolina“ 
Henryk Geyer 
Poznan, Robocza 5. 


Tel, 4694, 


g 
> 
Grundstücke a 


Exiſtenz 

70 Jahre alt u. ſchwer⸗ 
krank, verkaufe ich ſpott⸗ 
billig mein ſchuldenfreies 
Grundſtück m. Geſchäft, 
= Rr 000 e 1 

ahre in meiner Hand 
Branchekenntniſſe nicht 
erforderlich. Zahlungs 
bedingungen nach Ver⸗ 
einbarung. Off bitte 
unter S. S. 221 an die 

Geſchſt, dieſer Zeitung. 
—— l —— 


112 Morgen Weizenboden 


Privatwirtſchaſt 
ſchuldenfrei 
maſſive Gebäude, Inventar 
kompl. „beuſche Gegend, 

25 000 
be 
Poznan, Jezuicka 12. 


26-07 54-15. 


Spezialität: Herren-Mäntel und Paletots, fertig und nach Mass — Wetter- und Regenmäntel — 
Lederjacken und -hosen. Riesen-Auswahl von Stoffen zu billigsten Preisen. Täglicher Eingang von 


Neuheiten — Herren-Pelze aus Fellen jeder Art in grosser Auswahl stets am Lager. Alte Devise: Grosser Umsatz, kleiner ‚Nutzen, 
2. ulica Wroctawska 1 3. ulica Wroclawska 15, 


Ostrów Wikp., Rynek 18, Tel. 35. 


2 


e 


N 
Ehrliches 
Mädchen 
für alles geſucht. Mel- 
dungen zwiſch. 4—5 Uhr 
nachmittags. 
Zupanſtiego 7, Wohn. 7. 


Erfahrene 
Wirtin 
mit beſten Zeugniſſen 
für mittelgr. Landhaus- | pr 
halt geſucht. 
Wanda Dahlmann 
Oborniki. 


Stellengesuche 


14 
. 


Beſſeres 

Mädchen 
24 8., mit Kenntniſſen 
im Kochen, Servieren, 
Wäſchebehandlg. (Glanz- 
plätten) und Nähen, er- 
fahren in allen Haus- 
arbeiten, ſucht geſtützt 
auf gute Zeugniſſe zum 
15. März oder fpäter 
Stellung. Führe evtl, 
au inte den Haus- 

Off. m. Gehalts- 
et unter 541 an die 
Geſchſt. d. Ztg. erbeten. 


1. Beamter 

55 8. alt, der polniſchen 
Sprache mächtig, mit 
allen neuzeitl. landw. 
Arbeiten ſowie Viehzucht 
aufs Beſte vertraut, ſucht 
ab 1. April oder 1. Juli 
anderweitig 

verheir. Beamtenſtelle. 
In jetziger Stellung 10 3. 
als Gutsverwalter auf 
der Herrſchaft von Wih- 
leben tätig. Off. unt. 560 
an die A d. 
Zeitung erbeten 


Müller 
evgl., 29 3., f. Stellung, 
auch als alleiniger. Mit 
allen Arbeiten vertraut. 


Frdl. Offert. unter 372 

a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 
Buchhalter 

ſucht Stellung von ſofort. 

Bilanzſicher, beherrſcht 

auch poln. Sprache, gute 

erenzen u. Zeugniſſe. 

ei ert, unter 368 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


A 
Vermietungen 2 


5 
Simmerwohn,, I. Etage, 
ul. Fredry, Komfort, 
Zentralheizung, eignet 
ſich für ee zu ver- 
mieten vom April. 
Offert. unter A an bie 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 
— —— — — 


Laden 
mit großen Kellerräumen 
geeignet für Bierverlag 
uſw., Nähe Stary Rynek, 
zu vermieten. Anfragen: 
Stary Rynek 62, 
im Geſchäft. 


FEINSTE 


MASS-SCHNEIDEREI 


ANZÜGE un PALETOTS NACH MASS 
“ aus besten Bielitzer Stoffen 
Garantie für tadellosen Sitz. 


ztoty 80 
zioty 100 


złoty 


Luxus ra) iea 21175 


Die heutigen ZLOTY-PREISE 
sind niedriger als MARK- 
PREISE vor dem Kriege. 


Telefon 
, 21-71 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


HERREN - 


Telefon 
54 25. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 


vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


1—5 gut 
möbl. Zimmer 
einzeln od. zuf, m. allem 
Zubehör m. oder ohne 
Penſion oder Küchen- 
benutz. Nähe Wilſon⸗ 
Park, ruhige Lage, ab 
1. März zu vermieten. 
ul. N Wohn. 4. 

. 7459. 


WW Pachiungen X 


Gri ſtenz 
Altes Geſchäft iſt beſond. 
Umjtände halber ſofort 
oder ſpäter zu verpachten 
Fachkenntn. n. erforderl. 
ga apet. ca. 70 000 21 
Zur Übernahme cirka 
10 000 zł erforderl. Pacht 
incl. Wohnung 200 zł 
n 1 unt 
373 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


9% D 
Tauseh 2 


IN 
Nach Polen 
tauſche 3-Familien-Land- 
haus, gr. Obſtgart., Bor- 
ort Berlin. 
Politowicz } 
Berlin, Bochumerſtr. 5, 


9% FCC A 
4 Verschiedenes | 2 


Welches Kurz- und 
Schnittwaren -Geſchäft 
übernimmt 


Annahme 


für die Färberei und 
chemiſche Waſchanſtalt 

Kerger, Wagrowiec, 
bei hoher Proviſion. 


Bekannte 
2 Wahrsagerin Adarelli 
A ſagt die Zukunft aus 
Ziffern und Karten 


Poznan 
ul. Podgörna Nr. 18. 
Wohnung 10, Front. 
Nühe 
billig. 
Gaſiorowſkich 11, W. 7. 


* 


Aeſthetiſche Linie 
iſt alles! 
Eine wunderbare Figur 
gibt nur ein gut zuge- 
paßtes Korſett, Gejund- 
heitsgürtel. Unbequeme 
Gürtel werden umge- 
arbeitet. 
Korſett-Atelier 
von Anna Bitdorf 
pl. Wolnosci 9. 


Autotransporte 
Umzüge 
führt preiswert aus 
Speditions firma 
W. Mewes Nachf. 
Poznan, éw. Wofciech 1. 
Tel. 33-56 23-35. 


Radio 


Apparate, essence 
ger eräte ſowie ſämtli 
eparaturen führt aus 


Harald Schuſter 
e 4 1 29 


„Porucznik Zwirko zwyclezeu 
w locie nad Europa“. 


Das ist der erste Artikel in Langenscheidts fremd- $ 
sprachlicher Lektüre Nr. 34. 


Nieco do czytania 


Modernes Polnisch, zur Auffrischung und 5 
Ihrer Kenntnisse, kartoniert 3,30 zł, 
Außerdem bringt das Heft Kurzgeschichten über 


Johannisfeuer 
wanderuäg und 


über Gdingen un 


Ernstes, 


und Weihnachtsfeiern, 1 
e auf dem Müskendorfer See, 
ie 


Achtung! 
Geht Ihre UER nieht zurerläss 


so komm 


zu mir “f 
ap Sie sind 
endlich zufrieden ges“ 
Albert Stepha 
Poznan, 
Półwiejska 10, I, Treff 
“Halhdoristrasse am Petrini 
Ohren, Gold- und Silherwarf 
Trauringe) sehr preiswert und f, 
í 
Unterricht Y 


PA 
Stienographie _ 


und Schreibmaſchin 
kurſe. 


Kantaka 1, Wohnung 
m) 
Heirat | 
N / 
Ehennbahnung 
für alle Kreiſe nur d 
Max Neugebaue 
Deutſchland 


Breslau-Eofel j 
Sachſenweg 


über Beskiden- 


Inischen Fischer, Lustiges und 


itz und geintvolle Gedanken. 


Dabei frischen 


Sie Ihre polnischen Sprachkenntnisse mühelos auf, denn 
neben jeder Kurzgeschichte sind die schwierigeren Vo- 


kabeln erklärt! 


Langenscheidts 


fremdsprachliche 


Lektüre 


umfaßt 


außer Polnisch folgende Sprachen: Englisch, Französisch 


(beide 1 
lienisch, 


besonders 


ausführlich), 
ussisch, Tschechisch und Schwedisch, 


Spanisch, Ita- 


Sämtliche bisher erschienenen 40 Bände e 21 3,30 
vorrätig in der Buchdiele der n 


Poznan 


Kosmos- Buchhandlung eb 


Vertiefen Sie Ihre Sprachkenntnisse, 
Langenscheidt hilft Ihnen, 


; 


Sonntag, 24. Februar 1935 


Wirifd at szeitung des Po'ener Tageb'atts 


\ 


Die Lage 
der polnischen Bauernschaft 


Keine Aussichten auf baldige Besserung | 


Die erste Rede, die der vor sieben Monaten 
Sein Amt gelangte Landwirtschaftsminister 
Oniatowski im Zuge der Haushaltsaus- 
Sprache vor dem Seimplenum gehalten hat, gab 
eine so umfassende und so gut belegte Ueber- 
Sicht über die wirtschaftlichen Grundlagen der 
Urchtbaren Not der Bauernschaft in Polen, 
Vie sie dem polnischen Parlament seit langem 
nieht geboten wurde. Der Minister verwies 
darauf, dass die polnische Landwirtschaft, ob- 
‚wohl sie 65% der Einwohnerschaft Polens be- 
schäftigt, schon im Hochkoniunkturjahre 1929 
nur einen Anteil von 46% am polnischen Natio- 
aleinkommen hatte. Dieser Anteil ist in den 
etzten Krisenjahren sehr bedeutend weiter 
sefallen. Während sich in den letzten vier 
ahren der Verbrauch der städtischen Bevölke- 
kung an Industrieerzeugnissen um 18% ver- 


in 


winderte, ist derjenige der Landbevölkerung 


um 45% zurückgegangen, darunter der der 
leinbauern und der Landarbeiter sogar um 
3%. Die durchschnittlichen jährlichen Aus- 
Saben einer bäuerlichen Familie für Kleidung, 
Asche und Schuhe haben sich in den Jahren 
i 28/33 vən 124 auf 64 21 (Preisumrechnung auf 
928) fast um die Hälfte vermindert. Der Ver- 
Qu uch des polnischen Dorfes an alkoholischen 
etränken ist gleichzeitig um 40%, der an 
zenchtpetroleum um 43% zurückgegangen; die 
‚Virtschaftsausgaben der Landwirtschaft haben 
Sich um 64% und die Ausgaben für landwirt- 
Schaftliche Maschinen ‚und Geräte um 89% 
esenkt. 


desteuerlast und Verschuldung spielen nach 
— Darstellung Poniatowskis keineswegs die 
auptrolle unter den Ursachen für die land- 


Wirtschaftliche Not. Fr gibt zu, dass die Steuer- 


tragb 


` 


> 
j 
dien. 


g? *ahlun 


Es sich je ha angebauten Landes seit Aus- 
ruch der Krise um 30%, also sehr bedeutend 
goniger als das Einkommen der Landwirt- 
chaft gesenkt hat, berechnet ‚aber, dass der 
ürchschnittliche Prozentsatz der Steuern am 
andwirtschaftlichen Einkommen nur von früher 
Kr nunmehr 5% gestiegen ist. Auch die Ver- 
12 uldung der polnischen Landwirtschaft sei 
totz der bedeutenden Höhe der Zinssätze bis 
den neuen Konversionen verhältnismässig 
ar und nicht zu gross. Die entscheidenden 
aktoren für die landwirtschaftliche Not in 
i 8 en seien auf dem Gebiete der Gestaltung 
es Absatzes zu suchen, und zwar nicht nur in 
em gewaltigen Preisrückgang, sondern auch in 
Da mengenmässigen Abnahme des Absatzes. 
as Gesamteinkommen der Landwirtschaft sei 


von 1928/29 bis 1934 von 4170 auf 1540 Mill. zt 


um 64% zurückgegangen, die Forstwirtschaft 
eingerechnet. Die Möglichkeiten des Auslands- 
absatzes der Landwirtschaft hätten sich um 
fast 50% verringert, darunter noch bedeutend 
stärker für die meisten Erzeugnisse der Vieh- 
zucht. Hierzu komme dann der Preisrückgang 
im Ausfuhrgeschäft, und beides zusammen habe 
sich dahin ausgewirkt, dass der Ausfuhrerlös 
der polnischen Landwirtschaft in den letzten 
6 Jahren von 1484 auf 491 Mill. zt um mehr als 
65% zurückgegangen sei. Im Inlandsabsatz da- 
gegen stehe unter den Verlustmomenten der 
Preisverfall in erster Linie, in zweiter der 
weitgehende Uebergang des Verbrauchs von 
den teuferen zu den billigeren Nahrungsmitteln 
und in dritter die nur einige Prozent be- 
tragende mengenmässige Absatzschrumpfung. 


Poniatowski ist der Ueberzeugung, dass eine 


beträchtliche Steigerung des Auslands- 

absatzes polnischer Landwirtschaitsr o- 

dukte nicbt ohne bedeutende Verände- 

rungen in der polnischen Binnenwirt- 
schaft eintreten könne, 


Denn dauernden Absatz für landwirtschaftliche 
Erzeugnisse habe nur ein Land, das seinen Ab- 
nehmern selber einen bedeutenden Markt für 
deren industrielle Erzeugnisse zu bieten habe. 
Das werde in Polen aber erst der Fall sein 
können, nachdem durch neue grosse Investi- 
ticnen in der polnischen Wirtschaft deren Ein- 
fuhrmöglichkeiten beträchtlich vergrössert 
worden seien: ebenso seien solche Investitionen 
zur Beschäftigung der Hunderttausende poi- 
nischer Arbeitslosen notwendig, wenn der In- 
landsverbrauch in landwirtschaftlichen Er- 
zeugnissen erheblich vermehrt werden solle. 
Die Möglichkeiten für solche Investitionen sieht 
der Minister jedoch noch in sehr weiter Ferne 
liegen, und so vermag er der polnischen Land- 
wirtschaft eine baldige erhebliche Besserung 
ihrer Lage einstweilen nicht in Aussicht zu 
stellen. Die Hilfsmassnahmen, welche die Re- 
gierung zugunsten der polnischen Landwirt- 
schaft ergreift bzw. ergreifen wird, werden wie 
folet summiert: 


Die Politik der Ausfuhrprämiengewährung 
auf zahlreiche landwirtschaftliche Erzeugnisse, 
deren Sinn in erster Linie die Hebung der In- 
landspreise für diese Produkte über das Welt- 
marktsniveau ist, wird weiter aufrechterhalten. 


Die Interventionstätigkeit der Staatl. Ge- 
treide-Industriewerke auf dem Inlands- 
markt soll fortgesetzt, die Gewährung von 


Registerpiandbrieikrediten auf Getreide 
nach Möglichkeit ausgedehnt werden. 
Es soll durch die Politik der Bevorzugung der 
Inlandserzeugnisse bei der industriellen Ver- 
arbeitung von Landwirtschaftserzeugnissen 
weiter versucht werden, eine Reihe solcher 
bisher noch ganz oder grossenteils aus dem 
Auslande eingeführter Erzeugnisse durch pol- 
nische Erzeugnisse zu ersetzen. Die Regierung 
ist auch bereit, eine Vervollkommnung des 
Genossenschaftswesens lebhaft zu fördern, um 
die ihrer Ansicht nach noch übermässig 
grossen Gewinnspannen im Handel mit Land- 
wirtschaftsprodukten im Inlande herabzu- 
drücken und dem Landwirt einen grösseren 
Anteil an den vom Verbraucher bezahlten 
Preisen für seine Erzeugnisse zu gewähren, 
als er heute ist. Poniatowski ist endlich auch 
der Ansicht, dass der Staat durch stärkere In- 
anspruchnahme der Möglichkeiten der Pfand- 
briefemission, seine Kreditgewährung bei der 


| 


Ar. 46 


Ausstattung landarmer Bauern mit Land aus 
Grossgrundbesitz — 35% der Bauern in Polen 
besitzen heute noch weniger als 2 ha Land — 
erweitern könne. Aber Möglichkeiten für den 
Staat, eine solche Aktion in wirklich grossem 
Umfange in absehbarer Zeit zu übernehmen 
sieht aus wesentlich finanziellen Gründen auch 
dieser kleinbauernfreundlichste aller pilsudski- 
stischen Landwirtschaftsminister nicht. Seine 
Rede klang in einem Appell an die Bauern- 
schaft aus, den bisher nicht ausgenutzten Teil 
ihrer Zeit zur Verbesserung des Zustandes 
ihrer Anwesen, zur Hebung und Veredelung 
imer Erzeugung zu verwenden, auch wenn sie 
sich dabei sagen müsse, dass ihr selbst für 
einen längeren Zeitraum keinerlei unmittel- 
barer Ertrag aus solcher Mehrleistung erblühen 
könne. Jedenfalls sei es falsch vom Bauern . 
Polen, wenn er ratlos auf Hilfe von ausserhalb 
warte; jeder Bauer solle seine ganze Kraft in 
das Stück Erde stecken, dass er besitze, 


Das internationale 
Saatkartoffelgeschäft 


Von Dr. Heinz Roth, Beratender Volkswirt, Krefeld 


Die einzelnen Meldungen über das endgültige 
Ernteergebnis in den verschiedenen Ländern 
haben das bisherige Gesamtergebnis der Welt- 
kartoffelernte erneut über den Haufen ge- 
worfen. Deutschland hat allein mit seinem 
endgültigen Ergebnis der Ernte 1934 mit 
46 780 621: t (davon 2351930 t Frühkartoifeln) 
die Gesamterntezahl erhöht. Auch die italieni- 
sche Kartoffelernte ist höher ausgefallen und 
wird mit 27.07 Mill. t gegen 23.47 Mill, t im 
Vorjahr angegeben. Immerhin hat dieses Mear 
der Ernte noch nicht genügt, da Italien auch 
weiterhin eine recht erhebliche Zufuhr aus Un- 
garn erfahren hat. Da die endgültigen Ergeb- 
niese aus den einzelnen Ländern noch nicht 
gesammelt werden konnten, wird es noch eine 
Zeitlang dauern, bis wir das Gesamtergebnis 
der Weltkartoffelernte des Jahres 1934 kennen. 
Aber schon jetzt darf festgestellt werden, dass 
das für das jetzige Wirtschaftsjahr in Frage 
stehende Ernteergebnis das der früheren Jahre 
bei weitem übertrifft. Allein die Ernten in 
Deutschland und in Polen haben daran ent- 
scheidenden Anteil. Damit ist jedoch über die 
Weltkartoffelernte das letzte Wort noch nicht 
gesprochen. Eine grosse Frage bleibt die Halt- 
barkeit und die Ueberwinterung in den Mieten, 
sowie in einigen Ländern, so vor allem den 
nordischen Ländern, die Beschaffenheit über- 
haupt, die schon während der Wachstumszeit 
durch Krankheiten erheblich gelitten hat. 
Namentlich in Schweden, aber auch in Däne- 
mark sind die Käferplage nnd auch sonstige 


VEER . f d e RETTET 


Steuerkalender für 1935 


Finanzminister hat von der Vollmacht, 
N Art. 103, § 4 der Steuerordnung genannt 
Gebrauch gemacht und die Zahlungstermine 
i Steuern wie folgt verlegt (Ausführungs- 
Verordnung § 82, Pos. 821/34 Dz. Ust.): 
a) Grundsteuer: ; 
1. Rate bis zum 30. April, 
„ „ „ „ 30. November. 
b) Steuer von Grundstücken in städtischen 
Gemeinden und von einigen Gebäuden in Dorf- 
emeinden: 
1. Rate bis zum 30. April. 


die i 
ist, 


: 
oktober, 
4. 31. Januar des nächsten 


” 3 * 


; Jahres. 
©) Lokalsteuer: 
1. Rate bis zum 30. April, 


T 

3. * 5 * 31. Oktober. 

4. „ „ „ 31. Januar des nächsten 

Jahres. 
d) Steuer von Bauplätzen: 

1. Rate bis zum 30. April, 

e: 

Br % „„ 3. Oktober, 

4. „ „ „31. Januar des nächsten 
2 Jahres. 


aue) 1. Umsatzsteuer: Zahlung der Festbeträge 
EN dem Vorjahre It. Veranlagung von allen 
ategorien: 
bis zum 31. Mai. 
2. Viertellahrszahlungen der Umsatzsteuer: 


1. Vierteljahr bis zum 15. Juni, 

2. en = 15. August, 

3. 5 W 15. Oktober, 

4. 15. Februar des 


nächsten Jahres. 


y 3 Restzahlung der Einkommensteuer von 


atürlichen und juristischen Personen: 
; bis zum 15. September. 
j Die, Nachsteuer vom Einkommen aus mehreren 


tgehältern: 
1. Rate bis zum 15. April, 
£ 15. Juni, 


SH . 15. September, 
u,‘ 4 15. Dezember. 

Behältern inn h Ablauf 

erhalb von 7 Tagen nac 

des alendermonats, in dem die Gebalts- 
g erfolgte. 
Ausserordentliche Steuer von einigen Be- 
zahlbar zu den Terminen der Ein- 
Permensteuer von natürlichen und juristischen 
ko, sonen. Personen, die verpflichtet sind. Ein- 
+ die Mensteuererklärungen einzureichen, müssen 
A Hälfte der Steuer laut Erklärung einzahlen: 
Natürliche Personen, die keine Bücher führen. 
n bis zum 1. März, 
Aatürlich Personen, die Bücher führen, 

ius zum 1. April, 

Aristische Personen 
4 is zum 1. Juni. ; 
ersonen, die zur Einreichung einer Ein- 


” * * 


” * * 


* ” 


PES Mensteuererklärung verpflichtet sind, dies 


Steuer vom Diensteinkommen und Ruhe- 


aber zum vorgesehenen Termin nicht tun, 
müssen bis zu diesem Termin die Hälfte der iın 
Vorjahr veranlagten Steuer entrichten. 


Steuerkalender für März 


1. März: Zahlung der Hälfte der Einkommen- 
steuer laut Steuererklärung von natürlichen 
Personen. Dieser Termin wird für natürliche 
Personen und nicht angetretene Erschaften, die 
ordentliche Bücher führen, auf den 1. April 
verlegt. 

1. März: Einreichung der Erklärungen für 
die Umsatz- und die Einkommensteuer von 
natürlichen Personen und nicht angetretenen 
Erbschaften. Der Termin für die Einreichung 
der Einkommensteuererklärungen von natür- 
lichen Personen und nicht angetretenen Erb- 
schaften, die n führen, ist auf 
den 1. April verlegt worden. 

ß. März: Zahlung der Steuer für elektrischen 
Strom für die Zeit vom 16. bis 28. Februar. 

7. März: Zahlung der Steuer von Dienstein- 
kommen für den verflossenen Monat. 

15. März: Anzahlung auf die Steuer vom Um- 
satz, der von Unternehmen mit ordentlichen 
Büchern erzielt wurde. $ 

15. März: 10% Zuschlag zur monatlichen An- 
zublung auf die Umsatzsteuer, die von Indu- 
strieunternehmen der 1. bis 5. Kategorie ent- 
richtet wird. 

15. März: Ausserordentliche Steuer von eini- 

en Berufen. i 
1 20. März: Zahlung der Steuer für elektrischen 
Strom für die Zeit vom 1. bis 15. März. 


Handwerkerkarten 


bei Verleguug der Werkstatt 
an einen andern Ort 


Auf Grund zahlreicher Anfragen, ob im Falle 
einer Aenderung des Sitzes einer Handwerk- 
statt, 2. B. Verlegung in einen anderen Kreis, 
eine neue Handwerkskarte gelöst werden muss. 
hat das Ministerium für Handel und Industrie 
durch Schreiben vom 27. 10. 1934 Nr. P. A II. 
1/154 an den Verband der Handwerkskammern 
folgendes mitgeteilt: 


1. der Handwerker, der eine Handwerkerkarte 
besitzt und in einen anderen Kreis verzieht, 
legt nur diese Karte vor, ohne neuerdings den 
Besitz der Fachbefähigung gemäss Art. 145 
oder 146 des Gewerberechts beweisen zu 
müssen. Bei der Abnahme der früher aus- 
gestellten Karte muss eine neue Handwerker- 
karte ausgestellt werden, 


2. Laut Schreiben des Finanzministeriums an 
das Ministerium für Handel und Industrie vom 
12. 1. 1934 L.D.V. 401/5/33 sind von den Stem- 
pelgebühren befreit: a) Gesuche, in denen der 
Besitzer einer in einem anderen Kreis aus- 
gestellten Handwerkerkarte die Industriebehör- 
den des jetzigen Kreises davon in Kenntnis 
setzt, dass er in diesem Kreis sein Handwerk 
aufnimmt; b) die Handwerkerkarte, die auf 
Grund des unter a) angeführten Gesuchs ver- 
abfolgt wird. 


Landwirtschaften unter 15 ha 
sind von der Einkommensteuer frei 


Einige Finanzämter haben die Einkommen- 
steuer für solche Personen veranlagt, deren 
einzige Einkommensquelle eine Landwirtschaft 
unter 15 ha ist. Das Finanz ministerium hat nun 
in einer Verordnung die Durchführung einer 
Revision aller derartiger Steuerveranlaguns en 
angeordnet. Die Zwangseintreibung der auf- 
erlegten Steuer soll ausgesetzt werden. Die 
Direktoren der Finanzkammern sind bevoll- 
mächtigt worden, diese Steuer auch solchen 
Besitzern von Landwirtschaften unter 15 ha 
125 streichen, die keine Berufung eingelegt 
aben. 


In der Erläuterung zu dieser Verordnung gibt 
das Ministerium bekannt, dass das Einkommen 
einer Landwirtschaft von 15 ha bebauten 
Landes höchstens 1100 bis 1200 z? beträgt und 
dass ein solches Einkommen nicht der Einkom- 
mensteuer unterliegt. 


Entscheidungen 
des Obersten Gerichts 


pg. Provisionen ür Vermittlung bei der Er- 
langung von Einkommensquellen und bei der 
Aufnahme von Anleihen für diesen Zweck sind 
vom Einkommen nicht abziehbar. 


Die Zinsen für geliehene und zur Erlangung 
von Einkommensquellen verwertete Summen 
müssen, obgleich die Kosten für die Erlangung 
dieser Einkommensquellen nicht abziehbar 
sind, im Sinne des Punktes 1 des Art. 10 des 
Gcsetzes vom Einkommen abgezogen werden. 
Daraus geht aber nicht hervor, die durch 
die Erlangung neuer Finkommensquellen ver- 
ursachten Kosten, wie Vermittlungsprovision, 
sei es für die Erlangung der Einkommensquelle, 
sei es für die Aufnahme von Anleihen für diesen 
Zweck, ebenso wie die abziehbaren Zinsen be- 
handelt werden müssen. Die Vorschrift des 
Art. 10, Punkt 1 bezieht sich entsprechend 
seinem ausdrücklichen Inhalt lediglich auf die 
Zinsen. Wenn es sich um dieser Art Ausgahen 
handelt, dann ist der Art. 6 massgebend. Ob- 
gleich die ausgezahlten Provisionen in Höbe 
von 156 250 und 78125 21 durch die Erlangung 
neuer Einkommensquellen verursacht worden 
sind, so sind sie doch nicht Kosten im Sinne 
8 ke 6 und unterliegen demnach nicht dem 

zug. 


(Urteil des Obersten Verwaltungsgerichts 
vom 8. Juni 1934 L. Reg. 10 124/3.) 


Anm. der Red.: Diese Entscheidung besagt 
also, dass bei Aufnahme von Anleihen zur Er- 
langung einer Einkommensquelle nur die Zinsen 
für diese Anleihen vom Einkommen abzuziehen 
sind. Dagegen kommen die Vermittlungs- 
gebühren, die für die Erlangung der Anleihen 
gezahlt werden, ebenso wie das zur Erlangung 
der Einkommensquelle geliehene Kapital nicht 
in Abzug. 


\ 
\ 


Kartoffelkrankheiten in recht erheblichem Um- 
fange aufgetreten. Wenn die Kartoffelernte 
trotzdem die Grösse der vorjährigen erreicht 
hat, so mag man daraus erkennen, dass auch 
hier die Wachstumsbedingungen gut gewesen 
sind. Trotz der Krankheiten hat Schweden 
eine so grosse Ernte eingeholt, dass Kartoffel- 
überschuss besteht und es daher in den kar- 
toffelbauenden Kreisen Schwedens Aufsehen 
erregt hat, dass die Einfuhr estnischer Kartof- 
felmengen freigegeben wurde. Indes ist es 
Schweden gelungen, Kartoffelmehle schwedi- 
scher, wie auch estnischer Herkunft nach den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika auszu- 
führen. Auch Finnland hat in den frostfreien 
Tagen des Herbstes 1934 Kartoffeln aus Fst- 
land eingeführt, weil der Stärkegehalt der est- 
ländischen Kartoffeln ein höherer als der deı 
eigenen Herkünfte ist. Auch dieses Problem 
ist lediglich eine Frage der geeigneten Sorte. 
Hier könnten die deutschen Sorten Parnassia, 
Robinia als krebsfeste beste Stärketräger 
enıpfohlen werden. 


Im allgemeinen ist das Speisekartoffel- 
geschäft in den einzelnen Ländern recht wenig 
vorwärtsgekommen. Das Frostwetter hat in- 
sofern Anregung gegeben, als der Verbrauch 
an Kartoffeln zugenommen hat und die Um- 
sätze von den Lägern zum Verbrauch grösser 
geworden sind. In Deutschland blieben die 
Märkte, die durch das Mindestpreissystem ge 
ordnet sind, ohne Besonderheiten. Die Antor- 
derungen konnten aus der grossen Ernte leicht 
gedeckt werden, In Holland waren die Ver- 
ladungen etwas stärker. Die Preise haben hier 
keine Aenderungen erfahren. In Belgien und 
auch in England blieb das Angebot unver- 
ändert. Die Nachfrage war schleppend und 
ging nicht aus sich heraus. In Frankreich lagex 
leichte Anzeichen vor, dass die Preise anziehen 
würden, zumal sich eine grössere Kauflust 
bemerkbar machte. Der bisherige Frost hat in 
Italien genügt, um die Preise anziehen zu 
lassen. Die bisher noch möglichen ungarischen 
Zufuhren haben grössere Preissteigerungen 
vermeiden lassen. Ungarn hat sich weiter sehr 
‚auf den internationalen Märkten betätigt. So 
hat die ungarische Kartoffelausfuhrverelnigung 
im laufenden Wirtschaftsiahr bereits mehr als 
3000 Waggons Kartoffeln in der Hauptsache 


"nach Italien und Uebersee ausgeführt, Pür 


| 


Ella-Kartoffeln wurden vom 27. 12. 1934 ab 
den Erzeugern ein Preis von 2.70—3.30 Peng 
ie nach Bezirk gezahlt, während der Preis für 
gelbe Speisekartoffeln, wie auch für Herbst- 
rosekartoffeln um 30 h mehr und für Früger- 
kartoffeln um 60 h je dz weniger als für Ella- 
Kartoffeln beträgt. Polen hat während de 
sts rken Frostes das Kartoffelgeschäft mehı 
oder weniger einstellen müssen. Die höheren 
Preise haben daher zur Zelt noch keine prak- 
tische Bedeutung. In Polen beginnt man Jetzt 
der Krebsfestigkeit grössere Beachtung zu 
schenken. Auch Polen wird sich unter Hinzu- 
ziehung geeigneter Sorten, die Deutschland in 
reichlichem Umfange zur Verfügung hat, mehr 
und mehr auf krebsfeste Sorten umstellen 
müssen, 

Aus den Darlegungen ergibt sich, dass das 
internationale Saatkartoffelgeschäft beste Aus- 
sichten hat. Deutschland, das in der Kartoffel. 
zucht der Welt unbedingt voransteht, konnte 
bereits grössere Abschlüsse nach dem Aus- 
lande tätigen und auch schon grössere Abliefe- 
rungen an die Bestimmungsstationen befördern. 
So sind z. B. im Herbst 1934 fast alle Absaaten 
von Pepo nach Italien, vor allem aber nach 
Portugal verladen worden. Es gibt ja eine 
ganze Reihe von südlichen Ländern, deren 
Kartoffelbau nur möglich ist, weil jedes Jahr 
neues Saatgut aus nördlicher gelegenen Län- 
dern bezogen wird. So haben z. B. Versuche, 
die in Italien angestellt worden sind, ergeben; 
dass es eine Notwendigkeit bedeutet, die Saaten 
als Hochzuchten in jedem Jahre neu aus 
Deutschland zu beziehen. So hat sich der 
Nachbau von Juli-Hochzuchten in Italien als 
nicht vorteilhaft erweisen müssen, da die Er- 
gebnisse eine glatte Ueberlegenheit der deut- 
schen Hochzucht gegenüber den selbstgezo- 
genn Nachbauten bewiesen. Vor allem aber 
wird die schlechte Haltbarkeit der Ernten in 
den einzelnen Ländern schon rechtzeitig Aus- 
schau nach bestem und vor allem gesunden 
Saatgut halten lassen. 


Monopolisierung des polnischen Holzexports? 


Wie die polnische Presse erfährt, wird sich 
die „Paged“ demnächst auch im inländischen 
Holzhandel betätigen und auch Exportzeschäfte 
im Auftrage privater polnischer Holzfirmen 
tätigen. Durch diese Erweiterung des Tätig- 
keitsfeldes der „Paged“ soll erreicht werden, 


dass der. polnische Holzexport sich allmählich 
in den Händen der „Paged“ konzentriert, Zu 
diesem Zweck werden der „Paged“ Geld- 


mittel zur Finanzierung der Exportgeschäfte 
zur Verfügung gestellt. Die die Exportfinan- 
zierung in der polnischen Holzausfuhr eine 
sehr bedeutende Rolle spielt, und die Finan- 
zierungskosten für private Firmen ziemlich 
gross sind, wird mit der Zeit der Holzexport 
aus Polen nur durch die Vermittlung der „Pa- 
ged“ möglich sein, die dadurch eine Monopol- 
stellung erreicht. Die „Paged“ soll auch durch 
die Bevorzugung des Gdingener Hafens zum 
Ausbau Gdingens als Holzexporthafen bei- 
tragen, 


Die polnische Kohlenausfuhr in der ersten 
Februarhälite 


in der ersten Hälite des Februar wurden 
aus Polen 318000 t Kohle ausgeführt, d. s. um 
81 000 t weniger als in der ersten Januarhälite. 
Von dieser Gesamtmenge entfallen auf die 
mitteleuropäischen Länder 45000 t (— 11000), 


anf die skandinavischen Länder 97000 t 
( 28009), auf die westeuropäischen Länder 
62000 t (— 20 000), auf die südeuropäischen 


Länder 70000 t ( 6000) und auf die ausser- 
europäischen Länder 9000 t ( 12000). Bun- 
kerkohle wurden 22000 t verladen, und die 
Freie Stadt Danzig nahm 13000 t ( 2000) ab. 
Wie aus diesen Angaben ersichtlich, hat der 
Rückgang der Ausfuhr im Februar angehalten 
und war auf allen Absatzmärkten zn verzeich- 
nen. Der durchschnittliche tägliche Versand 
betrug 26500 t gegenüber 31000 t im Januar. 
Die Verladung der Kohle in den beiden Häfen 
Danzig und Gdingen ist im Verhältnis zum 
Durchschnitt des halben Januar um 88000 t 
auf 282000 t zurückgegangen, wobei auf Gdin- 
en 202000 t (— 28 000) und auf Danzig 80 000 t 
—- 60.099 t) entfielen. 


Erzeugung und Absatz der polnischen Radio- 
industrie im Jahre 1934 


Die polnische Radionindustrie hat im Jahre 
1934 21 000 Detektorenapparate im Werte von 
648 000 zł (1933: 23000 Stück — 140 000 zi), 
36 000 Lampengeräte im Werte von 6.28 Mill. zt 
(12 000 Stück — 2.11 Mill. 2, 507 000 Konden- 
satoren im Werte von 1.02 Mill. 21 (333 000 
Stück — 642 000 z?) nnd 84000 Transforma- 
toren im Werte von 704 000 zt (51 000 Stück — 

' 464 000 21) erzeugt. Wie aus den vorstehenden 
Zahlen ersichtlich, wurde die. Produktion im 
vergangenen Jahre gegenüber dem Jahre 1933 
bedeutend gesteigert, ebenso weist der Absatz 
im Jahre 1934 eine entsprechende Zunahme 
auf. Es wurden verkauft: 23 600 Stück Detek- 
torgeräte für 772 000 21 (26 000 Stück 149 000), 
33000 Lampengeräte für 5.28 Mill. zt (14000 
Stück 2.47 Mill. zí), 578000 Kondensatoren 
für 1.03 Mill. zt (324000 Stück — 651 000 21) 
und 85000 Transformatoren für 707000 zł 
(52 000 Stück — 465 000 ). 


Günstige Entwicklung der Pierdezucht 
in Lettland | 


Vor dem Weltkriege wurden auf dem Gebiet 
des jetzigen Lettland etwa 320000 Pferde ge- 
zählt, nach dem Kriege — im Jahre 1920 — 
nur 261 000. Seither beginnt der Pferdebestand 
sich fortlaufend zu vergrössern. Er erreichte 
1927 359 300 Stück. In den nächstiolgenden 
Jahren war die Entwicklung weniger einheit- 
lich, doch wurde schliesslich 1933 die höchste 
Anzahl von Pferden, und zwar 370000 Stück, 
erreich 


Der bis 1927 zu beobachiende Zuwachs des 
Pferdebestandes ist anf die relativ hohe Pferde- 
einfuhr aus dem Ausland zurückzuführen. 


Die zur Aufbesserung der Qualität des 
Pierdeparks eingeführten Pferderassen sind 
hauptsächlich Oldenburger, Roadster, Trakeh- 
ner, Traber und Ardenner. Im Jahre 1923 
wurde das erste lettländische Pierdestamm- 
buch eingeführt; seither mehren sich die Ein- 
(rat ungen von Zuchtpferden vou Jahr zu Jahr. 


Bei einem Pierdebestand von 370000 Stück 
und einem  dirchschnittlichen Remontensatz 
von 6%- p. a. beträgt der Jahresbedarf an 
neuen Pierden etwa 22 500. 


Zunahme des russischen Staatsgeldumlaufs 
im Jahre 1934 


Nachdem vor kurzem der Emissionsausweis 
ucr Staatsbank der Sowietunion vom 1. Januar 
C. J. veröffentlicht worden ist, bringt die Sow- 
athtesse jetzt auch den Emissionsausweis des 
finunzkommissariats über den Staatsgeld- 
umlauf vom gleichen Tage. Der letzte Staats- 
answeis war vor einem halben Jahre ver- 
eiientlicht - worden, der letzte Emissionsaus- 
weis des Finanzkommussariats sogar vor einem 
‚Jahr. Nach dem nunmehr veröffentlichten 
Enissionsausweis des Finanzkommissariats 
vom Jamar 1935 betrug der Umlauf von 
Staatsgeld insgesamt 3895.4 Mill. Rubel gegen- 
über 3429 Mill. Rubel am 1. Januar 1934, was 
eine Zunahme des Staatsgeldumlaufs um 466.4 
Mill. Rubel bedeutet. Der Umlauf an Staats- 
kassenscheinen betrug dabei am 1. Januar d. J. 
2499 Mill. Rubel (am 1. Januar 1934 3060.6 
Mill), an Silber- und Nickelmünzen 341.1 Mill. 
(317.1 Mill), an Kupiergeld 7.2 Mill. (7.4 Mill.) 
und an Bronzemünzen 47.9 Mill. (43.9 Mill.). 
Da der Umlauf an Tscherwoneznoten am 
1. Januar d. J, 3838.4 Mill. Rubel betrug, so 
stellte sich der gesamte russische 
EV san; Anfang 1935 aui 7 733.8 Mill. 
Rube 


7.7 Mill. 


Poſener Tageblatt < 


Die polnische Glas- und 


Por zellanindustrie im Jahre 1934 


Die Glas- und Porzellanfabriken in Polen 
haben im abgelaufenen Jahre eine Zunahme 
der Beschäftigung aufzuweisen gehabt. Von 
den 76 Glashütten Polens waren Ende 1934 
46 in Betrieb gegenüber 39 Ende 1933. Die 
Zahl der beschäftigten Arbeiter ist von 8368 
Er.de 1933 auf 10903 Ende 1934 gestiegen. Die 
polnischen Glashütten erzeugten im Jahre 1934 
23746 t Tafelglas im Werte von 10 Mill. 21 
(1933: 16664 t im Werte von 8.5 Mill, 25), 
30 853 t Flaschen im Werte von 15 Mill. z 
(36 025 t — 18.8 Mill. zt) und 9781 t Gebrauchs- 
glas im Werte von 10.3 Mill. 21 (7272 t — 
21). Der Rückgang in der Flaschen- 
preduktion ist darauf zurückzuführen, dass das 
staatliche Spiritusmonopol dazu überging. ge- 
brauchtes Glas wWiederzukaufen. Im Jahre 1933 
hat die Erzeugung für das Spiritusmonopol 
25 814 t Flaschen im Werte von 13.8 Mill. zł 
betragen, im Jahre 1934 jedoch nur 17979 t im 
Werte von 8.5 Mill. zł. Auch der Absatz der 
Glasindustrie war im Berichtsjahr gegenüber 
dem Jahre 1933 bedeutend gestiegen, Es wur- 
den abgesetzt: 24513 t Taielglas für 10.4 Mill. 
zt (1933: 16274 t für 8.2 Mill, 21). 30066 t 
Flaschen für 14.7 Mill. 21, darunter 17756 t 
„ für 8.4 Mill. zt (35885 t für 
8 Mill, zl, darunter 26563 t Monopolflaschen 
25 13.6 Mill.) und 9863 t Gebrauchsglas für 
10.5 Mill. zt (7132 t für 7.6 Mill. zł). Die Por- 
zellanfabriken haben einen geringeren Auf- 
schwung zu verzeichnen gehabt als die Glas- 
hütten. In Betrieb waren Ende 1934 15 Por- 
zellanfabriken ‚die gleiche Zahl wie Ende 1935, 
2 waren a o O ̃ Die Zahl der beschäftigten 


Posener Börsenstimmungsbild 


Posen, 23. Februar. Die Stabilität der 
Kurse, die in vergangener Woche zu beob- 
achten war, hatte sich auch auf den Wochen- 
anfang übertragen. Da Käufer wie Verkäufer 
an ihren Limiten festhielten, hielt sich das 
Geschäft zunächst in engen Grenzen. lu der 
zweiten Hälfte der Woche wurde es jedoch 
lebhafter. Es kam mehr Material heraus, das 
restlos Aufnahme fand. Langsam machten die 
Käuferkreise Zugeständnisse, so dass sich eine 
regere Geschäftstätigkeit entwickeln konnte. 
Die Kursgewinne betrugen bei den Land- 
schaitspapieren =, bei den Staatspapie- 
ren sogar darüber. Die Börse schloss bei 
stetiger Tendenz zu erhöhten Kursen. 

Das Interesse für 4%proz, Zlotypfandbrieie 
hielt weiter an. Obwohl zu erhöhtem Kurse 
von 494% grössere Beträge an den Markt 
kamen, konnten sie ihren Kurs aufrechthalten 
und wurden noch weiter gesucht. Ebenso 
zeigte sich nach den 4%proz. Dollarpfand- 
briefen Nachfrage. Das Papier konnte seinen 
Kurs von 48%#% auf 49% verbessern und war 
dazu ebenfalls geiragt. Dieselben Kurse wie 
in der vorigen Woche hatten die 4%proz. 
amort. Golddollarpfandbrieie und 4proz. Pos. 
Landsch. Konvers.-Pfandbrieie. Während je- 
doch die ersten bei 4814% cher im Angebot 
tagen, bestand für die letzteren Kaufinteresse. 
In diesem Papier war der Handel lebhaft, 
Material war nicht ausreichend vorhanden. 
Entsprechend der Warschauer Börse setzten 
die Staatspapiere ihre Aufwärtsbewegung fort. 
Die 5proz. Poln. Konvert.-Anleihe erhöhte sich 
auf 68%, Bank-Polski-Aktien waren mit 98% 
gesucht. Von weiteren Papieren wäre die 
3proz. Bau-Prämien-Anleihe zu erwähnen, die 
mit 46 umging. sowie 4proz. Poln., Dollar- 
Prämien-Anleihe, die mit 54 gehandelt wurde. 


Posener Börse 

vom 23. Februar 
Staatl. Konvert.-Anleihe . . . 
Obligationen der Stadt Posen 
220 0 
Obligationen der Stadt Posen 
1929 (100 G. )))) 
Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 


5% 68.50 G 
5% 


5% Obligationen der Koinmunal- 
Kreditbänk (100 G.-z) . . 14 
4% Dollarbrieie der Pos. Landsch. 65 
44% Gold-Amortis.-Dollarbriefe der 
Pos. Landschaft doo 
4% Konvert.-Pfandhrieie der Pos. 
Landschaft 5 48.254 
4% Prämien-Dollar- Anleihe (S. IM) — 
4% Zloty-Piand briefe 49.009. 
255 Prämien-luvest- Anleihe. 54.50 
3% Ball-Anl ee Ar 
nk PASE e IE ET TER A RR 
Bank Cukrownictwa . . s e . s — 
Stimmung: behauptet. 
Warschauer Börse 
Warschau, 22. Februar 
Rentenmarkt. Die Kurse der staatlichen 
Papiere gestalteten sich uneinheitlich. In der 
Gruppe der Prämien- Auleibe herrschte 


schwache Stimmung, die Umsätze waren klein. 
Das Interesse für Pfandbriefe war im all- 
gemeinen beschränkt, den Gegenstand zu offi- 
ziellen Notierungen bildeten sechs Gattungen 
Papiere. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe 
(Serie J) 46.45, 5proz. Staatl, Konvert.-Anleihe 
68.75 69, 5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anl. 64.25, 
6proz. Dollar-Anl. 78.75---78.88-—-78.75, 7proz. 
Stabilisier.-Anl, 74.25. 73.88 74. 7proz. Pfand- 
briefe der Bank Rolny 83.25, Sproz. Pfand- 
briefe der Bank Rolny 94 Tproz, Pfaudbrieic 
der Bank Gosp. Kraj. II. Em. 83.25, Sproz. 
Pfiandbriefe der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94. 
7proz. Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. 
Kraj. II. Em. 83.25, Sproz. Kommunal-Obligat. 
. Bk. Gosp. Kral. I. Em. 94, Sproz. Bau-Oblig. 


| 
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Arbeiter betrug 3629 gegenüber 3199 Ende 33. 
Die meisten Werke waren mittelmässig be- 
schäftigt. Die Erzeugung der polnischen Por- 
zellaniabriken, die gleiche Zahl wie Ende 1935, 
Jahre auf 2287 t Tischporzellan im Werte von 
5.5 Mill. 21 (1933: 2002 t im Werte von 4.7 Mil- 
lionen 21) und 923 t elektrotechnisches Porzel- 
lan im Werte von 1.5 Mill. 21 579 t — 1.03. 
Mill. 2). Die ganze Jahresproduktion wie auch 


ein kleiner Teil der Vorräte wurde abgesetzt, 


und zwar 2291 t Tischporzellan für 5.5 Mill. 21 


(1952 t — 4.6 Mill. z) und 996 t elektrotech- 
nisches Porzellan für 1.6 Mill. 21 (627. t — 
1.1 Mill. zł). 


—— 


Landwirtschaftliche Ausstellung 
in Moskau 1937 


Durch ein Dekret Molotows und Stalins ist 
das Landwirtschafiskommissariat der Sowjet- 
union beauftragt worden, unverzüglich die er- 
forderlichen vorbereitenden Massnahmen zur 
Orgänisation der landwirtschaftlichen Ausstel- 
lung der Sowjetunion zu treffen, die auf Vor- 
schlag des Zweiten Bundeskongresses der 
besten Kolchosbauern im Jahre 1937 in Mos- 
kau veranstaltet werden soll. Die letzte land- 
wirtschaftliche Ausstellung in Moskan fand im 
Jahre 1923 statt, als auf dem Lande noch der 
Individualbesitz die herrschende Wirtschafts- 
form war. 
stellung soll die grossen Veränderungen demou- 
strieren, die auf dem Lande im Zusammenhang 
mit der Kollektivisierung eingetreten sind, 


eee, und Märkte 


der Bank Gosp. Krai. I. Em. 93, 555proz. L. Z. 
der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 81, 5?proz. L. Z. 
der Bank Gosp. Krai. II—VII Em. 81, 5%proz. 
Kommunal-Obligationen der Bank Gosp. Krai. 
I. Em. 81, 5% proz. Kommunal-Obligationen der 
Bank Gosp. Kraj. II.—III. und III. N Em. 81, 
8proz.. Pfandhrieie der Tow. Kredyt. Przem. 
Polsk, 87.75, 4%proz. Pfandbriefe der Tow. 
Kredyt. Ziemsk. Warschau 54.63—54.25—54.50, 
5proz. Pfandbrieie der Tow. Kredyt. der Stadt 
Warschau 1933 62.25-—61.88—-62:13-—62.25 bis 
62.50 62.25, 5proz. Piandbriefe der Tow. Kred. 
der Stadt Czenstochau 1933 52, 5proz. Pfand- 
briefe der Tow. Kredyt. der Stadt Kalisch 33 
49.25, 5proz. Piandbrieie der Tow. Kredyt. der 
Stadt Lodz 1933 54,50. 


Aktien: Die Umsätze waren heute in den 
Gruppen der Dividendenpapiere lebhaft. 

Bank Polski 99.50 (99.50), Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 29,50 (30), Lilpop 9.90 10.30 10.20 (10), 
Ostrowiec Ser. B 18.75 (18.75), Starachowice. 
14.10 (14.35), Haberbusch 42--43--42.75 (43). 


Amtliche Devisenkurse 

— 1 
Amsterdam 
Berlin . 

Brüssel ae 
e tn 
Londo 


98 601 211.55[213.55 
123.31 123.93 
115.40 — 
25.85 25.67 25.93 


— 


New Vork (Scheck) — 13.24% 5.30% 
SAH oo 35.03] 34.85] 5.03 
FS 22.17] 22.08 22.18 
Itallen — — — 
o 

Stockholm k 135.25 132.35 133. 65 
Dauzie. a hs... 

Zürich . . . 171.93 171.08] 171.91 


Tendenz: schwächer 


Devisen: Die schwächere Tendenz, die sich 
gestern auf der Geldbörse zeigte, war heute 
weiterbin behauptet. 


Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.26 
bis 5.2634; Golddollar 8.38--8.88%, Goldrubel 
1 Silberrubel 1.58 1.60. Tscherwonez 
131.14. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Brüssel 
123.62, Danzi 7 172.88. Montreal 5.27, ‚New et 
Scheck 5.27%, Oslo 129.15. 


1 Gramm Feingold = 5,9244 21. 


Danziger Börse 


Danzig, 22. Februar. In Danziger Gulden 
Wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.0500---3.0560, London 1 Pfund 
Sterling 14.85---14.89, Berlin 100 Reichsmark 
122. 78-—123.02, Warschau 100 Złoty 57.78 bis 
57.90. Zürich 100 Franken 99.10-99.30, Paris 
100 Franken 20.19 20.23, Amsterdam 100 Gul- 
den 206.83-—207.25, Brüssel 100 Belga 71.40 bis 
71.54, Prag 100 Kronen 12.81—12.84, Stock- 
holm. 100 Kronen 76.50-—76,66, Kopenhagen 
100 Kronen 66.23—66.37, Oslo 100 Kronen 74.50 
bis 74.66. Banknoten: 100 Złoty 57.79—-57.91. 

4proz, (früher 8proz.) Danziger Hypotheken- 
Bank-Pfändbriefe (Serie 1—9) 52 bz kl, St. 


. Berliner Börse 

Börsenstimmungsbild, Berlin, 23. Februar. 
Tendenz: Aktien leicht nachgebend. Die Börse 
eröffnete zum Wochenschluss in wieder sehr 
stiller Haltung, was am Aktienmarkt meist er- 
nente leichte Rückgänge zur Folge hatte. 
Reichsbankanteile büssten 19675. Rheinstahl 
1%, Harpener. 4% und Stahlverein %% ein. 
Farben waren um % auf 141% befestigt. Am 
Rentenmarkt werden die gestrigen Kurse Geld 
genannt. Reichsaltbesitz lagen 5 Pfennige 
schwächer. Kommunalumschuldung wurden 
5 Pfennige höher gezahlt. 'Blanko-Tagesgeld 
würde zunächst unverändert mit 3, 4 ge- 
nannt. 


Ablösungsschuld: 111.7. 


Die neue landwirtschaftliche Aus- 


bis 16, Braugerste 21.25 —21.75. n 


dardhafer TI, 


40.5042, Leinsamen "90% 


*13. Sonnenblumenkuchen 17.25—17. 75, 


schrot verstehen sich einschliesslich des Sa 


mittel, It. Muster 11.85, Gerste, 114/15 Pfd., 20 


bis 7.50. Zufuhr nach Danzig in Waggon 


Märkte k 


Getreide, Posen, 23. Februar. Amtliche” 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznań. 

Roggen 15.25—15.50 
Wel zen „ 15 75—16.25 
Braugerste s » 21.00—21.75 7 
Einheitsgerste + » 19.75—20.00 
Sammelgerste » 18.75—.9 25 
Hafer 4 2 15.00 —15.50 

Roggenmehl (65%) R 20.75—21.75 
Weizenmehi (655) 24.00 24.50 
Roggenkleie . 10.50— 11.90 ° 


10.50 — 11.00 
11.25— 11.75 


Weizenkleie (mittel) 
Weizenkleie (grob) 


2 „„ „%% „„ 2 EEE „% EEE „%„%„.᷑ᷣ „ „ „6666 
EZ Zur u Da Ser er „„%Uèꝛ.m „ „„ „„ 
222 „ „ „„ „„ „„ „„ „„ „% „% „% „„ „„ „„ „„ „„ „ „6 „ 
„2 „ E „„ „% „„ „% „„ „„ „ rrr 


Gerstenkleie « » 10.50—12.00' 

Winterraps a a2 a s 41.00—44.00 

Leinsamen 44.00—47.00 
Senf ESSA 39.00—43.00 
Sommerwicke ilace 29.00—31.00 7 

Peluschken 8 31.00 — 38.00 H 
Viktoriaerbsen « e « 36.00—42.00 
Folgererbsen a 30.00-32.00 
Blaulupinen „ «x a . 10.00— 10.50 7 
Gelblupinen . „12.00 —12.50 
Jerad ela . 13.00—15.000 
Klee, rot, ron, 130.00 140.00 


Klee, rot. 95— 97 » a 
Klee. Weiss 
Klee, schwedisch 
Klee. gelb. ohne Schalen 
Wundklee 
Timotbyklee . 
Raygras . . 1 0 
Weizenstroh, 1870 a 
Weizenstroh, gepresst 
Roggenstroh, lose 
Roggenstroh, gepresst 
Haferstroh, lose 
Flaferstroh, gepresst. 
Gerstenstroh, lose 
Gerstenstroh. gepresst 
Heu ieee. va 8 
Heu. gepresst, 
Netzeheu, lose 
Netzeheu, gepresst 
Leinkuchen 
Rapskuchen 
Sonnenblumenkuchen 
Sojaschrot . . 
Blauer Mohn , >» 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen’ 
610, Weizen 438, Gerste 175, Hafer 66, Roggen? 
mehl 185, Weizenmehl 122.3, Roggenkleie 295, 
Weizenkleie 9, Gerstenkleie 15, Viktoria“ 
erbsen 45, Peluschken 7.5, Wicken 1, blaue 
Lupinen 38, Serradella 1.5, Raps 15, Raps“ 
kuchen 15, Leinkuchen 15, Kartoifelmehl 20, 
Pflanzkartöffeln 10, Stroh 20 t. h: 

Getreide. Bromberg, 22. Februar. Amt 
liche Notierungen der Getreide- und Waren“ 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg. Umsätze: Roggen 74 t 15.50, — 
Richtpreise: Roggen 15.25-15.50, Weizen 18.50 


155.00-—165. 00 ; 


sa 


. a a a 


s»s „% „* 


„ „ „% aaa „„ „„ 
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e Nr 


18.50 — 19, Sammelgerste 17.5018. Hafer 1 
bis 15, Roggenkleie 10.2511. Weizenkleie grob 
10.75-—11.25, Weizenkleie fein und mittel 10.25 
bis 10.75, Gerstenkleie 11—12, Winterraps 4 
bis 42, Winterrübsen 36—37, Leinsamen 44 b 
4, Wicken 30—32, Senf 38—42, Sommerwickell” 
29--31, Peluschken 29—32, blauer Mohn 36 
bis 39, Felderbsen 28—32, Viktoriaerbsen 37 
bis 43, Folgererbsen 28—33, blaue Lupine 
9.75---10.50, gelbe Lupinen 12—13, Serrade 
13— 14.50, Rotklee 100-—120, Weissklee 75—110, 
Schwedenklee 200—240, Gelbklee entschält 6 g 
bis 80, Timothyklee.55—65, engl. Raygras 80 
bis 110. Netzekartoffeln 2.50—3, Kartoffel“ 
flocken 11—11.50, Leinkuchen 18—18.50, Raps: od 
kuchen 13—-13.50, Sonnenblumenkuchen 17.5 
bis 18, Kokoskuchen 15—16, Sojáschrot 
is 21, Netzeheu 8—9. Stimmung: ruhig. 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggelf 
540 t, Weizen 164 t, Braugerste 70 t, Einhei 
gerste 47 t, Sammelgerste 15 t, Roggenmehl, 
35 t, Weizenmehl 95 t. Roggenkleie 163 
Weizenkleie 17 t, Gerstenkleie 15 t, Viktoria 
erbsen 15 t, blaue Lupinen 15 t. 
Getreide, Warschau. 22. Februar. Amts 
liche Notierungen der Getreide- und Waren 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau. Kurse laut Börsenpreisen. Sommer 
weizen, rot, gläsern, 775 gl 1818.50, Einheits, 
Weizen 742 gl 18—18.50, Sammelweizen 731 . 
1717.50. Standardroggen I, 700 gl 14. 50—1 
Standardroggen U, 687 gl 14.25—14.50, Stam 
unverregnet, 497 gl 15.50.16 
Standardhafer II, leicht verregnet, 468 gl 13.5 
bis 14.50, Standardhafer IH, verregnet, 438 
13-—13.50,, Braugerste 689 gl 20.50—21.50, Brai W) 
gerste 678—673 gl 18.50—19, Braugerste 649 £ * 
16.25——16.75, Braugerste 620.5 gl 15.75—16.2 
Felderbsen 23—-25, Viktoriaerbsen 45 bis 4% 
Wicken 26—27, Peluschken 27—29, Serradeki i 
doppelt gereinigt 12—13, blaue Lupinen 9.50 
bis 10, gelbe Lupinen 10.75 — 11.75. Wer 
und -rübsen 45-—46.50, Sommerraps u. -rübse 
45--46.50, Rotkle 
roh 110-120, Weissklee roh 60—70, a 
Mchn 39—41, Weizenmehl 65% 25—27, Rog: 
genmehl 65% 2—23, Schrotmehl 17—18. we 
zenkleie grob 11.75 12.25, Weizenkleie fei 
und mittel 10.75-11.25, Roggenkleie 8.75% 
Leinkuchen 16.25 16.75, Rapskuchen 1250 b 
oj 
schrot 45proz. 19.50—20. Gesamtumsatz 2141 
davon Roggen 1221. Stimmung: ruhig. A 
Preise für Erbsen, Klee, Mohn, Mehl und So 8 


preises. 
Getreide. Danzig, 22. Februar. Amtlich 
Notierung für 190 kg in Gulden. Weizen, 17 
Pid., zum Konsum 10.10, Roggen, 120 Pfd., 2 
Ausfuhr 9.75, Roggen, 120 Pfd., zum Konsi" 
9.75, Gerste, feine, zur Ausfuhr 12.75, Ger 


Ausfuhr 11.30, Gerste, 110/11 Pid., zur Aus 
10.85, Gerste, 105/06 Pfd., ohne Handel, Hafer: 
zur Ausfuhr 7.80—-10.10, Viktoriaerbsen, ruhl® 
ohne Handel, Roggenkleie 6.25---6.50, Weizen 
kleie, grobe 6.807, Weizenkleie, Schale 7% 


Weizen 19. Roggen = en 8, Hafer 
Hülsenfrüchte 6, Saaten 5 


(berichte über die Beriafjung 


hömerſchan, 22. Februar. Der Verfaſſungsaus⸗ 
É B des Gejm ijt für den kommenden Donners- 
mop berufen worden. Dies gab zu der Ber- 
ung Anlaß, daß die neue Verfaſſung noch 
aufe der jetzigen Parlamentstagung be⸗ 
Falten werde. Dieſes Gerücht beſitzt keine 
Sia Plagen, vor allem ift noch nichts über den 
Ai. ndpunkt der entſcheidenden Stellen bekannt. 
ae Gerüchte über eine Einigung bezüglich 
rfaſſungsprojekts ſind unbegründet, da 
arſchall Pilſudſti noch nicht geäußert hat. 
Sanacjakreiſe ſchließen, wie der „Dzien⸗ 
Poznanſti“ berichtet, aus dem Verhalten 
dig itis, daß dieſer der Verfaſſungsfrage ge: 
08 Intereſſe entgegenbringt. In Regie⸗ 
dadetrelſen finden weiterhin Beratungen über 
kn Pablordnung ſtatt. Bisher ift nach teine 
ſcheidung gefallen. 


das Budget im Senat 


Rabeſchau, 22. Februar. Senatsmarſchall 
ine Diez hat den Senat für den 27. Februar 
Lacht dn. Auf der Tagesordnung ſteht der 
delten des Generalreferenten über den Haus⸗ 
oranſchlag. 


Abgeordneter Wrona ausgeliefert 


chau, 22. Februar. Der Geſch 
Aulgsausſchuß des Sejms hat beſchloſſen, den 
(beordneten der Volkspartei Wrona den 
a Hen auszuliefern. Wrona hatte falſche 
agen bezüglich der Echtheit der von ihm 
eſtellten Dokumente für den Abgeordneten 
iffi über die Summe von 70 000 Zloty ge⸗ 
r er batte die Echtheit dieſer Dokumente 
Meg brede geſtellt, während der Staatsanwalt 
geſtellt hatte, daß fie echt jeien. 8 


Bereza⸗Kartuſka⸗Antrag 
im Sejmausſchuß 


Nach 


kin 
sung ift 3 


Neue polulſche Geſandte 


ið rſchau, 22. Februar. (Pat.) Zum polni- 
en Geſandten in Madrid wurde der bisherige 
hannt, Zum Geſandten in Liſſabon wurde 
Tap bisherige Botſchaftsrat beim Quirinal 
Ver; Romer beſtimmt. 


polniſch⸗sjapaniſches 
"Geheimabkonmen? 


„Tem , 22, Februar. Bardoux erklärt im 
Wire s, der Londoner Vertrag vom 3. 2. 
Gore; nicht zuſtandegekommen, wenn nicht im 

En Office Befürchtungen aufgetaucht 
Auf x, daß der Konflikt im Pazifik Einfluß 
Furoß⸗ Einmütigkeit und ſelbſt den Frieden in 
Pole a haben könne. Schon heute habe ſich 
n in das Fahrwaſſer Japans ziehen laſſen. 


ER 
ne ÑG mit der Unterzeichnung eines ges 


fu pa teferung und Zufammenarbeit mit Japan 
tung Fügen, bemühe ſich die polnisch Regie- 

ger die wirtſchaftlichen Bande mit Japan 
in Ku knüpfen. 35 polniſche Firmen würden 
berfin de in Charbin über eine polniſche Bant 
ant gen, bei der es fih um bie erſte Auslands⸗ 
in Mabandele, die nach dem neuen Bankgeſetz 

andſchukuo regiftriert fei. 


Bolivien und Paraguay 


due, 21. Februar. (Pat) Das Böler- 
waren veröffentlicht ein Schreiben der 
mit chen Regierung, das im Zuſammenhang 
Susi, Verjendung des Berichts des beratenden 
Vara uſſes für den Zwiſt zwiſchen Bolivien und 

ik, Zuay an die Regierungen verfaßt worden 
g daß wie polniſche Regierung teilt darin mit, 


von Waffen und Kriegs material nach 
aufgehoben habe. 

De Magnus auf freiem Fuß 
Bettin b Große Straftammer des Landgerichts 
loge d beſchloß am geſtrigen 50. Verhandlungs⸗ 
der Bergo ben Rundfunkprozeſſes auf Antrag 
hs digung, den angeklagten früheren Ge- 
gurt übrer der Reichs rundfunkgeſellſchaft. Dr. 

gter agnus, der fid, als einziger Ange- 
Haft in Unterſuchungshaft befand, aus 
dug Unfit 
Flucht 


% Voltyi en 


des Gerichts nicht mehr beſteht und 
erdacht nicht ausreichend begründet 


entlaſſen, da Verdunkelungsgefahr 
nt. 


Afaboner Geſandte Marjan Szu m lakowſki 


Defenſivabkommens und eines Vertrages 


Asa mit dem 14. Februar das Verbot der 


Internationale 
und Motorrad⸗Ausſtellung 


(Bon unſerem Sonderberichterſtatter.) 
II. 


Automobil⸗ 


Berlin, im Februar. 


Noch deutlicher als im songa Jahre tritt 
die Tatfache zutage, daß der Diejelmotor 
den Laſtwagen⸗ und Omnibusbau beherrſcht. 
Angefangen vom leichten Eineinhalbtonner bis 
hinauf zu den Omnibuſſen und Laſtzügen ſchwer⸗ 
ſten Kalibers iſt der Dieſelmotor in Stärken 
von 45 bis 175 PS anzutreffen. Da und dort 
aben die einzelnen Werke ihre Dieſelreihe durch 
5 des einen oder anderen neuen Typs 
erweitert. So finden wir e bei 
Büffing-NAG. einen neuen 75 PS Fünfzulinder⸗ 
Dieſelmotor, während man auf dem Stand von 
geni el einen neuen 175pferdigen Achtzylinder⸗ 
iefelmotor zu ſehen bekommt. ; 
Der Rohölmotor ijt in Deutſchland zu einer 
außerordentlichen ere entwickelt 
i worden, 


und es iſt bekannt, daß deutſche Dieſelmotoxen⸗ 
lizenzen verſchiedentlich auch nach dem Ausland 
vergeben worden ſind. Es gibt heute wohl kaum 
eine deutſche Feeder in ihre nicht die 
Herſtellung von Diejelmotoren in ihr Programm 
aufgenommen hat. Wir brauchen hierzu nur 
auf die Stände von Büſſing⸗N AG., Daimler 
Benz, Hanomag, Hanſa⸗Lloyd, Henſchel, Krupp, 
Magirus, MAN und Vomag zu gehen, um 
dafür den Beweis vorzufinden; hinzu geſellt fih 
noch eine ganze Reihe von Firmen, wie May⸗ 
bach, Junkers, Deutz, Kaelble und MWM, die 
Einbau⸗Dieſelmotoren heritellen, jo daß auf 
dieſem Gebiet ein außerordentlich reich halt i⸗ 
ges Angebot vorhanden iſt. Dabei iſt übri⸗ 
gens die Mitteilung zu machen, daß vielfach 
ebrauchte Laſtwagen und Omnibuſſe an Stelle 
er bisherigen Vergaſermotoren Schweröl⸗ 
motoren erhalten, weil eben auf dieſe Weiſe 
der ganze Betrieb rentabler geſtaltet werden 
kann. Nicht nur, daß Dieſelöle billiger ſind, 


der ſpezifiſche e ee des Dieſels 
i 


geringer, 
o daß auch dieje Tatſache in der Endrechnung 
ehr deutlich zutage tritt. In der Entwicklung 
luftgekühlter Dieſelmotoren find weitere Fort- 
are nicht gemacht worden, und Krupp ifi 
ie einzige Firma, die einen derartigen Motor 
verwendet. Der luftgekühlte Vergaſermotor 
wird dagegen noch außerdem mit großem Erfolg 
von Phanomen angewendet. Dieſe Firma ha 
jetzt einen neuen Dreiliter⸗Vierzylindermotor 
mit Luftkühlung für ihren neuen Zweitonnen⸗ 
Schnellaſtwagen geſchaffen. 

Stark tritt diesmal die Tendenz in Erſchei⸗ 
nung, heimiſche Treibſtoffe dem Laſtwa en⸗ und 
Omnibusbetrieb dienſtbar zu machen. So findet 
man auf der Ausſte ung eine ganze Reihe von 
Fahrzeugen mit ġo F 
ausgejtattet, vorwiegend ſolche nach den Sy 
ſtemen Imbert, Deutz und Wisco. Daneben ift 
es der aalen as (wozu beiſpiels⸗ 


nige Verwendungsgebiete beſchränkt, weil die 
Mitführung der ent Ae att 


möglicht, die Fahrzeuge zur Nachfüllung jedoch 
zu ihrer Ausgangsſtation wieder zurück ahren 
müſſen, denn die e von Gas⸗Tan 1 
köt urzeit herr auf erhebliche Schwierigkeiten. 
er Dompfontr eb iit bisher allein nur von 
enſchel entwickelt worden. U. a. wird da ein 
Smzibusfahrgeſtel mit Dampfantrieb und einer 
Leiſtung von 120 PS. gezeigt. ; f 
ntereſſant ift es übrigens, daß im Zuſam⸗ 
Bo der Förderung einheimiſcher Treib⸗ 
mittel auch der Elektro⸗Laſtwagen eine Wieder⸗ 
auferſtehung feiert. Auf den Ständen von 
Bergmann, AÇO., Siemens, Hanſa- Lloyd, Eh 
lingen und Bleichert ſteht eine Reihe verſchie⸗ 
dener Elektro⸗Laſtwagen für 1 bis 3,5 Tonnen 
Nutzlaſt. Die Berliner ertehrsgeſellſchaft hat 
vor einiger Zeit den Verſuch unternommen, auf 
einigen Außenſtrecken elektriſche Oberleitungs⸗ 
omnibuſſe in Dienſt zu ſtellen. Nach den damit 
gemachten Erfahrungen wird man künftig noch 
mehrere dieſer Trolleybuſſe in Dienſt nehmen, 
wie fie in zwei guten Uusführungsbeiſpielen 
auf den Ständen der AEG. und der Siemens⸗ 
Schuckert⸗Werke gezeigt werden. 


—— k ĩ 


Fu 


Im Fahrgeſtellbau hat ſich allgemein wenig 
geändert. Elektriſch geſchweißte Stahlchaſſis 
werden in erſter Linie von MAN und Magirus 
verwendet. 


Ein typiſches Merkmal moderner — — 
und Omnibuſſe iſt deren Geſchwindigkeitsſteige⸗ 
rung, die bis zu 120 und 125 Kilometerſtunden 
eht. e n 
mnibuſſe entſtanden, wofür vor allen Dingen 
Mercedes⸗Benz ein gutes Beiſpiel liefert, dann 
aber auch Krupp und die Karoſſeriewerke Lude⸗ 
wig auf Opel⸗Fahrgeſtellen. Auf dem Stand 
von Bülfing ſteht ein rieſengroßes Schnellomni⸗ 
bus⸗Fahrgeſtell, in das ſowohl vorn wie hinten 
je ein 1 pferbiger Dieſelmotor eingebaut iſt. 
Recht zahlreich vertreten ſind auch die Straßen⸗ 
Ihlepper und Traktoren, unter denen vor allen 


ingen der Heine Primus⸗Schlepper höchſt bes | 


merkenswert iſt; nicht nur weil bei ihm völlig 

neue Ronftruftionsgeundfä e angewandt werden, 

Be auch weil dieſer Schlepper in 1 

ung und Unterhaltung außerordentlich illig 

iſt und dem ganzen Transportproblem auf dieſe 
eiſe neue erlpettioen eröffnet. 

k * 


ahlenmäßig ziemlich gering beſchickt iſt die 
e An 10 gibt es 
hier wenig neues; dafür iſt aber die Tatſache 
a daß die hier gezeigten Motor⸗ 
räder bis ins kleinſte ausgezeichnet durch⸗ 
konſtruiert find. Gute Fahreigenſchaften, Dauer- 
haftigkeit und dabei niedrige Preiſe ſind das 
Kennzeichen dieſer Maſchinen. Erftaunlich ijt 
es vot allen Dingen, von welcher Leiſtungs⸗ 
fähigkeit die Leichtkrafträder (bis 200 cem Jy- 
linderinhalt) find. den heutigen Leiſtungen 
ſind vor wenigen Jahren noch kaum von mitt⸗ 
teren und ſtärkeren Maſchinen erzielt worden. 
Als beſondere Neuerungen ſind zu erwähnen die 
Telejtopgabel mit chrau⸗ 
bden federn und Oelrücſtoßdämp⸗ 
jung bei den 750 cem BMW Majhinen, die 
t an 

EL vier Güngen erhalten haben. Ferner ver- 
dient eine neue Motorkonſtruktion von Impe⸗ 
ria hervorgehoben zu werden, bei der es ſich um 
einen querliegenden 500 cem Zweizylinder⸗ 
Iweitaktmotor mit Kompreſſor und mit voll⸗ 
automatiſchem Strömungsgetriebe handelt, das 
jedes Kuppeln und Schalten über lüſſig macht. 
ündapp hat jetzt eine neue 350 cem Maſchine 
erausgebracht, die auf den bewährten Kon⸗ 
tuftionsgrunbfägen der 500 und 800 cem Mo⸗ 
lle beruhen. die durch Blockmotor, Ketten- 
getriebe, Kardantrieb und Preßſtahlrahmen ge⸗ 
kennzeichnet find. Ein weiteres Merkmal des 
modernen Motorradbaues iſt die Verwendung 
ogenannter 1 wobei die Motor⸗ 
triebetette getapſelt ijt und im Oel bad läuft, 
jetzt ſelbſt bei pan kleinen und billigen Maſchi⸗ 


Dabei ſind eine Reihe ſtromlinienförmiger 


Stelle des Dreiganggetriebes ein ſolches 


übrigens viel- h men. 


Hämorrhoiden 


ift eine zu Rückfällen neigende Krankheit, 
zumal dann, wenn die Kur nicht gründlich 
dr wurde. In ſolchen Fällen iſt 
die Anwendung eines Mittels angezeigt, 
welches ſchädliche Beſtandteile nicht enthält. 
— Bei u n werden Anufol-Hä: 
morrhoidal⸗ „Goedecke“ angewandt. 
Sie ſind in allen Apotheken erhältlich. 


hatten. In der Konvention don Pretoria kam 
es eh zu einem Friedensſchluß, in dem 
den Buren die Unabhängigkeit in inneren Fra⸗ 
gen gugfast wurde, wofür Transvaal aber 
die Abh ngigteit von England in bezug auf 
auswärtige Angelegenheiten anerkannte. 


Noch heute leben in der Südafrikaniſchen 
Union die Nachkommen jener Buren, die vor 
hundert Jahren im Ochſenkarren nach Norden 
zogen, um Ih! Neuland zu erobern. Sie haben 
ihren Freiheitstrieb bis heute bewahrt, jenen 
Drang nach Raum und Weite. der ſo viel zur 
Erſchließung Südafrikas beigetragen hat. 
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das ſprachkundige 
briliſche Kabinell 


Franzöſiſch als „Gegengift“ 


Wir leſen in „The Daily Telegraph“: Sir 
John Simon hatte kürzlich in Paris auf einem 
Bankett mit einer Rede großen Erfol Die 
Hrangojen, vor allem die an öſiſchen Journa⸗ 
iſten, haben ihm mancherlei eicheleien ge 
fàgt, feine profunde Kenntnis von Rechtspro⸗ 
blemen und zuletzt auch, aber nicht zumindeſt, 
die Klarheit ſeines Franzöſiſch gerühmt. Fü 
den Engländer, auch wenn er Staatsmann iſt 
adi es immer noch durchaus nicht ſelbſtven 
tändlich, fremde Sprachen zu 3 chen. Frei⸗ 
lich, jo will es ſcheinen, vollzieht ſich darin ein 
Wandel. Jedenfalls ift das gegenwärtige bri 


tiſche Kabinett ziemli pm nkundig, zumins 
deft was die franzöſiſ prache angeht. Dak 
der frühere englil ußenminiſter Sir Auſten 


Chamberlain, der Frankreich wie eine Frau 
liebt, die Sprache ſeiner Erwählten fehlerlos, 
faſt wie die Mutterſprache ſpricht, nimmt nicht 
wunder; auch nicht, daß der engliſche „Reife“: 
Miniſtet Herr Anthony Eden ihm in diefer Fer 
tigleit nicht nachſteht, erſtaunt uns. Aber die 
Engländer ſind ſtolz darauf, daß noch eine 
ganze Reihe ihrer gegenwärtigen Miniſter 
fließend und, wie man hört, auch akzentfrei in 
der eleganten Sprache des Nachbars überm 
Kanal ig auszudrücken vermögen. Der Mini- 
I für Indien folgt dabei, wie man erfährt, 
em Beiſpiel des großen Gladſtone, der in der 

n Literatur ein ausgezeichnetes 


men. Die EE t üs é f agt man Herrn 

auch auf die Ventile und ihren geſamten „ wenn 
Kals ſebgn chanismus t ge gerät, — er Außert 1 RN 
von dem zahl: die franzöj eunde, auch 


Man könnte hier noch ſprechen 
reichen Zubehör, den Sonderkaroſſerien, Laſt⸗ 
und Perjonenwagenanhängern, der Straßen⸗ 
Schau, den höchſt intereſſanten Ständen der 
Deutſchen Reichspoſt und Deutſchen Reichsbahn, 
doch das würde alles zu weit führen. 


Zuſammenfaſſend muß geſagt werden, daß die 
diesjährige Berliner Automobil ⸗ Ausſtellung 
einen Ueberblick all deſſen gibt, was nur 
irgendwie mit der geſamten Kraftver⸗ 
Fastens teh in engerer oder loſerer 

lung ſteht. Fritz Wittekind. 


nn 


Die Automobilausſtellung 
verläugert 


Berlin, 22, Februar. Im Hinblick auf den 
außerordentlich großen Erfolg der diesjährigen 
internationalen Automobil⸗ und Motorrad- 
Ausſtellung — die Beſucherzahl des Vorjahres 
war bereits am Freitag übertroffen — hat ſich 
die Ausſtellungsleitung entſchloſſen, die Aus⸗ 
Pos um eine Woche, alſo bis zum 3. März 
einſchließlich, zu verlängern. 
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100 Jahre Buren in Transvaal 


Gerade hundert Jahre find rg jeit 
den Tagen, als durch die füdafrikaniſche Kaps 
kolonie lange Karawanen von Ochſenwagen 
nordwärts zogen, beſpannt mit 8, 10, ſogar 16 
Ochſen, auf dem Bock der ſchweren en der 
Bur mit der langen, NA tenen eilde, im 
Wagen Frauen und Kinder, auf Pferden bie 
Söhne und Knechte. Viele hundert Wagen 
ogen hintereinander ihre Furchen durch die 
Ble pe fa überquerten den Oranjefluß, zogen 
nordwärts, immer weiter nordwärts entlan 
dem Vaalfluß, wochenlang, durch Buſch un 
Steppe. bis ſie ſich irgendwo auf der Hoch⸗ 
läche zwiſchen Oranje und Vaal niederließen. 
n Transvaal, der heutigen . 
Republit, begannen die Buren, die ihre alten 


Beſitzungen im Stich fen. hatten, ſich eine 


heue Heimat zu ſchaffen. Was hatte fie nach 
Norden n Es waren nicht 1 Gold 
und nicht die Diamanten Transvaals — von 
denen ahnten die biederen Buren damals noch 
nichts. Der Auszug der Buren war eine Flucht, 
war ein a auf die Früchte der mühſamen 
Arbeit von Sal 3 Flucht vor den wil⸗ 
den Kaffern, die immer wieder einbrachen, um 
die Weißen zu erſchlagen, um ihre reichen Bieh⸗ 


auf Hilfe 
l der 


Die Buren wußten, 2 fie aus Europa nicht 
en die vergifteten Pfeile und die 
affern hoffen durften. Als des⸗ 
halb nach vielen Ueberfällen in den voraufge⸗ 
angenen Jahren im Dezember 1834 15 000 
afjern die Anſiedlungen der Weißen übers 
fielen, alles niedergebrannt, gemordet, geraubt 
und die ganze Oftproning verwüſtet hatten bez 
d viele der Anſiedler, ſich nach friedlicheren 
hynſtätten umzuſehen. 


Auch in dem neuen Land Transvaal erlitten : 


die Buren viel Not und Drangjal; fie tämpjten 
g en Dürre und Mißernten, und fie 90 ugen 
ich mit Matabels und Zulus herum. Boch die 
f en Bauern ließen den Boden nicht mehr 
os, auf dem ſie 

Sie breiteten ſich über die Hochebene aus un 


gründeten zwei Republiten Transvaal 1852 


und den Okanje⸗Freſſtaat 1854. 
nnere Streitigkeiten, Kämpfe mit kriege⸗ 


riſchen Eingeborenenſtämmen. Auseinanderſetzun⸗ 


en mit dem mächtigen britiſchen Nachbar 
en wieder das (Sebeihen ber ua vr Repu⸗ 
liten. Schließlich kam es zu dem Krieg von 


1880 gegen die Engländer, die drei Jahre zuvor 


erden wegzutreiben und ihre Häuſer niederzu⸗ | auf rund einer zweifelhaften Volksal timmung 


d als britijóe Rrontolonie 


einmal feſtgeſetzt . 


annektiert 


ni weniger als franzõ 
A Ein . ae ae ge. 
einmal biſſig von ihm „Churchi im 

ri —— Frühes ei Sir 


läßlich ei 
rey, dem auch Delcaſſe und Cambon 


beiwohnten, ein Franzöſiſch geſprochen, wie 
man es ſchlechter noch Yi gehört habe. Der 
neuerlichen Vorliebe engliſcher Staatsmänner 


2 di å 3 
uke ai Fer 4 Fal 6 — — 


x Wiederaufbau 
der Freiburger Univerfität 

Freiburg im Breisgau, 21. Februar. Die 
Pläne für den Wiederaufbau des Gebäudes der 
Freiburger Univerfität, deren Oberteil am 
10. Juli vorigen Jahres durch einen Bran 
zerſtört wurde, haben nunmehr die Billigung 
aller in Frage kommenden Inſtanzen gefunden. 
Der Neuaufbau umfaßt einen Raum von 1200 
Quadratmetern und bri der Univerſität jo 
wohl räumlich wie architektoniſch erhebliche 
Verbeſſerungen. Der Baubeginn iſt für den 
1. Juli dieſes Jahres feſtgeſetzt. Man hofft, 
bis zum 1. Mai Jahres fertig zu ſein. 
Die Geſamtkoſten ſtellen ſich auf 600 000 N M., 
von denen 320 000 RM. durch die Feuerverſicho⸗ 


rung gedeckt ſind. Die Arbeiten ſind auch von 
erheblicher wirtſchaftlicher Bedeutung für 
Oberbaden. Insbeſondere werden dem Stein⸗ 


metzhandwert etheblich neue Arbeitsmöglich⸗ 
keiten gegeben. 


Dr. Frick wird geehrt 


Berlin, 21. Februar. Der Führer und Reichs, 
lanzler hat dem Reihs- und preußiſchen Miniſter 
des Innern, Dr. Wilhelm Frick, das Ehren 
zeichen der Bewegung vom 9. November 1923 
verliehen. 

Hauptſchriftleiter und verantwortlich für den 

geſamten redaktionellen Teil: Hans Machatſchec; 

für den Anzeigen» und Reklameteil: Hans 

Schwarzkopf. — Druf und Verlag: Concordia 

Sp. Atc., Drularnia i wydamnictwo. Sämtlich 
in Bojen, Zwierzyntecka 6. 
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verſäumen Sie nicht 


Ihr Poſt abonnement bei der zuſtändigen 
Poſtanſtalt oder beim Poſtboten für den Monat 
März zu erneuern. Verſpätete Beſtellung hat 
ein Ausbleiben der Zeitung in den erſten Tagen 
des kommenden Monats zut Kolge | 


= DPojener Tageblatt 


Bank für Poznań 


Spółka Akcyjna 
Zentrale u. Hauptkasse Poznan Depositenkasse 


ulica Masztalarska 8a ulica Wjazdowa 8 
Konto bei der Bank Polski P. K. O. 200490 Telefon 2249, 2251, 8054 


FILIALEN: Bydgoszcz + Inowrocław « Rawicz 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. 7 An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen, Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


STAHLKAMMERN. 


a 
Staff Karfen, 
Die Verlobung unserer Meine Verlobung mit ; . 
einzigen Tochter Fräulein 3 Einer sagt es dem Anderen, 
Elfriede AD k 
mit dem Tischlermeister Elfriede Mafhes 16 dass die in den Handel gebrachte vollwertige Mager- 
Herrn Tochter des lischlermeisfers Sl milch zu 15 gr. pro Liter der anderwärts gekauften Voll- 
Ernst Jeschke Herrn Oswald Mathes — milch in keiner Weise nachsteht. Ein Beweis der Ouall- 
geben hiermit bekannt u. seiner Ehefrau Emilie tät ist die aussergewöhnlich grosse Nachfrage, und hat 
geb. Nickel sich gleich in den ersten. Tagen der Umsatz von Tag 
Oswald Mathes zeige ich hiermit an zu Tag verdoppelt, 
u. Frau Emilie Ernst Jeschke Ein Versuch überzeugt 
geb. Niokel Polski Przemysł Szmerglowy und auch Sie werden unser dauernder Kunde sein. 

3 f i Verlangen Sie diese Milch bei Ihrem Kaufmann oder 

resoni slde Februar 1935 Wongrowitz „U NION“ Sp. z ogr. odp. bei unseren Wagen und Läden der 

ai bi rap Sosnowiec, ul. 1 Maja Nr. 28. Telefon 1289 

empfiehlt: Mieezarnia Poznanska 

Schmirgelpapiere und Leinen in sämtlichen Sp. zo. o. 
3 1 ormen für Schuhfabriken, Telefon 3344 Ogrodowa 14 

Suchen Sie die Firma Schmirgelpulver in allen Sorten, 


zu Konkurrenzpreisen! 


RIDAS SORDS VODA SRR TE 


1 


Elen MinKe-Ontiengeschätt 


nicht mehr auf der Br. Pierackiego (fr. Gwarna). 
Ab 1.März werden die Geschäftsräume nach der 


N Yan EG 
> \ k; Au Nach Verlegung meiner Geschäftsräume von der | 
| * I. Wrocławska 3 h d 
ul, Rantaka Nr. ], Tel. 20227 | & N 25 8 ul. Wrocławska 3 nach dem 
(gegenüber der E. Rehfeld’sch k Buchhandlung) | N t y Ry k 764 
— j Story Ryne 


verlegt. Infolge Umzugs sehr günstige Gelegen- zZ 0 S 
heitskäufe in allen Artikeln, SU W (gegenüber der Hauptwache — Rotes Haus) 
findet die 


 &röffnung 


meiner erweiterten und modern eingerichteten Geschäftsräume am Montag, | 
dem 25. d. Mis., statt. \ 


Besichtigen Sie ohne Kaufzwang mein reich sortiertes Lager in: 


Leinen und Wäschestoffen aller Art zu noch nie dagewesenen Preisen- | | 


Riesenausmahl in: Leinen, Einschütte, Wäschestoffenug 
Bettwäsche, Wäscheseide, Handtüchern, Schürzen. 


Damen- und KRinderwäsche, Herrenwäsche, Tischwäsche, | 

Trikotmäsche. — Steppdecken, Gardinen, Strümpfe. | 
Aussergewöhnliche Gelegenheit sum billigen Einkauf von: 

Aussteuern, Hotel- und Restaurationsausstatiungen. 


Leinenhaus und Wäschefabrik 


J. Schubert, Poznan, 


Telefon 1008 Stary Rynek 76 Telefon 100 


Februar 


Nur Original Saatgut sichert 
billigste Höchsterträge! 


* Preise von 50% über Po- 


Orig. Hildebrands Grannen-Weizen 2 À A 
HILDEBRAND sener Höchstnotiz, Mindest- 
Original Hildebrands S 30 Weizen grundpreis 17,— p. 100 kg. 


Hr Preise von 50% über Posener Höchst- | 

Original Hildebrands Hannagerste ve 50 va 

Original Hildebrands Elka-Gerste 8.100 „ 1 

Original Hildebrands gelbe Viktoria-Erbsen zum Preise von 70% über Posener 
Höchstnotiz, Mindestgrundpreis 42, — zł per 100 kg 


Saatzuchtwirtschaft Hildebrand Kleszczewo 


p. Kostrzyn, pow. Środa. 


Besteltungen nimmt auch entgegen: Posener Saathangesellschatt, Spöldz. 
z ogr. odp., Poznan, Zwierzyniecka 13. 


65 tark in Der£eiftung- 


erfolgreich; Wettbewerb- | Meine Qualitätswäsche ist der Stolz jeder Hausfrau! || 
 Duudhbiefachgeifähit. kosten Kanold PIX 


PIX- Pasfilen Austen tillen. 


IHR VORTEIL 
ist wenn Sie Ihre 


‚Garten- Glas E 
e Terug TA s| 


Nicht nur Pix - Pastillen sind hervorragend, 


EI alle anderen Kanold’schen Fabrikate nicht p i ķi ge l 
minder. — Beim Kauf von Kanolds Sahne- oiski 3 

DI ge bonbons streng achte darauf, daß jeder Po yi 3 Sprzedaży Szkła rr EU RO 71 
Bonbon den Namen KAKanoltd aufweist. C 


direkt beim 
Fabrikanten kaufen! 


Zur Frühjahrslieferung STU N DE) 


biete ich an ca. 2000 Ztr., durch die Zaba Rol. 


7 
n = Poz. anerkannte, eee Zu go Buril 
Heinrich Günther f jnstallationsarbeiten Saatkariofieln dene eee eee, 
Tischlermeister Gab- und "Wasssehlilanu.n „Pepo“ 5. Abſ., Hindenburg” 2. Abſ. kostenlosen Probeheft vom Ver wyl 
MOBELFABRIK Neuanlagen . H SE emae SAER) Pe ee eee EUROPA-STUNDE, Berlin $ 
SWARZEDZ Beste Ausführung! — Solide Preise! für Dag Auslieferung für Polen: \ j 
a . Weigert, P N I. 1 
Ausstellungsraum: Markt Nr. 4 AA 2 e . Werbt Poſener In ehlatt“ Kosmos = Buchhandl 20 
2: Fabrik: Bramkowa 3, ;-: > w l A zen 4 


